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2113 Leihe gefunden, 

Der amer.fantiche Hauptmann Tilly. —Das 

einzuberufende neue amerikaniſche Frei— 
willigen-heerl— Bis jetzt fogut wie nichts 
erreicht. 

Manila, 30. Mai. Die Leiche des 
Capt. George H.Tilly, vom amerifani- 
ſchen Signalforps, der nebit feinen Be- 
gleitern zu Ecalante (Infel Negros) 
nachdem er vom Kabelſchiff „Recorder“ 
gelandet war, von Inſurgenten, welche 
erſt eine weißeFlagge gehißt haben ſol— 
len, angegriffen wurde und ſammt 
zwei Begleitern verſchwand, iſt von der 
ausgeſandten Expedition gefunden 
worden. Sie wurde in einem Flüßchen 
entdeckt, unweit der Stelle, wo der An— 
griff erfolgt war, und zeigt Spuren 
von Gewaltthat. 

Waſhington, D. C., 30. Mai. Das 
Kabinet wird wahrſcheinlich in ſeiner 
nächſten Sitzung die Frage eines Auf— 
rufes für neue Freiwillige zum Dienſt 
auf den Vhilippinen-Inſeln erörtern. 
Die Sachlage daſelbſt iſt zur Zeit nicht 
gerade roſig! Man gibt zu, daß alle 
diplomatiſchen Schritte, ſowie die 
Arbeiten der amerikaniſchen Friedens— 
kommiſſion fehlgeſchlagen ſind, und 
von dergleichen keine Rede mehr ſein 
darf, bis die Inſurgenten vollſtändig 
beſiegt ſind. Dafür hat aber General 
Otis keineswegs eine genügende 
Truppenmacht. Einſchließlich der 
7000 Mann, welche ſich zur Zeit noch 
auf dem Weg nach den Philippinen— 
Inſeln befinden, wird General Otis 
nur 25,000 Mann Reguläre un— 
ter ſeinem Kommando haben; die 
Freiwilligen aber ſollen ja allmälig 
von dort zurückgezogen werden. Da 
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außerdem noch 20,000 Reqauläre Ti) | 
auf Cuba und auf Borto Niko befin= | 
den, fo werden nur noch 17,000 Mann | 
NReauläre in den Ver. Staaten übrig | 

ı Senftern und Oberlichtern verurfacht bleiben. 
E3 fcheint fonad, daß man, damit 

mweitere Werltärfungen an General 
Dtis gefandt werden fünnen, Die pro= 
piloriiche Armee wird bilden müjlen, 
zu deren Einberufung der Kongreß er: | 
mächtigt hat, und das Kabinet dürfte 
morgen die Näthlichkeit diefer Maß- 
rabhme beiprechen. (Heute rubten wegen 
des Gräberfhmüdungs - Tages alle 
offiziellen Geſchäfte.) 

Die Militärs glauben allgemein, 
daß mährend der NRegenfaifon nur 
wenige Kämpfe auf den Philippinen- 
Snfeln Stattfinden werden. 
nachher Toll General Dtis mit feiner 
vergrößerten Armee den Krieg menig= 
ftens über die ganze Injel Luzon hin 
ziehen. 

Wafhington, D. E., 30. Mai. 
Kriegsdepartement bat wieder Nach- 
richten von General Dtis erhalten, die | 
es nicht befannt geben will. E3 wurde 
jedoch verfichert, Diefe Nachrichten ent— 
hielten nicht3 Beunruhigendes, obwohl 
fie wichtig Seien. 

Die Todten der Nation! 

Waibington, D. E., 30. Mai. Im 
ganzen Yande wurde heute der Gräber: 
Ihmüdungs-Iag mit größerem AInter= 
eiie begangen, als jeit vielen ahren. | eine Wohnung dabier. 

Uber | 
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| Admiral 
Das 

| begrüßt. 

Arbeiter: Angelegenheiten. 

In Pana und Buffalo nody nicht ganz Alles 
im Reiner. 

Pana, IU., 30. Mai. Die Entfchei- 
dung der jtaatlihen Schiedsgericht3- 
Behörde über den Bana-Streit ift hier 
für die Grubenbefiger durchaus befrie- 
digend; dagegen verlautet, daß die 
Grubenarbeiter etwas unzufrieden mit 
ihr jeien, und ihre Vertreter vielleicht 
biefe Entjcheidung formell verwerfen 
werden. 
Die Empfehlung, daß Nicht-Gemerf: 

ſchaftlern vorerſt geftattet bleibe, 
ihre Ihätigfeit fortzufegen, mag zum 
Stein des Anftohes in folhem Grade 
werden, daß jich Die WVerhandlungen 
darüber zerjplittern. 

Buffalo, N. 9., 30. Mai. Dan 
fand es heute nöthig, zwei Polizei-Ab- 
theilungen zur Aufrechterhaltung der 
Drdnung nach) den Dods zu beorbern. 
E3 jcheint ein neuer und ernitlicher 
Bruch unter den Frachtverladern in 
Ausficht zu ftehen, und der vielge- 
nannte Getreide-Stontraftor Connor3 
mird abermals bejchuldigt, daS Ab- 
fommen binfichtlich der ausfchliepli- 
hen Bejchäftigung von anerfannten 
Gemerfjchafts-Mitgliedern nicht ein- 
zubalten. 

Die jüngiten Stürme. 

Fort Scott, Kanz., 30. Mai. Der 
| Ichredlichfte Hageljturm, melcher je in 
diefer Gegend borgefommen ift, brach 

körner verletzt. Telegraphen-, Telephon— 
und elektriſche 
wurden niedergeworfen, die Straßen— 

Beleuchtungsdrähte 

bahn-Wagen durchlöchert, und ber ges | 
fammtd Straßenbahn-Verfehr augen 
blidlih zum Stoden gebracht. Unbe- 
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Chicago, Dienſtag, den 30. Mai 1899. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 

Frankreichs „Affäre““. 
Fortſetzung der Dreyfus-VReviſionsverhand⸗ 

lung. ⸗Streiflichter auf einige der Haupt⸗ 
Akteure im Richterſtuhl. — Der Prozeß 
gegen Deroulede und Marcel-Habert. 

Paris, 30. Mai. Die Verhandlun— 
gen vor dem vereinigten Kaſſationshof 
betreffs des Dreyfus-Reviſionsfalles 
wurden heute wieder aufgenommen, 
und Ballot-Beaupre, der Präſident der 
Zivilabtheilung, ſetzte die Verleſung 
ſeines Berichts fort, mit welchem er be— 
reits geſtern den ganzen Nachmittag in 
Anſpruch genommen hatte. Es 
herrſchte dieſelbe eindrucksvolle Stille, 
wie geſtern, und dieſelben Maßnahmen 
waren innerhalb und außerhalb des 
Juſtizpalaſtes zur Verhütung von 
Unruhen getroffen worden. Die 
Damen nahmen Sitze auf den Galle— 
rien ein. Im Uebrigen iſt nach wie 
vor nur ein kleines Zuſchauer-Publi— 
kum zugegen, — nur 
welche ſich im Beſitz der heißbegehrten, 

Diejenigen, | 

aber nur in geringer Anzahl ausgeges | 
benen Einlaßfarten befinden. Wer 
nur einen flüchtigen Blid auf den Ge- 
tichtsfaal wirft, der Tann feine 

; mar 

| „Der Ritter und fein 

Gewiſſen“ die Ueberzeugung aus, daß 
Eſterhazy das „Bordereau“ geſchrieben 
habe, auf Grund deſſen Dreyfus ver— 
urtheilt wurde. 

Brüſſel, Belgien, 30. Mai. 
Caplain, ein. franzöliier Seeres- 

Dffizier, beging hier Gelbitmord, a 
er erfuhr, daf eine Nevifton des Dre 
fus-Prozeffes unvermeidlich fei! 

Flotter Apichlun des Sänger: 
frieges. 

Kafjel, 30. Mai. Der Sängerfrieg 
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wurde nach einem ſolennen Kommers - anſir 
anſtoßende Gebäude-Komplex abgeriſ— zum Abſchluß gebracht, auf dem noch 

piele ſchöneLieder geſungen und manch' 
kernige Trinkſprüche ausgebracht wur— 
den. Zahlreiche Glückwunſchtelegramme 
wurden verleſen, darunter die Kabel— 
depefche der Vereinigten Sänger von 
Baltimore. 

Da3 Lied, melches 
für den Entfcheidungsfempf unter ven 
zum engeren Wetibemerb zugelaffenen 
acht Gelangpereinen beitimmt 

Hoffmann von Fallersieden’s 
Lieb“, melches 

| der Komponift Erwin Schulz in Muiit 
Ahnung davon haben, daß hier einer | 
der bebeutfamjten Gerichtsfälle des 
Sahrhunderts unter Verhandlung tt! | 

Richter Ballot-Beaupre, der aus | 
genbliclich nebft dem Prälidenten bes | 

| vereinigten Kaffationzhofes (Mageau) 
am meiften die allgemeine Beachtung | 
auf fich zieht, hat den Kopf 

und fein großes, breites Geſicht kann 
mit einem Lächeln oder einer Grimaſſe 
ſofort Gelächter entfeſſeln; — aber ſei— 
ne Geſichtszüge bleiben ſtets unbeweg— 

die von ſeinen Lippen fallen, ſcheinen 
ihn ſelbſt nicht im Mindeſten zu berüh— 

leuchtete Straßen und niederhängende 
elektriſche Drähte machten es für Je— 
den ſehr gefährlich, auf die Straße zu 
gehen. Es iſt nicht gnug Glas in der 
Stadt, um auch nur den zehnten Theil 
des Schadens zu erſetzen, welcher an 

wurde! 
Auch iſt der Pflanzenwuchs in der 

Umgegend ſchwer geſchädigt worden. 

Die Geldauszahlungs-Komödie. 

Havana, 30. Mai. Es haben ſich jetzt 
im Ganzen doch ſchon mehr als 300 
cubaniſche Soldaten — oder 
liche — gemeldet, um ihre je 875 in 
Empfang zu nehmen. Aber nicht alle 
lieferten Gewehre ab, — und ſo weit 
dies geſchah, hatte man ſtarken Ver— 
dacht, daß ſie nicht ihre eigenen Waffen 
ablieferten. Die Namen vieler dieſer 
Applikanten ließen ſich nicht finden. 

Schleys Triumphzug. 

Ogden, Utah, 30. Mai. Kontre— 
Schley, der Sieger von 

Santjago, und ſein Gefolge trafen hier 
ein und wurden von Tauſenden von 
Perſonen am Bahnhof enthuſiaſtiſch 

— 

Ausland. 

Greuliches Verbrechen 

Zweier Raubgeſellen in Frankfurt a. M. 

Frankfurt a. M., 30. Mai. Ver—⸗— 
gangene Nacht drangen zwei unbe— 
kannte Männer zu Raubzwecken in 

Es begegnete 
Galt es doch den Todten des jüngſten ihnen zufällig ein Mädchen Namens 
Krieges nicht minder, 
des Bürgerkrieges! Hierorts waren die 
Feſtlichkeiten auf dem nationalen Ar— 
lington-Friedhof beſonders eindrucks— 
voll. 

Wie aus Havana gemeldet wird, 
bringen viele Cubaner dem Gräber— 
ſchmückungstage ebenfalls großes In— 
tereſſe entgegen. In Manila nahmen 
außer den Amerikanern namentlich die 
ſpaniſchen Bewohner an den Feſtlich— 
keiten Antheil, und alle Geſchäfte ruh— 
ten. 

Chattanooga, Tenn., 30. Mai. Die 
Gräber der 13,500 Unionsſoldaten 
auf dem nationalen Friedhofe in der 
Nähe von hier, ſowie die Gräber von 
etwa 200 Soldaten des ſpaniſch-ame— 
rikaniſchen Krieges, welche im letzten 
Sommer zu Chickamauga ſtarben, 
wurden heute gemeinſchaftlich von 
lnions- und Konföderirten-Vetera— 

nen und ihren Freunden geſchmückt. 
Es war eine Feier, wie man ſie in die— 
ſem Umfang noch niemals im Süden 
erlebt hatte. 

Im letzten Moment vereitelt! 

Fond du Lac, Wis. 30. Mai. Der 
Gefängnißſchließer Kunz vernahm in 
einer Nachmittagsſtunde, als er gerade 
durch nichts Anderes beſchäftigt war, 
ein verdächtiges Geräuſch von Sägen 
im Countygefängniß, und bei einer jo- 
fort angejtellten Unterfuhung ergab 
eö fich, baß bereits fieben Stäbe durdh- 
gefägt worden waren, und jech® Ge- 
fangene fich die Fluchtgelegenheit zu 
Nutze zu machen im Begriffe ftanden, 
darunter James Lonergan, tmelcher 
angeklagt fteht, an der Ermordung des 
Poliziſten Prinslow betheiligt geweſen 
zu ſein. Die Sägen, deren ſich die 
Gefangenen bedient hatten, find noch 
nicht gefunden worden. Man glaubt, 
dat diefelben den Gefangenen von 
Spießagefelen von außen zugeftedt 
wurden. 

Dampfernahridhten. 
Ungelommen. 

Nem York: Spaarndam bon 
Rotterdam; Nomadic von Liverpool; 
Ereter City von Briftol. 

Abaegangen · 

Lizard vorbei: Prinzregent 
Id, von Bremen nach Nem York. 

ae 

auf der 

als denjenigen | Brandenftein, 

| 
und die NRaubagefellen 

begnügten fih nicht damit, das Mäd- 
chen niederzumerfen und zu fnebeln, 
fondern fie nagelten au; ihre Arme 
an den Fußboden fejt! Aladann raub- 
ten fie das Haus gründlid aus und 
bemwerfftelligten ihr Entfommen. 

Schlechte Witze über „Onkel 
Ehlodwig‘. 

Berlin, 30. Mat. Die „Frankfurter 
Zeitung“ jagt bei Belprehung derMit- 

angeb= | 

ren; er hat zmar eine ausgezeichnete 
Bortragsitimme, jcheint aber dabei ab- 
jolut qleichgiltig gegen das Vorgetras 
gene zu jein. 

Mazeau, der Vorfiter, trägt fein 
griechiiches Geficht mit großer Würde 
und macht ganz den indrud 
Erzbifchofs, der bei feitlicher Gelegen- 
heit in feinem Bijchofsituhl figt. Sein 
Bli richtet fich oft wie verflärt nach 
der goldenen Verkleidung der Gaal: 
dede und aus einige goldene Engel und 
Baudry’3 allegoriiche Darjtelung ber | 
Gerechtigfeit, des Gejegeg und der Un- 
ſchuld. 

Jedermann in Paris weiß übrigens, 
daß Mazeau khatſächlich der Reviſion 

eines 

Straße zu. 

Erſchlagen. 

Beim Abbruch des alten „Lanſing Hotels“ 
findet ein Arbeiter ein trauriges Ende. 

Der Bahnmoloch fordert wiederum mehrere 
Opfer. 

Ein beklagenswerther Unfall, 

das alte „Lanſing Hotel“, 

ſen, um einem modernen Prachtbau der 
sine Marfhall Field & Co. Platz zu 
machen. Das Hotelgebäude ift bereits 
bis zum bierten Stociwerf abgetragen, 
und der 35 Jahre alte Richard Mar: 

Aal 

bei | 
| dem ein Arbeiter das Leben einbüßte | 
ı und ein Underer erheblich verletzt wur- 
; de, trug jich heute Vormittag an der 
ı Rordiweit-Ede von Clark und Adams 

Dajeldit werden zur Zeit | u e 
Rn Dr 2 | dem fenfationellen Prozehverfahren ges jowie der | ee 

| gen den angeblichen Gattinmörder Rol- 
| Iinger fortgeleßt. 

ı Iball, von Nr. 217 Laflin Straße, jo: | 
die Vreigrichter | 

hatten, | 

ı Theil der je 

gefeßt hatte. Das Refultat des Wett- | "* enannt 
Stemmeijen die Vorderwand des Ge— fampfes wurde von dem Hoffchaufpies 

(fer Gura in Heroldstracht verkündet. 
Unmittelbar darauf wurden Herr dv. 
Dthegrave, der Präjident des fatjer- 

| preiägefrönten Kölner Männergefang- 

eine? | 

[€ fpieler3 oder Bühnen-Direktorz, | 
geftern Abend Ios. Eine ganze Anzahl | Schaufpieler3 oder Büh 

| Berjonen wurde direkt durch die Hagel- | 

1 des Dreyfus-Prozeffes feindlih ges | 

| 

| 
| 

tellandfanal- Frage, dem Yunterthum, | 
das fi in allen Staatzitellen breit ma= 
che, imponire der Reichtanzler Fürft 
Hohenlohe fchon lange nicht mehr, und 
man betrachte ihn in diefen Kreifen 
längft als politifch todt. So habe der 
parlamentarifche Träger eines hijtori- 
fchen Namens (vielleicht Fürft Herbert 
Bismard?) kürzlich witig bemerkt, der 
Reichstanzler habe Schon vor ſechs 
Wochen feine Entlaffung genommen, 
man fage e3 ihm nur nicht, damit ber 
alte Herr fich nicht aufrege. 

Deiterreih8 Thronerbe verlobt? 

Berlin, 30. Mai. E3 mird hierher 
gemeldet, daß der öfterreichifche 
Ihronerbe, Erzherzog Tyerdinand, fich 
mit Prinzeffin Mathilde, Tochter des 
Prinzen Ludwig von Baiern, verlobt 
babe. 
Noch mehr Hochfluthen⸗Unheil. 

Dresden, 30. Mai. Bei Kaufungen 
im Königreich Sachſen iſt die Brücke 
über die Mulde durch die reißende 
Strömung, welche durch Wolkenbrüche 
verurſacht war, fortgeriſſen worden. 

Königsberg, 30. Mai. Infolge des 
Hochwaſſers iſt der Eiſenbahnverkehr 
zwiſchen Rheda und Putzig, Regie— 
rungsbezirk Danzig, unterbrochen. 
Marchands glorioſe Heimtehr. 

Toulon, 30. Mai. Das franzöſiſche 
Kreuzerboot ·D'Aſſas“ traf mit 
Major Marchand hier ein, unter Ka⸗—⸗ 
nonendonner und den Hochrufen un— 
abſehbarer Menſchenmaſſen, von denen 
Viele auch aus Nachbarſtädten gekom— 
men waren. Die ganze Stadt war 
feftlich gefhmüdt. Am Geftade wurde 
Marhand vom Vize-Admiral de la 
Saille und den Stabtbeamten empfan- 
gen. Die Obation, welche er in den 
Straßen allenthalben erhielt, hat jelbft 

| 

—— ne or ihresgleichen 

finnt ift. Er war e3, der im legten 
März die Regierung durch eine jelt- 
fame Note unbegründeter Weife auf 
PBarteilichteit aufmerffam machte, mel- 
che in der Kriminal-Wbtheilung diejes 

bereing, und der Dirigent Diejes Ver- 
eins, Herr Schwars, in die Katjerloge 
befoblen, wo ignen das Kaiferpaar mit 
herzlichem Händeſchütteln gratulirte. 
Die Kaiſerin hängte Herrn v. Othegra— 

ve eigenhändig die goldene Siegerkette 
um. Der Kaiſer ſprach bei dieſer Gele— 

lich, wie die einer Maske. Die Worte, genheit die Hoſfnung aus, daß an dem 
nächſten Sängerwettſtreit die doppelte 
Anzahl Vereine theilnehmen werde. 

Wahrſcheinlich vergeblicher 
Proteſt. 

Roſtock, 30. Mai. In proteſtan— 
tifhen Kreifen jtimmt nıan auf da3 
Lebhaftefte der einmjthigen Kund- 

herzog von Medlenburg:Eitreliß ihrem 
tiefften Beaduern über den bevor= 
jtehenden Konfefjionsmechjel der, mit | 
dem Erbprinzen Danilo bon Montes | 
negro verlobten Herzogin Jutta Aus 
drud gibt und den Wunfd) ausipricht, 
daß der Uebertritt der jungen Her— 
zogin zur griechifchefatholifchen Kirche 
noch) verhindert werden möge. 

Wieder in Freiheit. 

Hamburg, 30. Mai. Der Münchener 
Opernſänger Bertram, welcher auſVer— 
anlaſſung der Direktion des Hambur— 
ger Stadttheaters unter der Anklage 
des Betruges verhaftet wurde, iſt aus 

Gerichtshofes vorgekommen ſein ſollte, der Unterſuchungshaft entlaſſen wor— 
und er iſt auch der eigentliche Urheber 
des Geſetzes, welches beſtimmte, daß 

lung weggenommen und vor den ver— 
einigten Kaſſationshof gebracht werden 
ſolle. Seine und anderer Anti-Revi— 
ſioniſten Hoffnung aber, daß der ver— 
einigte Kaſſationshof eine Mehrheit ge— 
gen die Reviſion abgeben werde, ſcheint 
zu Schanden zu werden. 

Und die Erwartung hiervon hat 
wohl etwas mit der ſcheinbar tiefen 
Gleichgiltigkeit zu thun, welche Mazeau 
jetzt dem Referat von Ballot-Beaupre 
gegenüber zurSchau trägt, und mit ſei— 
nen vielen traumverlorenen Blicken 
nach der vergoldeten Zimmerdecke! 

Vielleicht die merkwürdigſte Figur 

neralanwalt Manau. Er war, im Ge— 
genſatz zu Mazeau, von allem Anfang 

denſelben an ein Dreyfusit und hat 
Kampf, vor dem er jetzt ſteht, ſchon in 
der Kriminaäͤl-Abtheilung durchgefoch— 
ten, und während der Unterſuchung in 
den Tagen, als die Regierung mit den 
Dreyfus-Feinden eng verbunden ſchien. 

„Man“ hätte ihn daher auch gar zu 
gern weggedrängt, ehe die jetzige Ver— 
handlung eröffnet wurde; denn man 
wußte, daß er „gefährlich“ war. Aber 
er hielt mit größter Zähigkeit an ſei— 
nem Poſten feſt! Heute ſieht er in ſei— 
ner rothen faltigen Robe und mit ſei— 
ner Phyſiognomie à la Herrmann (nur 
daß der Bart ſchon weiß iſt, die kleinen 
Augen funkeln aber noch ſehr lebhaft 
und durchdringend) gerade wie ein 
Magier oder Todtenbeſchwörer aus, 
— und zwar wie einer, der ſoeben eine 
gelungene Leiſtung vollbracht hat. 
Aus ſeinem Blick iſt deutlich zu leſen, 
daß er mit dem jetzigen Stand der 
Dinge zufrieden iſt. 

Gleichzeitig mit der vorliegenden 
Verhandlungen, und zwar in einem an— 
deren Saal desſelben Gebäudes, wurde 
auch der Prozeß gegen Paul Deroulede 
und Marcel-Habert eröffnet, welche zu 
den wüthendſten dreyfusfeindlichen 
und antiſemitiſchen Hetzern gehören 
und angeklagt ſind, am Tage der Er— 
wählung des Präſidenten Loubet die 
Soldaten zur Inſubordination aufge— 
reizt zu haben. Beide Angeklagten er— 
klärten offen, daß ſie die ihnen zur 
Laſt gelegten Thaten begangen haben, 
und ergingen ſich in ſchwülſtigen Ti— 
raden gegen den Parlamentarismus 
und die Juden. Deroulede wurde zwei— 
mal wegen Hereinziehung der Perſön— 
lichkeit des Präſidenten zur Ordnung 
gerufen. „Sein“ Publikum aber ſpen— 
dete ihm Beifall. 

Paris, 30. Mai. Ballot-Beaupre 
gelangte mit der Verleſung ſeines Be— 
richtes in der Dreyfus-Sache zum Ab— 
ſchluß. Sein ganzer Bericht bildete 
ein wohlgegliedertes, zwingendes juri— 
ſtiſches Plaidoyer zugunſten einer 
Reviſion dieſes Prozeſſes ſeitens eines 
neuen Kriegsgerichtes. Zum Schluß 
lprach er „auf feine Seele und fein 
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den, } 
Franffurt a. M., 80. Mai. Der in | 

diefer Fall von der Kriminal-Wbtheis | Darmjtadt verhaftete Redakteur der | 
„srantfurter Zeitung“, Gefen, ift mie- 
der in Freiheit gejeßt worden. 

Dampiernahricdhten, 
Augekommen. 

New York: Kaiſer 
Große von Bremen. 

Wilhelm der 
(Mit dem neuen 

bäudes einſtießen, kippte plötzlich dieſe 

wie ein italieniſcher Tagelöhner, Na— 
mens Fene Giglio, waren heute damit 
beſchäftigt, das dicke Mauerwerk des— 
nächſten Stockwerkes niederzureißen. 
Ueber dasſelbe hinaus ragte noch ein 

weren Rettungsleiter ge— 
gen Feuersgefahr. Während nun die 
beiden genannten Arbeiter mit ihren 

Rettungsleiter um und ſauſte mit al— 
ler Wucht auf Marſhall und Giglio 
hernieder. 
todt auf dem Platze liegen, 

Der blieb 
während 

ſein Arbeitskollege ſo ſchwer am Rück— 

Erſtgenannte 

grat verletzt wurde, daß die Aerzte auch 
an ſeinem Aufkommen zweifeln. 

Die Leiche Marſhalls wurde vor— 
läufig in Rolſtons Morgue, Nr. 22 
Adams Straße, aufgebahrt, während 
man Giglio in der Polizeiambulanz 
nach ſeiner Wohnung, Nr. 53 Markel 

Straße, ſchaffte. | 
An dem Main Str.-Bahnübergang | 

in Couth Evanfton wurde heute NVor- 
mittag der Nr. 1007 Sherman ve. 
mohnende ITaglöhner Koh. Kealer von 

ı einer Lofomotive der Chicago, Mil: 
| ' Kunde | warte & St. Paul-B f | 

gebung der Meclenburger Geiitlichkeit | J p — 
zu, die in einer Eingabe an den Groß: | 

auf der Stelle getödtet. 
trauriges Geſchick befiel 
Island einen 

Ein gleich 
‚b in Blue 

gewiſſen Frank De 
Beer, aus Grand Rapids, Mich., ſtam— 

Derſelbe fuhr angeblich als 
„blinder Paſſagier“ auf einem Zuge 
mend. 

der Chicago F Grand Trunt-Bahn, 
ı berlor plöglich feinen Halt und ftürzte 
| zwilchen zwei Waggons, deren Räder 
| dann über feinen Körper hinweggingen. 
De Beer murde jchredlich verftüm- 
melt. 

Schwerverlet Tiegt feit geſtern 
Ubend der Fuhrmann Ernft Mielte 
im County-Hofpital darnieder. Der- 
felbe befand fich mit feinem Gefährt 
auf der Rüdfahrt nach der Elmmood 

| zarm, Daf Park pe. und 22. Str., 
in Daft Park, als fein Fuhrmwerf nahe 
Auftin Ave. mit einem in Doller Fahrt 
begriffenen Irollepbahnzuge follidirte. 
Mielfe trug hierbei eine tiefe Schnitt— 
wunde am Kopf, fomwie erhebliche Ver- 
legungen an der Schulter davon, mäh- 
rend fein Pferd auf der Stelle ge- 
tödtet wurde. 
Im Mercy-Hofpital ift heute Vor- 

mittag der Nr. 3750 Butler Straße 
| Tpanifchen Gefandten bei der amerifa= | wohnhaft gewefene Daniel Trach den 

| | 

| 

| 
| 
| 

und jeiner Gemahlin.) 
Mbgegangen. 

Nem Dort: Trave nach Bremen. 
San Francisco: Colon nad Pa= 

nama. 
Gibraltar: Ems, von Genua nad) 

aber unter diefen Richtern ift der Ge | New York. 
(Zelegrapbifhe Notizen auf der Innenjeite.) 

Lokalbericht. 
— — — ——“ 

War nicht ſchlimm. 

ı teter Menjchenbruder, 

Mährend ih der Schleppdampfer | 
„Harry ©. Lydon“ heute Vormittag ı 
um halb zwölf Uhr eine Meile öftlich 
vom Fuße der 16. Straße auf dem | 
Gee befand, brach Feuer an Bord des | 
vahrzeuges aus. Auf die Nothjignale, | ummen behilflich fein au | 
welche der Kapitän des Schlepper mit | Sir | zu wollen. Er 
der Dampfpfeife geben ließ, wurde ihm | 
bon der Rettungsftation aus ein Boot 
zu Hilfe gefchidt, und aud) das Loöjch- 
boot „SUinois“ Ddampfte auf 
„Harry G. Lydon“ zu. 
bedurfte der Hilfe nicht mehr. E3 war | 
dem Kapitän Jacobs und jeinen Zeus 
ten gelungen, deg Feuers Herr zu wer— 
den. 

— — — 

Enteignungs-Verfaͤhreu. 

Vor Richter Waterman hat ein lang— 
wieriges Verfahren zur 
des Werthes begonnen, den das Ufer— 
Grundſtück am Fuße der N. Market 
und der Kinzie Straße beſitzt. Die 
Northweſtern Eiſenbahngeſellſchaft 
will nämlich dieſes Land für ihre Zwe— 
cke in Beſitz nehmen. Dasſelbe gehört 
der Chicago Railway Tetminal Ele— 
vator Co. der Chicago City Grain 
Elevators Co. und der Illinois Truſt 
und Savings-Bank. Früher ſtand ein 
großer Speicher darauf, der aber im 
vorigen Sommer abbrannte. Die je- 
bigen Befiger veranjchlagen den Werth 
des Grundftüdes auf $1,000,000. 

* Der Grocer Chris. Hoeber befand 
fich geftern Abend in feinem "Wagen 
auf der Heimfahrt, al3 er an Eenter 
Avenue und 57. Straße bei dem Ber- 
fuch, dicht por einem eleftrifchen Stra= 
henbahnzug über bie Geleife zu ges 
langen, perunglüdte. Er murde aus 
dem Magen geichleudert und am Kopfe 
gefährlich verlegt. Der Motorwagen 
hatte das hintere Ende de3 Gefährtes 

getroffen und ftark beihädigt. Der 

Perunglüdte wurde nach Jeiner Mob» 
nung, Nr. 5809 Princeton Uenue, 

| Brarton por, ihnen bei 
den | 

Aber Diefer | 

| nifchen Regierung, Herzog de Wrcos, | Brandivunden erlegen, die er gejtern 
bei dem euer in der Gleafon’schen 
Böttcherwerfitatt, an 38. Str., erlitten 
hatte, 

Kam an den Iinrechten. 

US der Deteftive Brarton geitern 
auf feiner täglichen Suche nach Böfe- 
wichten die Lafe Straße burdhitreifte, 
näherte fich ihm ein fchmwärzlich behäu- 

der ihn „um 
eine Heine Unterftüung“ anging. E3 
thue ihm leid, fagte der Beamte, aber 
er fei felber abgebrannt und auf die 
Mildthätigkeit Anderer angemiefen. 
Da wurde der fchwarze Mann zutraus 
lich und erbot fich, feinem meißen Lei- 
densgenofien zu einem befferen Fort— 

nahm ihn mit nach einer einfamenGaf: 
fe, mo ein anderer Wollfopf auf ihn zu 
warten jchten und dann fchlug er dem 

rung einesEinbruchsdiebjtahls Beiltand 
zu leiften. Brarton ging fcheinbar 
bereitwilliaft auf diefe Pläne ein, ala 
aber fein Verfucher den anderen Woll- 

| fopf nach einem Keffel Bier fchickte, mit 

| | murbe ber 
Feſtſtellung 

dem der Pakt beſiegelt werden ſollte, da 
nahm er den Ueberraſchten beim Wickel 
und führte ihn in den Zwinger. Heute 

hereingefallene Mohr — 
Henry Graham nennt ſich derſelbe 

| — vom Kadi Sabath auf zwei Mona= 

J 

te in die Bridewell geſchickt. 

Die Gräberſchmückung. 

Die Grand Army⸗-Organiſationen 
haben heute, wie üblich, dafür Sorge 
getragen, daß die Gräber ehemaliger 
Soldaten mit Blumen geſchmückt wur— 
den. Der Beſuch faſt ſämmtlicher 
Friedhöfe war zahlreicher, als es ſeit 
langer Zeit am 30. Mai der Fall ge- 
weien. in vielen Kirchen Hat Gottes- 
dienst ftattgefunden, und die Stadt 
macht einen fetertäglichen Eindrud. 
Die Militärparade am Geeufer ift un 
ter riefigem Andrang von Zufchauern 
programmgemäß berlaufen. 

Kurz und Neu. 

* Megen groben Unfug3 zu dreimo= 
natlicher Haft verurtheilt wurde gejtern 
im Kriminalgericht ein gewiller Al- 
fred Alberts, der fchuldig befunden 
worden iwar, den Inhalt eines Papier- 
Behälters an der Ede von Lafe und 
Clart Str. muthwillig in Brand ges 

— 

Zeugenſtand betrat. 

| 

der Ausfüh- | weiß nichts Schlechtes von Dir’?“ 

| Tprüche zu vermwideln. 
| Selbitbeherrfchung, 
während des ganzenProzeſſes bewieſen 

ſo viel Plunder gefunden, 
| er, dah jedenfall3 das Teuer 

Mordprozeh Kolinger. 
Der Angellaate hat ein jcharfes 

Kreuzverhör zu bejtehen. 

Ein neuer widtiger Belaftungs: 
zeuge. 

Die Vertheidigung ſchließt ihren Fall ab. 

Trotz des Graberſchmückungstages 
wurden heute die Verhandlungen in 

Richter Gary hatte 
keine Unterbrechung in denſelben ein— 
treten laſſen wollen und auch die Staats— 
anwaltſchaft war vollkommen einver— 
ſtanden damit, daß das geſtern Mittag 
bereits begonnene Kreuzverhör des An— 
geklagten ohne Aufſchub fortgeſetzt 
werde. Knapp ein Dutzend Zuhörer 
waren in dem Gerichtsſaal anweſend, 
als Rollinger heute von Neuem den 

Staatsanwalt 
Deneen, der perſönlich das Kreuzver— 
hör leitete, richtete ſeine Fragen direkt 
auf die Vorgänge, die ſich am Abend 
vor der myſteriöſen Feuersbrunſt in 
der Rollinger'ſchen Wohnung abge— 
ſpielt hatten. Der Angeklagte antwor— 
tete ruhig und gefaßt; er blieb 
feſt bei den Ausſagen, die er 

| während feines biereften Verhörs ge⸗ 
macht hatte und war nicht in Wider— 

Die Ruhe und 
welche Rollinger 

hatte, verließen ihn auch nicht, als der 
Staatsanwalt ihn förmlich mit Fra— 
gen bombardirte und dabei ſchnell von 
einem Kapitel auf's andere überſprang. 
Als Rollinger gefragt wurde, welche 
Erklärung er dafür habe, daß man auf 
der halbverkohlten Leiche ſeiner Frau 

die im 
Kleiderſchrank nur leicht angenagelt 
geweſenen Bretter, auf denen man alte 
Kleidungsſtücke und Wäſche aufgeſta— 
pelt gehabt, verzehrt hätte, und letztere 
herabgefallen ſeien. 

Kurz vor der Mittagspauſe wurde 
das Kreuzverhör Rollingers unter— 
brochen und Dr. Carl Beck, vom „Col⸗ 
lege of Phyſicians and Surgeons“, 
machte dann noch einige ſachverſtän— 
dige Ausſagen zu Gunſten des Ange— 
klagten. Dieſelben bewegten ſich im 
Großen und Ganzen in demſelben 
Fahrwaſſer, wie das Zeugniß der ge— 
ſtern ſchon vernommenen Aerzte. Nach— 
dem hierauf Rollinger noch in direk— 
tem Verhör einige Ausſagen gemacht, 
erklärte die Vertheidigung ihren Fall 
für abgeſchloſſen. 

Staatsanwalt 
durch zahlreiche 

Deneen verſpricht, 
„Rebuttal“ Zeugen 

darthun zu wollen, daß Rollinger's 
Ausſagen durchaus keinen Glauben 
verdienen und den Thatſachen ſtracks 
zuwiderlaufen. 

* * * 

In der Perſon eines gewiſſen Ma— 
thia3 Wm. Baumgärtner fcheint bie 
Anklage einen neuen wichtigen Be— 
laftungszeugen entdedt zu haben. Dies 
erhellt wenigiten? au3 den Fragen, bie 
fpät geitern Nachmittag im Kreuzvber— 
hör an Rollinger geftellt wurden. Die= 
jelben lauteten alfo: 

„Kennen Sie einen gewiffen Ma=- 
thias Baumgärtner?” 

Sa “4 

” as e 

„Haben Gie mit demfelben zufam= 
men bei Henrict gearbeitet?” 

Ad. u 

„Sa. 
„Hat Baumgärtner Sie im Gefäng- 

niß beſucht?“ 
un 
„War er am 16. oder am 17. März 

bei Ihnen?“ 
„Das meih ich nicht mehr genau.” 
„Haben Sie ihm damal3 nicht ge= 

jagt: „Du fönnteft mir einen Gefallen 
tun und al3 Zeuge für mich auftre- 
ten’?“ 

„sh babe fein derartiges Erfuchen 
an ihn gejtellt.“ 

„Antmwortete er Nhnen auf biefe 
Trage: ‚Das könnte ich wohl, denn ich 

„Rein.“ 
„Sagten Sie dann zu ihm: ‚Du 

fönntejt Jagen, daß ich am 14. oder 15. 
Dezember eine Handtafhe und ein 
Käjftchen, das in eine deutjche Zeitung 
eingemwidelt war, zu Dir in die Wob- 
nung gebracht und bort über Nacht ges 
laffen habe’ ?“ 

„Rein.“ 
„Sugte er Ihnen nicht ferner: „E3 

fönnte mich Nemand fragen, mie bie 
Tafche augagelehen hätte, und ich fünnte 
dann feine Befchreibung davon geben?“ 

„Rein.“ 

„Erhtelten Sie nicht fpäter einen 
Brief von Baumgärtner, worin er Ih— 
nen mittheilte, daß er nach Davenport, 
%a., gegangen fei und in biefem Pro- 
zeh nicht als Zeuge auftreten könne?“ 

„Rein.“ 
„Haben Sie feinen Brief von Baums 

gärtner erhalten?“ 
„Rein. 

Das Wetter. 

Dom MWetter-Bureau auf dem Auditorium-Thurm 
wird für die näditen 13 Stunden folgende Witte: 
rung in Ausſicht geſtellt: 

Ehicago und Umgegend: Regenſchauer und wahr⸗ 
ſcheiulich heftige Gewitter heute Abend und morgen; 
ſtatle ſüdliche Winde. 

Allinsis, Andiana und Wisconſin: Regenſchauer 
und mutbmaßlich jhwere Gewitterftürme heute Ubend 
und morgen; ftarfe jünlihe Winde, 

Miflouri: Wahrjheiniih beftige Gewitter heute 
AUnend; morgen theilweiie betuöltt, mit Regenichatıern 
und — — im öoſtlichen Theile; lebhafte ſüdweſt⸗ 
li inde. 

n Chicago fellte fih der Temperaturftan 2 
Abend bie heute Mittag 9 folgt: tens 

& Dre; Mage 10 Ahr 
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lbs use 

11. Zahrgang. — Ro. 127 

| 

| | 
antwortete | 

Da8 Radler:Rennen. 

William Blum und Charles Merz gelangen 
als Erſte an’s Siel. 

An dem großen Jahresrennen ber 
Radfahrer-Liga, welches heute auf ber 
täglichen Wegitrede Wheeling-Chica- 
g0 veranftaltet worden ift, haben ſich 
211 Radler betheiligt. Wie viele da= 
ran unterwegs in den Schlamm ber 
Landſtraße geftürzt find, ift nicht 
genau betannt, aber etwa bie Hälfte 
der Öejammtzahl dürfte diefem Schid- 
jal nicht entgangen jein. 

Das Signal zur Abfahrt murde um 
10 Uhr 22 Minuten gegeben. Die mei- 
ten Radler erhielten einen Vorfprung 
zugebilligt, und zwar bon einer Minus 
te bis zu acht Minuten Dauer. Goge- 
nannte „Scrath-Men“, Fahrer, bie 
erit genau um die feftgejeßte Zeit 
aufbrechen durften, maren nur fünf 
zur Stelle. 

Als Erjter gelanate William Blum 
an da3 Biel im Garfield Park, als 
Zmeiter der 16jährige Charles Merz, 
ein Neffe von Fred Neflel, dem Gemin- 
ner bes Zeitpreifes bei dem großen 
Rennen im NYahre 1895. — Sowohl 
Blum als auch Merz waren in Zeffer- 
fon in eine Schlammgrube geſtürzt 
und hatten dadurch je 15—16 Sefun- 
den verloren. Steiner von den Beiden ift 
Mitglied eines Radlerflubs, 

Kurz vor dem Eintreffen der Gie- 
ger war im Garfield Part die Zu- 
fhauer-Iribüne unter der Laft der 
Neugierigen zufammengebroden. 3 
ilt dabei zum Glüd ohne ernftliche Un- 
falle abgegangen, aber die Aufregung, 
ohnehin groß genug bet folchen Anläf- 
fen, murbe durch den Zmifchenfall noch 
erheblich gefteigert. 

Diachht feinem Leben ein Ende. 

Yrau William $. Perdero, aus Hen- 
th, Marfchall County, IU., fand fich 
beute Vormittag in der County Mor: 
que ein, um die Leiche des Unglüdli- 
chen, ber in der Nähe von Aſhland 
oe. in den Yllinoiss und Michigan 
Kanal aefprunaen und dort ertrunfen 
mar, in Uugenjchein zu nehmen. Was 
fie befürchtet hatte, traf zu; der entfeel= 
te Körper ihres Satten lag dort aufges 
babrt. Vor einigen Wochen jah fie 
fi Durch fein ftreitfiichtiges Benehmen 
beranlaßt, die Hilfe des Gerichtes 
gegen ihn in Anfpruh zu nehmen. 
Yyrau Perdem trennte fi von ihrem 
Manne und nahm bei ihrer, in Groß 
Parf, No. 344 Meltofe Str., mohnen> 
den Schmweiter Aufenthalt. Der Gatte 
folgte ihr und fuchte fie dort auf. Da 
er fie auf’3 Neue bedrohte, Tieß bie 
Geängitigte ihn unter Friebensbürg- 
Ichaft jtellen. Die Naht zum Sonntage 
hatte Perdemw, de3 unordentlichen Bes 
tragens angeflagt, in einer Zelle ber 
Sheffield Ave.-Polizeiſtation zuge— 
bracht. Am nächſten Morgen wurde er 
entlaſſen. Bald darauf hat der Un— 
glückliche ſeinen, muthmaßlich längſt 
gehegten Entſchluß, zur Ausführung 
gebracht und ſich ertränkt. 

Wer wird ſiegen? 

Der Muſik- und Geſang-Unterricht 
in den öffentlichen Schulen ſoll reor— 
ganiſirt werden. Gegenwärtig ſind für 
denſelben drei Superviſoren angeſtellt. 
Herr Gabriel Katzenberger, für die 
Hochſchulen; Herr Orlando Blackman, 
für die Mittelſchulen; Frau Agnes C. 
Heath, für die Elementarſchulen. Herr 
Blackman und vor mehreren Monas 
ten durch einen Schlaafluß niederges 
mworfen und ijt feiiher Dienftuntaugs 
lich, aber in Anbetracht feines langjäh- 
tigen Wirteng imSchuldienft wird ihm 
fein Gehalt mweitergezahlt. Nicht deito 
meniger beabfichtigt man, die\ brei 
Superpiforenftellen abzufhaffen und 
fünjtig nur einen Superintendenten zu 
befolden. Die Freunde be3 Herrn 
Kapenberger im Schulrath wollen bie 
Stelle diefem zumenden, aber audiyrau 
Heath hat ihre Gönner in der Erzie- 
hungsbehörde und dieje geben ihr dem 
Borzug. — Schul-Direltor Andrews 
macht nun ben Kompromißoorfchlag, 
ſowohl Herrn Katzenberger als auch 
Frau Heath zu entlaſſen und die neue 
Stelle aͤnderweitig zu beſetzen. Es wird 
über dieſenGegenſtand wohl noch ziem⸗ 
lich viel debattirt werden, und zwar 
nicht durchmeg fehr harmonijc. 

Herr Katenberger 'ift dieſer Tage 
bom Chormeifter-Berband, einem neu= 
gegründeten Verein bon Gingvereinds 
Dirigenten zum Präfidenten gemählä 
worden. ne 

Naſche Arbeit. 

In Pullman läßt die Jlinoi3 Een» 
tral-Bahn heute Abend ihr Gtationg- 
Gebäude von der öjtlichen nach ber 
meitlichen Seite des Bahndammes ber» 
fegen. Die Kontraftorenfirma Erome 
& Son3, welcher die Arbeit übertragen 
worden ift, hat fich verpflichtet, bei dem 
Rüden des Gebäudes den Bahnverkehr 3 

nicht länger als zwei Stunden zu bes 
hindern. i 

Die Eifenbahn-Gejelichaft beabfich- 
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tigt, fobald der „Umzug“ der Station 7 
bemerfitelligt ift, ihr Gebiet auf ber 3 
Dftfeite des Geleifes, das biß jet 
Parkanlagen verwendet morben 

jener Gegend wird baburh biel an 
Reiz verlieren. 

* Yn der W. 13. Str..murbe heute‘ * 

von Poliziften de Marmell Sir.-Mes 
pierd ein anfcheinend toller Hund ete 
{choffen, ebenfo eim anderer Köter, 
meldhen ber erfie gebiffen Hatte, 

EN 

= 
planiren zu laffen. Die Landjaft im“ 
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E aofäprige 

: —X Halten, | 

E- 

Julan). 

— Aus Wisconfin, dem meftlichen 
* Bennfylvanien, einem Theil von New 
© York und dem Andianerterritorium 
- wird gleihfals großer Sturmfchaden 

© gemeldet. 

— — — — — Leiden iſt der 
ndreiw Henge in Dubuque, 

2 Sa., ein Angeftellter der Xllinois-Zen- 
 tralbahn, an der Tollmuth gejtorben. 

Br 

Er war vor etwa zwei Monaten ge- 
biſſen worden. 

— In Seattle, Wafh., ftieß ein 
 Rofalzug der Nörblicen Pacifichahn 

Fr Magen zufammen, und der Anprall 
war ſo heftig, daß ungefähr 25 Per— 

mit einem elektriſchen Straßenbahn— 

ſonen in die Bai geſchleudert wurden. 
Getödtet wurde aber nur eine Perſon. 

— Unter ungeheurem Andrang fand 
in der ſpaniſchen Haupiſtabt Madrid 
das Leichenbegängniß für 
Fr Kaltelar Statt. 
— 

Emilio 
Am Kirchhof gab es 

einige Zuſammenſtöße mit der Polizei, 
er meil dem Bolf der Eintritt in den 
F Kirchhof verweigert murbe. 

— Frank Focht von Hepburn, |a., 
© ftarb infolge einer Verlegung, melche 

er bei den Aufnahme-Zeremonien in 
einer Loge der „Modern Woopmen“ 
erhielt. Der PBapierpfropfen 

 wergiftung und endlich Kinnbaden- 

x 

krampf verurſacht. 

Ausland. 

— Die deuitſche Kolonial-Vorbil— 
dungsſchule in Witzenhauſen (Regie— 
xunssbezirk Kaſſel) wurde geſtern er— 

öffnet. 
— Nach den letzten Nachrichten 

herrſcht auf der Friedenskonferenz Im 
Haag ziemlich allgemein die Anficht, 
daß die Kommifftion für Schiedsge- 

I richte fogut mie nichts beziweden merbe. 

Stimmen. 

J ⸗ 

— 

— Die Zahl der neuerlichen Er— 
krankungen an der Beulenpeſt in Alex⸗ 
andria, Egypten, beträgt bereits 8; 
zwei der Erkrankten ſind geſtorben, 
während zwei andere genaſen. 

— Kaiſer Wilhelm und der Groß— 

herzog von Baden nahmen geſtern ge— 
Einweihung einer meinſam an der 

Nachher Kirche in Pforzheim 
fand ein Bankett ſtatt. 

* —_— Den eriten Preis auf dem gro— 
Hamburg (100,000 

theil. 

ben Rennen in 
* Mark) gewann das Pferd „Sperbers- 

} 

bruder“, welches dem, mit einer Ehi- 

cagoerin verheiratheten Freiherrn b. 
Münchhauſen gehört. 

— In der ſoeben in Straubing, 

Nieder Baiern, abgehaltenen Stich— 

wahl für den deutſchen Reichstag trug 
Eßlinger (Zentrum) den Sieg über 

Wieland (Bauernbund) davon. Er— 

ſterer erhielt 6068, Letzterer 5975 

— Von der Berliner Preſſe wird 

warm anerkannt, daß Spanien, das 

noch ſo ſehr unter den Kriegs-Nachwe— 

hen leidet, ſich erboten hat, 18 tuber— 

tuloſe kranke Deutſche koſtenfrei in der 
ſpaniſchen National-Heilanſtalt für 
Tuberkelnkranke, zu Porta Coeli, auf— 
zunehmen. 
— Das, dem preußiſchen Landtag 

zugegangene Kommunalwahl-Geſet 
behält das Dreiklaſſen-Syſtem bei, 
vermehrt aber etwas die Zahl der 
Wähler in der erſten und der zweiten 
Klaſſe. Die „KölniſcheZeitung“ meint, 

| daß diefes Gefeg die rheinifchen Städ- 
te vollftändig unter die Kontrolle der 

Ultramontanen bringen merbe. 

. — Schon mieder hat ein Attache der 

FE: Sinefifhen Gefandigaft in Paris, 

© Namens Ifho-Min,Selbitmord durch 
Erjchießen begangen; er foll an einer 

= umbeilbaren Kranfheit gelitten haben. F 

Die iſt ſeit kurzerZeit ſchon der dritte 
Selbſtmörder, welcher mit der chine— 
—* ſiſchen Geſandſchaft in Paris in Ver— 

hbindung ſtand. Er verübte die That 
übrigens zu Charlottenburg Gerlin) 
E10 er auf Befuch weilte. 

+ 
— Mie fchon mitgetheilt, trug im 

E Gefang-Wettitreit zu Kaflel der Köl- 
ner Männer-Gejangverein den Kaifer- 

— Preis davon. Die übrigen ſieben Preiſe 

der 

dia“, 

befamen:, Die Efjener „Concordia“, 
Effener Männer-Gejangverein, 

ber Berliner und der Bremer Lehrer: 
die Aachener „Eoncor= Gefanagperein, a 

der Hannoper’he Männer-Ge- 
“ fangverein und die Karlöruher „Lie 
bderhalle.“ 

— Mie dad Stodholmer „Aften- 
> BHlabet“ in einer Depefche aus Helfing- 
© for8 meldet, wird ber finnländifche 

F Randtag auch weiterhin der ruffiichen 
F MRegierung Iroß bieten und die\lrmee- 
E  Rorlage thatjächlic dadurch beriver- 
© fen, baß er eine, vom Armee-AusfhuR 
F entworfene Vorlage annimmt, 
© beitimmt, daß die finnifche Armee nur 
J 

rk’ 

Ei: 

5 einer Verfammlung der Aftionäre des 

welche 

dann auferhalb Finnlands benutt 
erben darf, wenn jie nicht für Fyinn- 

2 Aonds Vertheidigung benöthigt wird. 

— Aus Bremen wird gemeldet: in 

FPorbdeutichen Rlond wurde befchlof- 
en, dasftapital von 60,000,000 Mart 
f80,000,000 zu erhöhen. Der Prä- 
dent der Gejellichaft, Plate, wies auf 
ie Zunahme der Einnahmen der Ge- 

Fenfhaft auf Grund der Zahlen von 
21898 hin und fagte, daß vom 1. Juni 
x . an die Baflage im Zmifchended 

ah New Nork auf Schnelldampfern 
50 Mark und auf gemöhnlichenPoft- 

bampfern 150 Mark betragen werde. 

PS’ Dampfernahridten. 
— erna et ommeu. 

ewyork: City of Rome von Glas⸗ 

San Francisco: Carmar Then— 
fire von Hongtong; City of Sydney 
m Panama. 

© San Francitco: China, von ben 
ofatiichen Häfen. 

raltar: Saale, von Nem Port 
a. 

Bonlogne: Statendam, von Nem 
nah Rotterdam. 
erppol: Eorinthia von Bofton. 

em York: Bictoria don Neapel 

- 

einer 
"blinden Batrone war ihm dabei in ven 
Schenkel aedrungen und hatte Blut: 

— — 
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Politik und Verwallung. 

Devlin und die Sarrifoniten vor 
dem Unterfuhungs-Ausihuk 

de8 dDemofr. Rational: 

Komites. 

Allerlei Rathhaus-Neuigkeiten. 

Auf dem jüngſthin in St. Louis 
ſtattgehabten demokratiſchen “ Pow- 
vow” ftellten ‚die Harrijoniten, tmie- 
erinnerlih, au das Verlangen an 
den Nationalausfhuß der Partei, den 
Leiter des Preß-Büreaus, BP. 3. Dev- 
Iin, fjummarifch feiner Stelle zu ent- 
heben, da derfelbe in der jüngiten 
Wahlfampagne eine allzu Wltgelb- 
freundliche Haltung angenommen und 
die reguläre Partei » Organifation 
durh allerlei nachtheilige Berichte 
ſchwer geſchädigt habe. Vorſitzer 
Stone ſetzte daraufhin einen Unter— 
ſuchungsausſchuß ein und ernannte 
zu Mitgliedern desſelben: J. G. 
Johnſon, von Kanſas; Urey Wood— 
ſon, von Kentucky, und Joſephus Da— 
niels, von North Carolina. Der Erſt— 
genannte iſt geſtern hier eingetroffen 
und im „Brevoort Houſe“ abgeſtiegen. 
In Bezug auf den Devlin-Fall be— 
fragt, meinte Herr Johnſon, daß das 
Ganze weiter nichts, als „ein Sturm 
im Theekeſſel“ ſei. Man müſſe dem 
Ausſchuß ſchon ſchweres Belaſtungs— 
material vorlegen, da ſonſt an eine 
Entlaſſung Devlins nicht zu denken 
ſei. Im Uebrigen wäre es viel beſſer, 
wenn ſich die demokratiſchen Partei— 
genoſſen in Illinois hübſch vertragen 
würden, und das herbeizuführen, ſei 
jekt die Hauptaufgabe des National— 
Komites. 

Die beiden anderen Mitglieder des 
Unterſuchungsausſchuſſes werden im 
Laufe des Tages erwartet. 

* * * 

Bekanntlich hat Herr Hugo e&: 
Groffer, der Vorfteher des jtäbtifchen 
Kartenamtes, diejer Tage fein Amt 
niedergelegt. Zu feinem Nachfolger 
wird höchitwahrfcheinlich Herr Kohn 
Blodi, der ehemalige GSefretär des 
deutfch = amerifanifhen Carter 9. 
Harrifon-Klubs ernannt worden, doch 
bewerben fich angeblich auch die Herren 
Sulius Tuchband, Louis-E. Legner 
und Roderih von Manjtein um den 
pafanten Plap. 

Der bieligen „U. ©. Cafe Iron Pipe 
and Foundry Company“ ift gejtern der 
Kontraft zur Lieferung von 2600 
Ionnen qußeilerner MWafferröhren, zu 
524.85 per Ionne, übertragen mor= 
den. 3 waren überhaupt nur zmei 
Angebote im Oberbauamt eingelaufen; 
das der eben genannten Firma, fowie 
eine etwas höhere Offerte von Y. 8. 
Clow & Sons. 

Dber-Baufommiffar Mc&ann bat 
geitern angeordnet, daß fortan fämmt- 
liche Auffeher und Vorleute feines De- 
partement3 eine Amtsbürgfchaft jtel- 
len müffen. Er hofft auf diefe Weiſe 
dem „Stopfen“ der Gehaltsliiten und 
fonftigen betrügerifchen Praftiten ein 
Ende machen zu können. Belanntlich 
it e8 erft diefer Tage wieder ans 
Tageslicht gefommen, daß noch immer 
die Namen von mehreren, im Ober- 
bauamt angeftelt gemwejenen Perjonen 
auf der Zahllifte geführt werden, deren 
Träger ſchon längit geitorben find. 
Andere haben einfach die Gehälter Die- 
fer Leute meiter bezogen, allerdings 
aber auh der Stadt entiprechend 
Arbeit dafür aeleijtet, jo daß im 
Grunde genommen nur das Zipil- 
dienft- Prinzip verlegt worden tt. 

Voriteher Doherty, vom ftädtifchen 
Straßenamt, hat den Korporations- 
anmalt erfucht, dafür forgen zu mol» 
len, daß die Straßenbahngefellichaf- 
ten ihren Verpflichtungen in Bezug 
auf die Neinhaltung de3 Bahnbetts 
beifer nachfommen, al3 dies bisher der 
Fall gemeien ilt. 

Stadtfämmerer Kerfoot hat gejtern 
eingezogene Gpezialfteuerbeträge in 
Höhe von $175,000 von dem Hilfs- 
Countyfhatmeifter Andrews übermie- 
fen erhalten. 

Zwanzigites Stiftungsfeft. 

In der Händel-Halle, Nr. 24 Ran- 
dolph Str., feiern heute die „Der- 
einigten Xogen de Ordens der Aus- 
erwählten Freunde von Chicago” das 
zwanzigjährige Beitehen ihres Ordens 
mit einem aqroßen Konzert nebjt Abend- 
unterhaltung. Die einzelnen Qogen 
haben ihr bejte3 Können eingefeßt, um 
diejes Ehrenfeit ihres Ordens in wür— 
diger Meife zu beaehen. Mit aroker 
Sorgfalt ift ein fehr intereffantes und 
reihhaltiae® Wergnügungsprogramm 
aulammengeitellt worden, fodaß alle 
Befucher mit Bejtimmtheit auf jehr ge= 
nußreiche Stunden rechnen fünnen. 

* Der neue Kontrakt für die Fleifch- 
lieferungen an die Bunbestruppen auf 
Cuba ift vom Kriegäminifterium an 
bie Firma Swift & Co. vergeben wor—⸗ 
den. 

Austen, 
welcher durch den gejchwächten 

Zuftand des Körpers verurjacht 

wird und nicht durch gewöhnliche 

Huftenmittel urixt werden kann, 

verſchwindet ſofort durch 

Scott's Emulsion. 
weil ſie dem geſchwächten Syſtem 
die nöthige Kraft zurückgibt, ſo 

daß die Krankheit überwunden 
werden kann. 

do Ttd. und da.oo bei allen Apothekern. 
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Eine Herausforderung. 

Kapellmeifter Hand läßt diefelbe an feinen 
Kollegen Phinney ergehen. 

Kapellmeifter John U. Hand ift be- 
fanntlich ganz unſchuldiger Weife in 
den Geruch gefommen, daß er borinte- 
gend Wagner-|nterpret jei. Die Ver- 
waltungsbehörde des Lincoln Park 
möchte diefe fchnöde Verleumdung zum 
Vorwand nehmen, um die Veranital- 
tung der Freifonzerte imLincoln Bart, 
für welche man hauptſächlich Mufit 
ganz leichten Genres wünjcht, nicht 
iieder in die Hände des Hern Hand 
zu legen. Sapellmeifter Phinney von 
der „Koma State Band“ joll in diefer 
Hinfiht der gefährlichjte Nebenbuhler 
des alten Mufiter8 von der Norbjeite 
fein. Aber Xohnnie Hand, der auf 
eine nicht ruhmlofe militärifche Ber- 
gangenheit zurüdbliden fann, ift nicht 
gejonnen, einem Gegner ohne Kampf 
zu meichen, befonder3 einem Gegner, 
dem er fich fo bimmelmweit überlegen 
fühlt, wie dem von jenfeit3 des Miffii- 
fippi zugemanderten Phinnen, der nach 
Sohnnies fefter Weberzeugung nicht 
dabei war, al3 „die Künjtler berufen 
wurden“. 
Um nun ben breiten Xbftand offen= 

bar zu machen, welcher zmifchen feinen 
Reiftungen und denen des Sohnes Ber 
Prairie herrjcht, bezw. zmifchen denen 
der Hand’schen Kapelle und der Mufik- 
bande von oma, hat SKapellmeiiter 
Sohn an Herrn Phinney in aller Form 
eine Herausforderung ergehen lafjen. 
Bhinney möge feiner, Hands, Kapelle 
jech3 Mufititüde zu fpielen geben; er, 
Hand, werde jech? Stüde für die Phin- 
nen’sche Band auswählen. Außer die- 
fen jech8 Nummern folle jede Bereini- 
gung noch eine von Kirchen-Organija= 
tionen zu bejtimmende Hymne jpielen. 
Die Kapellmeijter dürften fich beim Di- 
tigiren feiner Partitur, fondern nur 
der Baßnoten für die einzelnen Mufif- 
ftücfe bedienen. Der Wettfampf Tolle 
im Auditorium oder fonit einem ge— 
räumigen Zofal por einer möglichit 
großen Zuhörerſchaft ausgefochten 
werden. Als Preisrichter bringt Herr 
Hand die Herren Middelſchulte, Wilde 
und Gleaſon in Vorſchlag. 

Des Ferneren erklärt Herr Hand ſich 
bereit, ein Sextett, in welchem er ſelber 
mitſpielen will, einem Sextett der 
Phinney'ſchen Kapelle, in welchem auch 
Phinney ſelber ein Inſtrument zu über— 
nehmen hätte, gegenüberzuſtellen und 
die Jowaſen in Grund und Boden zu 
geigen. 

—ñ— —ñ— — — 

Der „Fender“ als Lebensretter. 

Die 2jährige Marie Lesner ſpielte 
geſtern Abend vor der Wohnung ihrer 
Eltern, Nr. 517 W. 15. Str. Die Mut⸗ 
ter hatte ſich auf wenige Minuten in's 
Haus begeben. Als die Kleine ſich un— 
beauſſichtigt ſah, trippelte ſie 
über den Fahrdamm hinüber nach der 
anderen Seite der Straße zu. 
Sie war noch kaum bis zur Mitte ge— 
kommen, als ein elektriſcher Wagen 
der Aſhland Ave.-Straßenbahnlinie in 
großerFahrgeſchwindigkeit heranſauſte. 
In dem nämlichen Augenblick war die 
Mutter aus der Hausthür getreten. 
Sie erkannte die Gefahr, in der ihr 
Kind ſchwebte. Mit einem Schrei des 
Entſetzens wandte ſie ſich ab und ſank 
an der Hausthür zu Boden, ſie raffte 
ſich jedoch ſofort wieder auf und eilte 
zum Straßenbahnwagen, der in einiger 
Entfernung inzwiſchen angehalten 
worden war. Mit heilen Gliedern 
wurde ihr Liebling ihr eingehändigt. 
Die Kleine war vom „Fender“ aufge— 
griffen worden und hatte auch durch 
den Anprall keinen Schaden erlitten. 

Verſchenkte die Beute. 

John Diebold, Nr. 1037 W. 22. 
Str. wohnhaft, wurde in der Samſtag 
Nacht an der Adams Straße von ei— 
nem Fremdling angehalten, der ihn, 
mit einer höflichen Bitte um Entſchul— 
digung ſeines Verfahrens, in der lan— 
desüblichen Form ausplünderte. Die— 
bold büßte außer einer goldenen Uhr 
und einem goldenen Ring zwar nur 
832 bei dieſem Verfahren ein, meldete 
die Sache aber unverzüglich auf 
dem nächſten Polizeiamt. Detektives 
brachten vorgeſtern in Erfahrung, daß 
eine Dirne Namens Gertie Phalen in 
der Nacht zuvor von ihrem Freunde 
John Mock eine goldene Uhr zum Ge— 
ſchenk erhalten hatte. Mock wurde auf— 
gehoben, Diebold hat ihn geſtern im 
Polizeigericht identifizirt, und Mock iſt 
jetzt bereits dem Kriminalgericht über— 
wieſen. 

Dramatiſcher Klub „Schwaben““. 

Unter den Auſpizien dieſes ſtrebſa— 
men DBereins findet morgen, Mitt- 
woch Abend in Heinens Halle, Nr. 519 
Larrabee Str., eine Bühnen-Auffüh- 
rung Statt, die von der Steinlacher 
Bauern-Iruppe, melche fich bier auf 
der Durchreije befindet, gegeben mwird. 
Zur Aufführung gelangt da8 eigens 
für die Truppe gejchriebene Volksjtüd 
„Die Schulzenwahl von Pfullingen“. 
Diefem Stüd geht der reizende 
Schmwanf „Ein Morgen beim Herrn 
Dberft” voraus. Ein flotter Mai: 
Ball bildet den Beichluß des feitlichen 
Abends. Für alle biederen Schwaben 
und deren zahlreichen?sreunde follte die 
Mittheilung, daß „die Steinlacher“ 
auftreten, bejtimmend mwirfen, um fich 
fo zahlreich wie nur möglich zu der 
Iheatervorftellung einzufinden. 

Berlangen Abrehnung. 

Die Kinder und Erben Hermann 
Rafters: Edwin DO. Rafter, Frau An= 
na Herz und Walter ®. Rafter, haben 
beimadjlafienichaftsgericht beantragt, 
daß die Tejtamentsnollitreder ihres 
verjtorbenen Baterd veranlaßt werden 
mögen, ihnen $50,000 auszuzablen, 
melche diefelben noch von der Nadhlaf- 
jenfhaft in Händen haben. Zugleich 
verlangen die Antragjteller, daß den 
Zeftamentsvollfiredern, Herren ©. 
d- Pietfch und PaulYuergens, verboten 
werben möge, über das Vermögen ei- 
genmächtig zu verfügen, ehe über ven 
Antrag entſchieden iſt. 
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Der geplante Tunnelbau zur Ver⸗ 
bindung der Boulevardfſyſteme 

der Nord⸗ und Südſeite. 

Ein neuer Vorſtoß der Muder in Hyde Park. 

Alderman Reetor hat ein Hühuchen 
mit dem Schulrath zu pflücken. 

„Wenn Dewey nach Chicago kommt.“ 

Der Plan, durch einen Tunnelbau 
unter dem Fluß eine direkte Verbin— 
dung der Boulevardſyſteme der Nord— 
ſeite und der Südſeite herzuſtellen, er— 
hielt geftern eine greifbare Form, in— 
dem der Stabtrath einftimmig die An— 
träge der AldermenGouahlin und Jade 
fon annahm, laut welchen der Ober— 
Baulommiffär angemwiejen wird, jofort 
die betreffenden Pläne und Koftenan- 
Ichläge auszuarbeiten und dem Plenum 
borzulegen. Nur Xlverman Dudodie- 
fton, von der 11. Ward, weigerte jic), 
dem Projekt feine Zuftimmung zu ges 
ben. Kaum hatte jein Amtskollege 
Coughlin den Beichluf eingebracht, als 
Dudplejton erregt aufjprang und laut 
in ven Situngsjaal hineinrief: „Wer 
jo denn eigentlich die Koften zahlen?“ 

„Selbftredend die Bürgerfchaft, die 
ja auch die benöthigten Geldmittel für 
alle anderen Verbeiferungen hergibt,“ 
antwortete „Bankier“ Coughlin. 

„Aber nit,“ rief hierauf Duddleſton, 
„glaubt nur nicht, daß die Million Be— 
wohner der Weſtſeite ſo mir nichts, dir 
nichts für einen Tunnel oder Viadukt 
blechen wird, juſt weil die J. Ward 
denſelben gern haben möchte.“ 

Worauf ihm Alderman Coughlin 
erwiderte, daß die Hauptkoſten zwei— 
felsohne von den Bewohnern der Nord— 
und Südſeite getragen werden würden, 
im Uebrigen aber möge er, Duddleſton, 
nicht vergeſſen, daß Chicago jetzt eine 
Weltſtadt ſei, und kein Bierdorf mehr. 
Das ewige Opponiren gegen alle ge— 
plantenVerbeſſerungen ſtehe dem ſtadt— 
räthlichen Vertreter der 11. Ward kei— 
neswegs gut an. 

Die Mucker in Hyde Park ſcheinen 
durch ihren jüngſten Erfolg in dem 
Kampfe gegen die Ertheilung einer 
Schanklizens an den Beſitzer des 
„Edelweiß“-Familienreſorts nur noch 
kühner geworden zu ſein. Dies deutet 
wenigſtens eine Ordinanzvorlage an, 
die Alderman Mavor, von der 32. 
Ward, geſtern Abend dem Stadtrath 
unterbreitete, und welche verfügt, daß 
der vom Grand Boulevard, 51. Stra— 
Be, Cottage Grove Upvenue und 50, 
Straße begrenzte „Local Option”-Di- 
ftrift zu einem ftxiften Prohibitionsbe- 
zirk gemacht wird. Hierdurch joll ein 
für alle Male der Ertheilung bon 
MWirthichaftsligenfen in der Nachbar 
Ihaft de MWafhington Parts ein 
Niegel porgefchoben werden. Die Vor=- 
lage wurde für's Erſte dem Ausſchuß 
für Lizensweſen zu näherer Erörte— 
rung überwieſen. 

Angenommen wurde der Antrag Al: 
derman Wernos, melcher den Stadt— 
fämmerer und Stadt -» Eleftrifer an= 
meilt, dem Plenum in näditer Sikung 
Bericht darüber zu eritatten, ob bie 
Nordfeite- und WeftChicago-Straßen- 
bahngefellfhaften auch regelmäßig in 
den Gemeindefädel die Gelder entrich- 
ten, zu deren Zahlung fie ich ver- 
pflichteten, al3 die Stabt ihnen Die 
Erlaubniß gab, den eleftrifchen Trol- 
leybetrieb einzuführen. Die betreffen- 
den Zahlungen jollten im erjten Jahre 
$10,000, im zmweiten Jahre $15,000, 
dann $20,000 und für jedes toeitere 
Jahr $25,000 ausmaden; und das 
aljo vereinnahmte Geld follte zur Aus- 
dehnung des eleftrifhen Beleuch— 
tungsſyſtems verwendet werden. 

Annahme fand fernerhin auch eine 
Ordinanzvorlage, welche die Route 
des neuen Fangkanalſyſtems auf der 
Südſeite wie folgt abändert: Entlang 
der Ill. Central-Bahn von 35. bis 51. 
Str.; in 51. Str. bis Cornell Ave.; in 
Cornell Ave. bis 56. Str.; in 56. Str. 
bis Stoney Island Ave.; und in Sto— 
ney Island Ave. bis 73. Str. 

Alderman Math, von der 34. Ward, 
reichte eine Ordinanzvorlage ein, wel— 
che der „Eoof County Light and Heat 
Comp.” einen 5Ojährigen FFreibrief für 
das Territorium füdlich von der 95. 
Str. eriheilt. Von einer Kompenja= 

Sranen-Leiden 
Und wie Srau pintham diefelben 

bewältigen hilft. 

Srau MaryBollinger, tor Mari 
anna Str., Chicago, JIl, an Sran Pint« 
ham: 
„Während der letzten beiden Jahre litt 

ih an Gebärmutter-Dorfall, Weißfluß, 
Schmerzen am ganzen Körper, Migräne, 
Rüdenfhmerzen, Nervofität und Schwä« 
che. Aerzte und Arzneien halfen mir 

nichts. Wach Derbraucd; von zwei $lafhen 
Ihres „Degetable Compound‘ hatte fi | 

Ich mein Zuſtand wunderbar gebeſſert. 
nahm noch einige Flaſchen Ihrer berühm⸗ 
ten Arznei und kann ſagen, daß ich jetzt 
vollſtändig geheilt bin.“ 
Frau Henry Dorr, Ro. sos Findley 

Str., Cincinnati, Ohio, an Frau Pinkham: 

Cange zZeit litt ich an chroniſcher Gebär⸗ 
mutter· Entzündung, Schmerzen im Unter⸗ 
leib und ſtarkem Druck. Zeitweiſe war ich 
ſehr nervös und ſo ſchwach, daß ich kaum 
irgend etwas zu thun vermochte. Auch 
war ich Kopfſchmerzen unterworfen und 
hatte den Weißfluß. Nachdem ich mich 
viele Monate lang von Aerzten hatte bes 
handeln lafen, ohne £inderung zu finden, 
gab ich fchon alle Hoffnung, jemals wieder 

gefund zu werden, auf, als ich zufällig von 
den fegensreichen!VDirfungen von £ydia €. 
Pintham’s „Degetable Compound‘ las. 

Ich beichloß auf der Stelle es zu probiren. 
Die Wirkung grenzte an’s Unglaubliche. 
Nachdem ich vier Slafchen des „Degetable 

Compound‘ und drei Pakete des „Sana⸗ 
tive Waſh“ verbraucht hatte, war ich wie 
neugeboren. Ich halte es für meine pflicht 
gegen meine Leidensſchweſtern, öffentlich 
zu verfünden, da Kydia E. Pinfhams 
vegetabilifche Heilmittel mich von allem 

Schmerz und aller Pein befreit haben. Ihr 
allein fchulde ich meine Benefung und mei« 

nen Dan. Möge Gott fie für die Wohl. 
thaten, die ſie unſerm Geſchlecht erweißk, 
fegnen.‘ 

ee 

Stadlcalhsfigung, — tion wird in der Vorlage nichts 
fagt, mohl aber enthält viefelbe “eine 
Verftabtlihungsklaufel. Der Aus- 
ſchuß für Beleuchtungsweſen wird fich 
vorläufig mit der Angelegenheit häher 
befaſſen. 
Auf Empfehlung des Finanz-Ko— 

mites wurde der Hermann'ſche Antrag 
zum Druck beordert, laut welchem der 
Mayhor ermächtigt wird, einen Fünfer— 
Ausſchuß zu ernennen, der in den öſtli⸗ 
chen und in den europäiſchen Metropo— 
len die ober- und unterirdiſchen Stra— 
ßenbahnſyſteme genau ſtudiren ſoll, 
auf daß man ſpäter die geſammelten 
Erfahrungen hier praktiſch verwerthen 
könne. 

Alderman Rector verſetzte dem 
Schulrath einen ſcharfen Hieb, indem 
er das Plenum zur Annahme eines 
Antrages bewog, laut welchem der 
Stadtclerk aufgefordert wird, die 
Schulbehörde zu erſuchen, ſofort eine 
Rechnungsablage in Bezug auf den 
neuen Hochſchulbau an Orchard und 
Center Str. einzureichen. Solange dies 
nicht geſchehen iſt, ſollen die Arbeiten 
an dem Neubau überhaupt ganz und 
gar eingeſtellt werden. In Begründung 
ſeines Antrages bemerkte Alderman 
Rector unter Anderem folgendes: Die 
Koſtenanſchläge für den Neubau ſind 
um 15,000 Dollars höher, als die Ver— 
willigung. Für die Kinder der Reichen 
läßt der Schulrath wahre Paläſte 
bauen, derweil Tauſende von armen 
Kindern ihren Unterricht in gemiethe— 
ten Räumlichkeiten erhalten, denen nur 
zu häufig jede Bequemlichkeit abgeht. 
Dieſem Unrecht muß unbedingt ge— 
ſteuert werden.“ 

Auf Antrag von Alderman Schlake 
wurde der Mayor autoriſirt, einen 
Ausſchuß von 25 Stadtrathsmitglie— 
dern zu ernennen, welcher die öffentli— 
chen Feſtlichkeiten zu Ehren Dewey's 
arrangiren ſoll, ſofern der Seeheld von 
Manila die Einladung der „Illinois 
Manufacturers' Aſſociation“ anneh— 
men ſollte. 

Da der Mayor und die meiſten 
Stadtväter am kommenden Montag 
einer Feſtlichkeit in Denver, Col., bei— 
wohnen wollen, ſo wird die nächſte Ge— 
meinderathsſitzung erſt am 12. Juni 
abgehalten werden. 

Auf Antrag von Alderman Jackſon 
wurde das ſtadträthliche Wahlkomite 
angewieſen, in nächſter Sitzung die 
noch ausſtehenden vier Wahlkonteſt— 

ge⸗ 

— — — — — — 

Den Dant der Nachwelt 
haben ſich jene ehrwürdigen frommen Mönche erwor— 
ben, welche aus Liebe für ihre leidenden Mitmenſchen 
die St. Bernard Kräuterpillen 
Dieſe aus den ſchon im Mittelalter bekannten heil 
kräftigen Kräutern und Pflanzenſäften beſtehenden 
Pillen haben ſich, wie heutzutage Jedermann bekannt, 
einen Weltruf erworben und viele Tauſende von 
Menſchen, die durch die Pillen von ſchmerzhaften 
und qualvollen Leiden erlöſt worden ſind, ſegnen 

zuſammenſtellten. 

im Stillen die Bernardiner, Mönche als wahre Wohl 
thäter der leidenden Menſchheit. 

Harmonie-Loge No. 3. 

erfahrene Loge des Ordens der Her-— Sch inf i ge h ' Schuldenlait zu verzinfen. X ori | manns-Schweitern hatte am Sonntag | aft zu verzinfen. Jm borigen 

in Schönhofens großer Halle ein 
Mai-Krängchen veranitaltet, das jih 

ungetrübten Genuffe® erwies. Die 
Groß = Präfidentin, Frau Marie 
Hamel, hielt eine fchmunapolle Feit- 

Diefe im Arrangiren frober Feite 

| 

| 

rede, die mit großer Begeijterung auf- 

—— 

ddia j 

| Adpofaten, fönnte e8 dem 

j 
{ 

| 

| 
| 
| 
| 

| 
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Süd-Town 

genommen wurde; Inſtrumental- und 
Geſangs-Vorträge wurden in reicher 
Abwechslung von leiſtungstüchtigen 
Soliſten geboten; der Thusnelda— 
Damenchor, unter Leitung des Herrn 

Hieke, erfreute die Hörer durch ſeinen 
friſchen, flotten Liedergeſang; die 
Hauptnummer des Unterhaltungs— 
programmes war aber doch die Auf— 
führung der einaktigen Poſſe „Robert 
und Bertram“ durch Frau Schlitz und 

und €. Schlitz. Die Inhaber der 
männlichen Rollen — bewährte Mit— 

entfalteten den nöthigen Humor, um 
ihre Partien zu voller Geltung zu 
bringen; ebenſo bot Frau Schlitz als 
„Rösl“ eine vortreffliche darſtelleriſche 
Leiſtung. In vergnügter Laune wur— 
den die zahlreichen Feſtgäſte durch den 
darauffolgenden Ball noch lange bei— 
ſammen gehalten. Um das Gelingen 
des ſchönen Feſtes hatte das aus den 
Damen Auguſte Ulm, Marie Buten— 
ſchen, Lina Wall, Anna Brockmann, 
Auguſte Alm und Auguſte Heider be— 
ſtehende Arrangementstomite ſich ganz 
beſonders verdient gemacht. 

An die Graud Jury. 

Vor Polizeirichter Kerſten hatte ſich 
geſtern ein gewiſſer Edward Guſtavfon 
unter den Anklagen der Unterſchla— 
gung, der Fälſchung und des Betru— 

ges zu verantworten. Der Angeklagte 
wird von dem Schaufäften-Fabrifan- 

ten D. %. Weidmann, von Nr. 205 5th 
| Upe., bei dem er angeftelt war, be= 
Ihuldigt, einen der yirma zugefandten 
Ched im Betrage von $152.00 unter= 

| Schlagen und, nachdem er die lUnter- 

den Wechjel dem No. 137 Biffel Str. 
| wohnhaften Dtto Iarnom aufgehängt 
| zu haben, indem er denfelben bemog, 
ihm auf den Ched $50 zu leihen. 
| Ouftapfon wurde unter $3200 Bürg- 
Ihaft an’3 Kriminalgericht vermiefen. 

Wird ein Klubhans bauen. 

Der „Phnficiang’ Club of Chicago“ 
hielt gejtern Abend im ShermanHoufe 
feine Jahresverfammlung ab. ZuMit- 

| gliedern des Direftoriumd wurden 
neu gewählt die Doktoren 9. T, Ba- 
trid, 2. 9. Mettler und ©. T. But- 
ler. Die Amtszeit der Direktoren 9. 
N. Moper, 9. H. Demminga und W. 
U. Bufey ift noch nicht abgelaufen. Dr. 
William 9. Welder, der Sefretär des 
Klubs, wurde wiedergewählt. Die Di- 
teftoren haben Dr. Pufey zu ihrem 
Präfidenten und Dr. Mettler zum 
Schatmeifter erforen. Für das Ber- 
ein3haus, deffen Bau der Klub plant, 
find bereits $20,000 gezeichnet. 

— Die Jugend ift ein Darlehen, das 
Niemand pünttlich begleichen mil. 

— 

die Herren F. Doeffler, P. Schneider 

glieder der „Chicago Liedertafel“ —“ 

niß geſetzt, daß 
Staats -Obergericht ein Mandamus-— 

um | 
der neuen | die Verfaſſungsmäßigkeit 

d 
1 — und Männerhemden. FI8e 

Arbeitshemden f. Männer, alle Größen 

Knaben Kappen.“ 

Ainaben-Arberhofen. 7e 
Kuaben, mit Schürze, Gröhen 4 bi8 14 

Wut a — när- Anaben-Schuhe. EEE "rn. 
Abfäsen, alte Facoı r "2 Pr. 27 te Hacon, werth $1.00 5e 
das Paar, für 

Weihe Canvas 
Orford Ties für 

amen, 42 

Strap Patentleder Slivpers für Das 

HL“ 
men, mit fancy Schleife, 

w 
alle Größen, 0 

werth $1.00 das Paar, für. . — — —2 c 

Bon 8:30 bis 9:30 Vorm. 
Crelon Gute OQOualität Möbel- und Quil— 

. ting Gretou, bibjche 21 
Muſter in Reſtern, c 

wertb Sc die Yard, zu 2 

etwas beihinußt, ein S1.00 Schub 
tommt zum Verkauf zu we 

EISES ———— — NE AR 77— 
RER EINE —— EI ROTE Se RE REES N REDE RER — er Na * — EEE: 2 — 

J F * 

1000 1002 & 1004 Mitwaukee\ Ave, Mittwoch! 

Große Bargains 

Bon 8:30 bis 9:30 Vorm. 

Waill > Ebhirtwaifts für Damen, gemacht 
| 8. aus franz. Gingham, Plaids und 

Streifen, gebügelte Stulpen und 
tont u. plaited Rüden, 49€ u Kragen, volle 

alle Größen, p pafler ben, p end, ipertb von 
Re bis zu $1.35, für. . . ... 

Yon 1:30 bi® 2:30 Nadım. 3 

Handtücher. Ss sr 
das Etüd — 

Bon 2 bis 3 Uhr Nadım. 
— Capes. 

und SatinBand fa 
werth bis *1.75, ſo lange fi 

Brilliantine und Open— an 
Tamen und Kin= = 6ch 

D 

Futter, 
evorhalten 

Groceries. 
Fancy Wisconſiner Crear 

das Piund. . — 
Beſte deutſche Würſte, de 
Splendid Brand Sugar 
Liberty Ginger Enaps, 
Beſte Eleetrie Seifen Chips, P 
Fancy Meſſina-Zitronen, ver Der 

Kaffee-Vertauf. 
Unſer 19e Spezial JapasKafier, d. *5 
Unjer 130 Bourbon Santos Kalte, 44 
EBENE ee cs. > 

nery: Butter, 

Pint-Rolle Gefter Ice Eream, nur an Damen verkauft, die Rolle 

Die Steueratte, 

Ihre Derfaffungsmäpßigteit von verfchiedenen 
Seiten angegriffen. 

Als Richter Dunne vor einigen Wo- 
hen das Gejuch des zum GSteuerafjef- 
jor der Güpfeite ermwählten Herrn 
Studart: daß der Countyfchreiber an 
gemwiejen werden möge, ihm dieSteuer- 
liſten auszuhändigen, abſchlägig be— 
ſchied, da that er das mit der 
gründung, daß der Countyſchreiber 
dieſe Liſten vorläufig nicht an Herrn 
Stuckart aushändigen dürfe, ob nun 

| das neue | Steuergeſetz 
mäßia fet oder nicht. 
der Verfaffungsmäßigfeit der 
ließ der Richter unentjchteden. Diefelbe 
zu beantworten, erklärte er, jei Sache 
des Staats = Obergerichtes. Diefem 
Tribunal num wird fie jegt vorgelegt 
werden. Herrn Studarts Anwälte: 

verfaſſungs⸗ 
Die Frage nach 

Akte 

Be⸗ 

Unter dem Bankerottgeſetz. 

Bundesrichter Kohlſaat vernichtete 
geſtern kraft der ihm durch das 
Bankerott-Geſetz verliehenen Macht 
vollkommenheit die Schuldbücher 
einer ganzen Anzahl von 
Leuten, welche die Reiſe 
durch die Banferottmühle gemadt ha- 
ben. E8 wurden auf diefe einfacheMeife 
Verbindlichfeiten im Gefammtbetrage 
bon $1,600,000 gelöjcht. Unter den 
jolchermaßen Entlafteten befinden jich: 
Sohn B. Wallace, mit $236,238; 
Frank S. Jenney, $132,758; Walter 
E. Goodrich; mit $164,000, und Phi⸗ 

Ex-Richter Shupe, Clarence S. Dar- 
row und Mathis & Barrett, 
das Gefeß aus verjchiedenen Gründen 

fechten 

an. Einige davon ſind rein techniſcher 
Art und beziehen ſich auf Formfehler, 

gemacht worden ſind. Der Hauptgrund 
aber, welcher geltend gemacht wird, iſt 
folgender: Das neue Gejek fchreibt 
vor, daß die Steuerrate unter dem 

lipp 8. Schaffner, mit $9,700. 
Die folgenden neuen Gefuhe um 

Entlaftung von Verbindlichfeiten wur- 
den eingereicht: 
Wr. F. Beterfon, Nr. 341 Garfield 

Boulevard; Hat ala Holzhändler 
Schiffbruch erlitten und von daher 
noch Verbindlichkeiten im Betrage von 
$63,100; Beitände $5000. 

Adolph Philipps, Nr. 60 Madifon 
ı Str, machte im Jahre 1892 zu Bir- 

h : | ſche —— un Berichte dem Plenum zu unterbreiten. | melche von der Staatslegislatur an: | 
| aeblich bei der Paflirung des Gefekes | 

neuen Gejeß fünf Prozent vom fünften | 
Iheil des einaefhätten Steuerwerthes | 
nicht itberfchreiten folle. Durch diefeBe- 

Gemeinmwefen unmdalich gemacht mwer- 
ı ben, feinen fontraftlichen Verbindli- 
feiten nachzufommen, 3. 8. jeine 

Sabre habe die Steuerrate das 
11 Prozent 

für 

ſo hohen Steuerwerth für das Town 

ſtimmung, ſo erklären die genannten 
ſtädtiſchen 

betragen. | 
N BEER “. , Hals nun in diefem Jahre die Steuer- ı ür al 8 Duelle | insani ie f e Zheilnehmer als eine Duelle einfhägung nicht einenmehralg doppelt | 

| . . 
i : : Dion; „Fidelity 

ergebe, al3 im borigen‘ahre, jo würde | Buchhalter an eſtellt 
dadurch nicht Geld genug zur Beſtrei- — 
tung der Ausgaben einkommen. — 
County-Anwalt Iles und Anwalt 
Richberg, denen die Vertheidigung des 
neuen Geſetzes obliegt, behaupten nun 

zwar, daß dieſe Ausſtellungen an den- 
ſelben vom Staats-Obergericht 

das ſteht doch wohl in Frage. 

County-Aſſeſſorenbehörde in Kennt— 
ſie demnächſt beim 

Verfahren einzuleiten gedenke, 

Steuerakte auf die Probe zu 
Ein Steuerzahler der Weſtſeite, 

ſtellen. 
vr 
Nas 

ı mens Names €. Bradley, wird zu die- 

| Verhaftsbefehl erwirft. 

[ohrift feines Arbeitgebers gefälfcht, |\ 

jem Zmede den genannten Gerichtähof 

nicht | 
für ftichhaltig werden befunden mer: | 
den, aber mie die Entfcheidung des Ge- | 
richtshofes fchliehlich ausfallen mird, ; 

um einen Befehl an den zum Aifeflor | 
| feines Bezirkes erwählten Herrn Ti- | 
mothh ©. Ryan erfuchen, daß derfelbe 
unverzüglich feiner Amtspflicht nach— 
fommen und die borgefchriebene Ein- 
Ihätung vornehmen möge. 

—— 

Leſet die Sonnutagpoſt«. 

* Francesco und Cerbero Leo ha— 
ben gegen den Poliziſten Baginski, wel⸗ 

ı her fie verwundet und ihren Bruder, 
bezw. Vetter Biaflio Leo erfchofien 
hat, vom Friedensrichter Chott einen 

Da Baainsfi 
lich bereits in Haft befindet, hat diefer 
Befehl nicht vollitredt werden fünnen, 
das wird aber gefchehen, fall$ die Co- 
toner? Yurp den Poliziften bon ber 
Itrafrechtlichen Werantmwortlichkeit für 
feine That entlajten jollte. 

Die jebige Zeit 

it die paffendfte, um 
eine Kijte 

| Seipp } 
CxtraPale 

beer 
im Hauſe zu halten. 
E3 ift unfeaalich das & 
beite Tafel-Bier, das 

tl gebraut mirb. 

& F Beiteltungen, brieftih 
Hl, u | oder per Zelephon, wer: 
4 Extra Pale| # —* we von der i 
rad SeippBii —— aus audge 

mei 
Conrad Seipp Br'g Co.. 

CHICAGO. 
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ch. nahezu 
Die Vereinigung der nach dem al— 

ten Styl erwählten Aſſeſſoren hat die 

mingham Bankeroit, wo er eine Mö— 
belhandlung betrieben hatte. 

Alice Houghton, hat im Jahre 1887 
zu Spokane in Waſhington einer Mi— 
nen: Geſellſchaft angehört, welche in die 
Brüche ging und ihren Gläubigern jetzt 
noch 850,700 ſchuldet. 

Iſt er identifizirt? 

Zwei gutgekleidete Männer ſpra— 
chen geſtern in Rolſton's Morgue vor 
und identifizirten dort die Leiche des 
Mannes, welcher ſich am 15. Mai in 

einem Hotel an Wabaſh Ave. vergiftet 
hat, als die eines gewiſſen Harry 
Huntington. Die Beiden gaben an., 
der Todte ſei vor zwei Jahren von 
tem Nort nad Chicago übergefiedelt 
und bis zum März d. X. bei der 

and Kafualtn Co.“ als 
a Ande— 

rerſeits erklärte Huntington's Gattin, 
ſie könne den Todten nicht mit Be— 
ſtimmtheit als ihren Ehemann iden— 
tifiziren. Derſelbe ſei am 13. Mai 
mit dem Bemerken, er wolle nach Jowa 
reiſen, fortgegangen, und habe ſeitdem 
nichts wieder von ſich hören laſſen. — 
Die Geſichtszüge des Selbſtmörders 
ſind durch das ätzende Gift, mit wel— 
chem er ſeinem Leben ein Ende machte, 

unkenntlich geworden, und 
außerdem ſehr verzerrt, ſodaß es der 
aufgeregten Frau ſchwer fallen mußte, 

in der Leiche ihren vermißten Gatten 
zu erkennen. 

Deutſche Schlußfeier. 

Die deutſche Abtheilung der „North— 
weſtern Univerſity“ veranſtaltet heute 
Abend ihre jährliche Schlußfeier in der 
Muſikhalle, zwiſchen Orrington und 
Sherman Abve., bei freiem Eintritt. 
Das abwechſelungreich zuſammenge— 
ſtellte Programm lautet wie folgt: 

Patriotiſches Lied, „Amerika“ ... Carey-Smith 
Die ganze Verſammlung. 

Anſprache Prof. James Taft Hatfield 
Aufruf, „An mein Wolf“ (1813, Friedrich 
Wilbelm III Herr Dwight S. Bobb 
Lieder-Vorträge Frau Theo. Brentano 
„Der omerifaniihe Etudent und das Deutjche*, 

Herr Adolf Buſſe. 
Violin-Solo, „So t de Haydn“ 

Herr Earle Waterous. 
hter Firduſi“ .. 

Marjorie Luecille Fitch. 
er direlte Einfluß der amerikaniſchen 

Revolution auf die deutſche Dichtung“, 
Frl. Elfrieda Hochbaum. 

(Vorgeleſen von Fri. A. E. Caraway.) 
9. Lieder-Vorträge . . „_. Frau Theo. Brentano 

Yufiübrung von „Berjalzen“, 
Euitipiel in einem Alt, von R. Benedir. 

Derfonen:—Mittfow, Gerichtärath, Herr I. 2. Bor: 
ter.—Ullrife, jeine Frau, Frl. Agnes Hadden.— 

... Keonard 

Deklamation, , . . Keine 

® 09 sm vum - 
el 

Auf“ „D 

Arnold, jein Neffe, Herr Ruſſell Wilbur —Her— 
tba, deffen Frau, Frl. Ieflie S. Samrır.— See: 
berg, Herr M. ®. Dennis.—Trudgen, Frl. Eli: 
zabetb Lıagdon. 

Der Anfang diefer genußverfpre- 
chenden Schlußfeier ift uuf 7 Uhr 45 
Minuten feitgefett. 

Stürjte aus dem 3. Stodwerf 
herab. 

Die Hjährige Lillie Fallſmith ver- 
gnügte fich geitern Nachmittag auf der 
hinteren Beranda ihrer elterlichen 
Wohnung, im dritten Stocdmwerf des 
Haufes Nr. 449 ©. Halfted Str., mit 
mehreren Gefpielinnen. Xm jugenbli- 
hen Unbedacht hatte dag Mädchen fich 
auf den oberften Rand der hölgernen 
Einfriedigung gefeht. Yon ihrem ge- 
fährlichen Sit herab erzählte fie aller- 
lei Schnurren und Spähe. Durch einen 
lauten Schrei wurden dieguhörerinnen 
plöglih von ihren Siten auf der Ve- 
randa emporgefchredt. Lillie war vom 
Geländer in den Hof beradgefallen. Da 
unten, auf dem Stalldad lag fie, tob- 
tenbleich, mit gefchloffenen Augen. Ei- 
ligft murbe die Verunglüdte in das el- 
terliche Heim befördert. Dort that fie, 
wenige Minuten fpäter, den lebten 
Athemzug. 

* Der Vorort Cragin wird am 
1. Juli ein Zweig-Poſtamt erhalten, 
zu deſſen Vorſteher der bisherigeBrief⸗ 
nern beitimmt ; a 

an 1 nn u —————— 

ES en EEE EEE ET TG Ta EEE LEE | 



Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 

Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 

Abendpoſt“-Gebäude 203 Fifth Ave, 
Swijhen Monroe und Adams Str. 

CHICAGO. 
Telephon Main 1495 und 4046. 

Treiß jede Nummer, frei :i’8 Haus geliefext...1 Gent 
Breisder Sonntagvoft „ . * = 2 Cente 

Sährlic, im Voraus bezahlt, in deu Ver, 

ERRER. RRBEERER. »os0nn annenn ones onen Eh 

Dit Sonntagpoit »....... -- 
83.00 
84.00 

Entered at the Postoflice at Chicago, Ili., as 
second class matter. 

Medintey als Reakttionär. 

Auf die Zauberkraft ſeiner Aus— 
dehnungspolitik ſcheint der Präſident 
ſelbſt keine zu großen Hoffnungen 
mehr zu ſetzen. Denn er iſt nach mehr 
als zweijährigem Zögern endlich dem 
Drängen der republikaniſchen Hand— 
werkspolitiker gewichen und hat 4000 
bis 5000 Bundesämter wieder den 
Beutejägern preisgegeben. Dazu hätte 
er ſich nicht entſchloſſen, wenn er dächte, 
daß das dankbare und begeiſterte Volk 
ſeine Wiederaufſtellung ſtürmiſch for— 
dern und die Politiker zwingen wird, 
ihm einen zweiten Termin zu geben. 
Es iſt immerhin nicht angenehm, ſeinen 
Namen in Verbindung mit einem un— 
zweifelhaften Rückſchritte auf die 
Nachwelt zu bringen und ſich nach— 
ſagen zu laſſen, daß man das Werk 
mehrerer Amtsborgänger mindeſtens 
beeinträchtigt habe. Wenn aber die 
ganze Parteimaſchine mit ihrem Zorn 
droht und man von ihr vollſtändig ab— 
hängt, ſo muß man ſchließlich ſeine Ei— 
telkeit hintanſetzen. 

Durch die MeKinley'ſche Zivildienſt— 
verordnung werden nicht nur Cleve— 
land'ſche, ſondern auch Harriſon'ſche, 
Garfield'ſche, Arthur'ſche und Hayes'⸗ 
ſche Verordnungen aufgehoben. Sie iſt 
alſo keineswegs blos gegen die angeb— 
lich zu weit gehenden Reformen des 
letzten demokratiſchen Präſidenten ge— 
richtet und hat nicht allein den Zweck, 
den Bundesdienſt von den vielen De— 
mokraten zu ſäubern, mit denen ihn 
Grover Cleveland „gepackt“ haben ſoll. 
Außer den Privatſekretären und ven 
„Vertrauensſchreibern“ ſämmtlicher 
Oberbeamten in Waſhington, ſowie al— 
ler Poſtmeiſter erſter und zweiter Klaſ— 
ſe und aller Zoll- und Steuereinneh— 
mer werden von der Mitbewerbsprü— 
fung ganze Beamtenklaſſen befreit, die 
durchaus keine ſogenannte Vertrauens— 
ſtellung haben. Beſonders gilt das 
von der Abtheilung des großen Re— 
formers Lyman Gage, wogegen der 
Flottenſekretär Long, der offenbar 
nicht der Anſicht iſt, daß Präſident 
Clevelands Verordnungen „zu weit 
gehen“, die Beutepolitiker aus der Flot— 
tenabtheilung nach wie vor heraushal— 
ten wird. Dieſer Unterſchied iſt bezeich— 
nend, weil er klärlich zeigt, wie Herr 
MeKinley ſeinen Mantel nach dem 
Winde dreht. Er will die ſehr zahl— 
reichen öſtlichen Anhänger des Ver— 
dienſtſyſtems nicht vor den Kopf ſto— 
ßen und ihren Vertreter im Kabinet 
nicht zur Abdankung zwingen, aber er 
gibt auch den weſtlichen Gegnern der 
Zivildienſtreform nach und findet in 
Herrn Gage ein gefügiges Werkzeug. 

Somit werden jetzt noch Tauſende 
von republikaniſchen „Workers“ belohnt 
werden, die unmittelbar nach dem 
Amtsantritte MeKinleys vergeblich die 
ihnen gebührende Anerkennung forder— 
ten. Alle dieſe Leute aber werden ſich 
ſelbſtverſtändlich verpflichten müſſen, 
für die Wiederaufſtellung ihres Wohl— 
thäters zu arbeiten. Da ferner bekannt— 
lich nur der erſte Schritt ſchwer fällt, ſo 
wird ſich der Präſident vielleicht ſpäter 
dazu beſtimmen laſſen, auch noch an— 
dere Irrthümer ſeiner Vorgänger zu 
berichtigen. Auf keinen Fall wird er den 
klaſſifizirten Dienſt weiter ausdehnen 
und die immer noch unvollendete Re— 
fform fortſetzen. Auch wird die reaktio— 
nüre Maßregel der Bundesregierung 
ohne Zweifel den Fortſchritt in den 
Ginzelftaaten und in den Städten 
bemmen, der lediglich durch das bon 
Wafhington uns gegebene Beifpiel an- 
‚geregt worden iſt. Die Beutepolitif 
wird überall wieder ihren fiegreichen 
Einzug halten. 

Gegenfäße. 

Zur Beleuchtung Franzöfifcher Zus 
ftände dient der Prozeß gegen den PBa- 
trioten Deroulede ebenfo jehr mie ber 
Dreyfusfall, den er in gemwiffem Sinne 
ergänzt. Während der oberfte Gericht3- 
bof durch Polizei und Militär gefchütt 
iverden muß, mweil er im Beariffe ftebt, 
feinem unfchuldig megen Hochverraths 

erurtheilten menigftens einiger- 
maßen Gerechtigkeit widerfahren 
zu laſſen, feiert der unzweifelhafte 
Hochverräther in einem anderen Ge- 
Krichte fürmliche Triumphe. Deroulede 
kann und will nicht leugnen, daß er den 
— menngleich finwiichen Berfuch — ge> 
macht hat, die zu Recht beſtehende Re— 
Igierung mit Gewalt zu ftürzen und 
va8 Heer zum Eidbruche und zur Meu- 
terei zu veranlaffen. Er rühmt fich fo- 
gar, daß er fon früber einmal ben 
Umfturz der Republit geplant und ben 
Boulangismus erfunden hat. Wenn 
jein Können feinem Wollen gleichtäme, 
io. hätte er fein Vaterland in einen blu- 
tigen Bürgerkrieg getrieben umdb ber 
Unarchie preisgegeben, denn er hatte 
richt einmal den Mann in Bereitſchaft, 
der noch dem Sturze der Republik an 
die Spitze der Regierung treten ſollte. 
Blog meil.nach feiner Meinung ber 
Rarlamentariämus nicht taugt, wollte 
rein Chaos herbeiführen und ed dem 
Zufolle überlaffen, aus diefem ein 
‚reued Staatögebilde herpor zu zaus 
ern. Iſt niht auch auß dem 
PSchredensregiment jchliehlich der gro- 
Pe Korfe hervorgegangen, der ranf- 
ih mit unveraänglichem Ruhme 
iberfchüttet bat? Alfo fann man ja 
vieder die milbeften Bolfsleidenichaf- 
hem entfefjeln und einige Sabre mülhen 

mn ci Gehelfenfisnsr Der ‚apen, DO 

Narr, der diefes Programm zur Aus: 
führung bringen wollte, it im Ge 
richt8faale von einer Schaar begeifter- 
ter Bewunderer umgeben, bie jeden fei- 
ner unflätbigen Ausfälle gegen ba% 
Staatsoberhaupt mit wieherndem Bei— 
fall begleiten. Er darf e& wagen, den 
borfitenden Richter mit langen 
Stumpreden zu beläftigen und zum 
Teniter hinaus den Bödel anzufprechen. 
Die Strafe, die er [chlimmiten Falles 
zu gewärtigen bat, wird feinen Ruf als 
Patriot nur noch erhöhen und ihn zu 
einem gefeierten Märtyrer machen. 
Mährendpdem aber Ichmachtet auf ber 
Zeufelsiniel, gegenüber dem verrufe- 
nen Pfefferlande Capenne, ein qraus 
fam verfolgter Mann, der, jelbit wenn 
er de3 ihm zur Laft gelegten Berbre- 
chens fchuldig wäre, dem Baterlande 
nicht annähernd fo viel Schaden zuge- 
fügt hätte, wie der Patriot Deroufede. 
Die Militäraeheimniffe, die angeblich 
Drepyfus, in Wahrheit aber der faliche 
Eſterhazy an das Ausland verkaufte, 
ſind verhältnißmäßig unwichtig, und 
ihre Kenntniß hätte niemals eine 
fremde Macht bewogen, über Frank— 
reich berzufallen. Was Dagegen Des 
roulede im Schilde führte, mar der 
Hochperratb‘ in feiner Fchlimmiten 
Form. Dennoch follte Dreyfug auf ei- 
ner wüſten Tropeninſel langſam zu 
Tode gemartert werden, während De— 
roulede höchſtens einige Monate Haft 
erhalten wird. Dreyfus wurde im 
Geheimen gerichtet und auf „Beweis— 
gründe“ hin verurtheilt, die ihm nicht 
einmal vorgelegt worden waren, die er 
alſo auch nicht entkräften könnte. De— 
roulede geſtaltet ſeinen Prozeß au ei— 
ner öffentlichen Bühnenaufführung 
und hat ſich eine ganze Claque hinbe— 
ſtellt. Dem Einen ſind Jahre lang alle 
Gelegenheiten entzogen worden, ſeine 
Unſchuld darzuthun, der Andere muß 
ſelbſt ſeine Schuld bekennen und darf 
ſich trotzdem im offenen Gerichtsſaale 
verherrlichen laſſen. 

Wer immer das Wort erfunden hat, 
daß die Franzoſen halbe Tiger und' 
halbe Affen ſind, hat ſie nicht nur für 
ſeine eigene Zeit richtig beſchrieben. 
Ihre überfeinerte Kultur hat ſie im 
Weſentlichen nicht verändert. Nur war 
früher ihre Tigernatur zu fürchten, 
während jetzt ihr Affenthum nur Ver— 
achtung erweckt. 

„Hands off!“ 

sm Sahre 1890 bejchloß der Pan— 
amerifanijche Kongreß unter Qames 
G. Blaines gejchicter Leitung, dab der 
Plan, eine „interfontinentale“ Bahn zu- 
bauen, welche Nord- und Südamerifa 
verbinden und bon Nord nah Sid 
durhjchneiden würde, „die Ermuthi- 
gung und Mitwirkung aller amerifa- 
nifcher Republifen verdiene“. Man 
beritand es, für den Plan gehörig Re- 
Hame zu machen und zeigte dabei einen 
Snthuftasmus und eine Zuverficht, die 
nicht von [chlehten Eltern waren. „In 
acht Jahren von heute,“ erklärte im 
Mai 1891 der Haupt» Promoter“ der 
„panamerifanifchen“ Bahn, „wird man 
ih) in Chicago in einen Pullman-Wa- 
gen feben und ohne Umfteigen bis nad) 
Buenos Ayres fahren fünnen Mir 
beabfichtigen die Sache jo zu „deich- 
jeln“, daß die Südamerifaner hierher- 
fommen und ihr Geld ausaeben fün- 
nen.“ Die acht Jahre find herum, aber 
die große Sache ift nur auf dem Pa- 
pier meitergediehen. &3 ijt heute eben- 
jo unmdalich, in einen Bullman-Wa- 
gen von Chicago nad) Buenos Ares 
zu fahren, wie damals, aber wir haben 
jeht den Bericht der damals ernannten 
„snterfontinentalen Eifenbahn-Stom- 
milfion“, in welchem in fieben großen 
Bändern nachgemwiefen mwird, dab die 
Durchführung des Planes möglich ift. 

Diefer Bericht Hat $300,000 gefoftet 
und troßdem auf dem Pan-amerikani— 
ichen Konfreh jämmtliche füdamerifa- 
nifchen Republifen ihre Mitwirkung 
verfprodhen hatten, mußten doch Die 
Ver. Staaten fünf Sechftel der Koſten 
allein tragen. Das übriae eine Sedh- 
ftel vertbeilt fich auf die füd- und mit- 
telamerifanifchen Republiken, es iſt 
aber beſonders zu beachten, daß Mexi— 
ko und Peru, die beiden Staaten, wel— 
che am meiſten dabei intereſſirt ſein 
ſollten, nicht auf der Liſte der Staa— 
ten zu finden ſind, welche einen, wenn 
auch nur kleinen Theil der Koſten tru— 
gen. Damit erklären dieſe beiden 
Staaten deutlich genug, daß ſie mit 
der Sache nichts zu thun haben wol— 
len, und da auch die andern Republi— 
ken ſich nur unter ziemlich ſtarkem 
Druck herbeiließen, einen kleinen Theil 
der Koſten der Kommiſſionsarbeiten 
zu tragen, ſo darf man wohl anneh— 
men, daß auch ſie für den ganzen Plan 
höchſtens ein platoniſches Intereſſe ha— 
ben, und daß die Bahn einzig und al— 
lein von den Ver. Staaten gebaut wer— 
den muß, wenn ſie überhaupt zuStan— 
de kommen ſoll. Das erhellt auch aus 
allen andern Umſtänden und es war 
auch von Anfang an die Abſicht der 
„Promoter“ des Planes, ſeine Durch— 
führung den Ver. Staaten aufzuhal— 
ſen, die Empfehlung des „Panameri— 
kaniſchen Kongreſſes“ war nur dazu 
beſtimmt, den Proſpekt zu zieren und 
dem Plane größere politiſche Bedeu— 
tung und Tragweite zu geben. 
Man wird zweifellos in der nächſten 

Zeit wieder viel hören von der „Inter— 
continental Railway“. Die Engländer 
planen die Kap-Kairo-Bahn und wür— 
den nach der Durchführung des Rho— 
des'ſchen Planes ſich rühmen können, 
die längſte Eiſenbahn der Welt zu kon— 
trolliren. Das darf doch nicht ſein. 
Dem müſſen wir die panamerikaniſche 
Nord-Süd-Bahn enigegenſetzen, wenn 
wir nicht die Selbſtachtung verlieren 
wollen und den Ruhm, von Allem das 
Gerößte zu beſitzen. Für einen gro— 
ßen Theil unſeres Volkes dürfte leider 
dieſe Vorſtellung genügen, ſich heiſer 
zu ſchreien nach der „Interkantinenta— 
len“Bahn, und es lohnt ſich wohl den 
Plan etwas näher zu betrachten. 
Die Geſammtlänge der vorgeſchla— 

genen Bahn von Ned Nork nach Bue⸗ 
nos Ayres ſtellt ſich gu Mei⸗ 
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gebaut, ſo daß noch 5456 Meilen Bahn 
herzuſtellen ſein würden. Die 2094 
Meilen von New York bis zur mexika— 
niſchen Grenze ſind in Betrieb; der— 
gleichen die 1183 Meilen vom Rio 
Grande nach Oaxaca, Mexiko. Das 
ergibt zuſammen 3277 Meilen oder 
zwei Drittel der jetzt beſtehendenBahn; 
das übrige eine Drittel vertheilt ſich 
wie folgt: Guatemala hat 44 Meilen, 
Salvador 64, Nicaragua 103, Peru 
152, Bolivia 195 und Argentinien 937 
Meilen; Honduras, Cofta Rica, Co- 
Iombia und Ecuador befigen nicht eine 
Meile Eifenbahn, die zur Schaffung 
der „interfontinentalen” Bahn benußt 
werben fünnte. Zubauen mären, um die 
Verbindungen herzuftellen, in Guate— 
mala 127, in Salvador 167, in Hon- 
duras 72, in Nicaragua 106, in Coſta 
Rica 360, in&olombia 1354, in Ecua- 
dor 658, in Peru 1634, in Bolivia 393 
und in Urgentinien 125 Meilen Bahn. 
Das könnte nach demBericht der Kom- 
million erreicht werden mit $175,- 
000,000; aber damit wären durchaus 
nicht ale Unfoften gededt, denn es 
blieben dann noch die Koiten für Die 
nothmendigen Gebäude und das Be— 
triebsmaterial, welhe die Gelammt- 
fumme auf meit mehr ala $200,000,- 
000 anjchmellen mürden. 

&3 fcheint ganz ausgefchloffen, daf 
fih eine foldhe Bahn in abjehbarer 
Zeit bezahlen fünnte, und menn fie das 
nicht verfpricht, wenn fie, wie in diefem 
alle, mwirthichaftlich nicht nöthig tft, 
dann tft überhaupt gar fein Grund da, 
daß fie gebaut werden follte. Als un 
jere erjte Pacific-Bahn gebaut murbe, 
da galt e3, fernliegende Gebiete bes 
Zandes einander näher zu bringen, ae= 
mwiffermaßen das Land zulammenzus 
fchließen. Cine ähnliche Berehtiaung 
fann für die ruffifche transfibirische 
Bahn und für die afrifanifche Kap- 
KRairo-Bahn, melde die engliichen 
Kolonien in Afrika zuſammenſchließen 
ſoll, gelten, aber die Ver. Staaten 
haben in Mittel- und Süd-Amerika 
keine ſolchen Intereſſen, weder jetzt, 
noch in Zukunft. Wenigſtens wagt 
man etwaige Zukunftsträume in der 
Richtung nicht einzugeſtehen, und 
wollte man es, ſo wäre es ein für alle— 
mal vorbei mit dem Bahnplane, denn 
man geht wohl nicht fehl, wenn man 
gerade in der Angſt vor dem nord— 
amerikaniſchen Einfluß, bezw. vor der 
„Ausdehnungsluſt“ der „NPankees“ 
einen Grund der überaus kühlen Hal— 
tung der ſpaniſch- amerikaniſchen 
Schweſterrepubliken ſieht. 

Wenn ſich Privatleute finden ſoll— 
ten, die Willens ſind, ihr gutes Geld 
an eine ſo zweifelhafte Sache zu 
wagen, ſo wird ſie natürlich Niemand 
hindern wollen, aber der Vorſchlag, 
daß der Bund ſich irgendwie damit be— 
faſſe, ſollte gar nicht ernſthaft genom— 
men werden. Onkel Sam ſoll und 
wird ſeine Hände davon laſſen. 

Nochmals die Seekabel der Welt. 

Angeſichts der großen Bedeutung, 
die das durch die eifrigen Bemühungen 
der deutſchen Reichspoſtverwaltung 
nunmehr geſicherte große Unternehmen 
eines deutſch-amerikaniſchen Telegra— 
phen-Kabels für den ganzen interna— 
tionalen Verkehr gewinnen wird, bieten 
beſonderes Intereſſe die Ausführungen, 
welche neuerdings das Archiv für Poſt 
und Telegraphie über die unterſeeiſchen 
Telegraphenkabel und ihre Inſtandhal— 
tung veröffentlicht hat. Ende 1898 be— 
trug danach die Geſammtlänge der im 
Vetriebe befindlichen Seekabel 187,250 
Meilen. Die Bedeutung dieſer Zahl 
tritt am beſten in's Auge, wenn man 
ſich vergegenwärtigt, daß das erſte ei— 
gentliche unterſeeiſche Telegraphenkabel 
erſt am 25. September 1851 verlegt 
worden iſt. Es iſt das 243 Meilen 
lange Kabel zwiſchen England und 
Frankreich, das ſogar noch heute be— 
triebsfähig und in gutem Zuſtande iſt, 
wie denn überhaupt von den bis Ende 
1859 verlegten Kabeln noch elf im Be— 
triebe ſind. Im Allgemeinen wird für 
die Kabel eine durchſchnittliche Be— 
triebsdauer von 30 bis 40 Jahren be— 
rechnet. Trotz ihrer von Jahr zu Jahr 
geſteigerten vorzüglichen Bewährung 
durch Schutzdrähte ſind ſie ſehr leicht 
den verſchiedenartigſtenBeſchädigungen 
infolge von Seebeben, infolge von Rei— 
bungen an ſteilen Böſchungen, ſowie 
durch tiefgehende Eisberge, durch einige 
Arten von Bohrwürmern, durch ſchlep— 
pende Anker der Fiſchdampfer ausge— 
ſetzt. Die wiederholten Bemühungen, 
den großen Seekabeln in Kriegszeiten 
die Neutralität zu ſichern, ſind bis jetzt 
erfolglos geweſen. Das erſte Kabel, 
das durch den Atlantiſchen Ozean ge— 
legt worden iſt, rührt vom Juni 1866 
her. Frühere Verſuche, den Atlanti— 
ſchen Ozean zu durchqueren (1857, 
1858, 1865 mit demfRiefenfchiffe Great | 
Eajtern) waren gefcheitert. 

Heute beträgt die Zahl der trans- 
a i 

| Geberde noch keineswegs 
atlantiichen Kabel 15, von denen indeß | 
die drei ältejten wieder aufaegeben find 
und unbenußt 
liegen. 

auf dem Meeresboden | 
Sn den übrigen zwölf ift als | 

lein ein Kapital von rund 83 Millio- | 
nen angelegt, mährend die Gefammt- 
höhe ber Anlagefoften aller vorbandes | 
nen unterfeeifchen Ielegraphenanlagen 
fich bereit3 auf ungefähr $250,000,000 | 
beläuft. Etwa ein Zehntel aller Kabel: | 
anlagen gehört ven betbeiligten | 
Staatsperwaltungen, an deren Spite | 
Ende 1897 Frantreich mit 5750 und | 
Deutichland mit 2490 Meilen fich be ! 
fanden, mährend die 
Zehntel Privatbefit, und zwar durch— 
weg bon Alktiengeſellſchaften bilden. 

übrigen neun | 

Die größte Gefelichaft, die Eaftern Te- | 
legraph Company mit einem Anlageka-⸗ 
pital von $30,000,000, das biäher | 
durchfchnittlich mit 5 bis 64 Prozent | 
berzinft worden ift, befigt 83 Kabel mit | 
28,800 Meilen. 

Während anfänglich die Gebühren 
für die Benugung der Kabel nahezu 
unerjchwinglich waren, find fie infolge 
des gegenjeitigen Wettbewerbs und 

‚einer. richtigeren Erfenntniß der Ber- 
iehr&bebürfniffe jeßt mefentlih er- 
mäßigt. In ber erften Zeit nach Her- 

ſtellung der Iiegroppilde Berbin- . be 
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’ „Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 30 
dung amifchen England und den Ber. 
Staaten wurde für ein Ielegramm big 
zu 20 Wörtern $100, und für jedes 
Wort mehr $5 erhoben. Schon nad, 
furzer Zeit wurde diejer Saf erit auf 
$50 für 20 Wörter, dann auf $25 für 
10 Wörter und bald auf $7.50 für 10 
Wörter ermäßigt, von denen aber 
jedes nicht mehr ala 5 Bucdhftaben zäh- 
len durfte. Bom Jahre 1872 an wurde 
die reine MWortgebühr ohne Mindeit- 
fat, und zwar zunäcft von $1 für ein 
Mort eingeführt, die 1888 auf 25 Gts. 
ermäßigt worden ift. uf diefer Höhe 
ift fie jeitdem ftehen geblieben. Für 
die Legung und Inftandhaltung der 
Kabel find befonders eingerichtete 
StHhiffe erbaut, deren Zahl fich zur Zeit 
auf 42 beläuft, die im Befi von 24 
Stabelgefellfihaften „der Staatäregie- 
rungen find. Die deutfche Keichs- 
Telegraphen-Vermaltung bat nod 
fein eigenes Kabelfchiff, muß vielmehr 
die Inftandfegungen ihrer Kabel durch 
fremde Schiffe ausführen laffen. 

Mie die Seefabel jegt nicht nur für 
die faufmännifchen Unternehmungen, 
ſondern in mindeſtens gleichem Maße 
auch für die politiſchen Beziehungen 
der Völker von höchſter Wichtigkeit 
ſind und ihr zeitweiliges Verſagen 
ganz unabſehbare Folgen haben 
könnte, ſo widmen ihnen auch die Re— 
gierungen aller ſeefahrenden Nationen 
die gebührende Aufmerkſamkeit. Ein 
ganz beſonderes Intereſſe an ihnen 
hat Großbritannien mit ſeinen auf 
dem ganzen Erdball verſtreuten Kolo— 
nialbeſitzungen. Engliſchen Blättern 
zufolge hat denn auch die britiſche 
Admiralität anläßlich der Erfahrun— 
gen in dem ſpaniſch-amerikaniſchen 
Kriege neuerdings Vorſorge getroffen, 
daß eine. größere Anzahl ihrer 
Marine-Dffiziere ich mit allen auf die 
Kabel -Inſtandſetzung bezüglichen 
Arbeiten vertraut macht, damit, wenn 
ein Kabel durch Kriegführende zer— 
ſchnitten wird, eine Zuſammenfügung 
der Enden baldigſt wieder erfolgen 
kann. Ueberdies ſollen im Intereſſe 
der britiſchen Tiefſeekabel nach dem 
Vorbild der Kohlenſtationen an ver— 
ſchiedenen Stellen der Erde auch 
Kabellager eingerichtet, und außerdem 
eine Anzahl britiſcher Kriegsſchiffe mit 
Kabelvorräthen ausgeſtattet werden. 
Man beabſichtigt ferner, den engliſchen 
Kabelſchiffen in Kriegszeiten ſtets 
eine Begleitung von ſchnellfahrenden 
Kriegsſchiffen zum Schutze mitzu— 
geben. Aus ſtrategiſchen Rückſichten 
hat man die Nothwendigkeit erkannt, 
die Kabel in möglichſt tiefe Gegenden 
der Meere zu verlegen, zumal ein 
Kabel überall da, wo ſeine Ausbeſſe— 
rung leicht möglich iſt, noch viel leich— 
ter zerſtört werden kann. In Wirk— 
lichkeit ſind Kabel noch bei Meerestie— 
fen von etwa 5000 Meter, mehr als 
15,000 Fuß, inſtandgeſetzt worden. 

Die Geberdenſprache. 

Die Geberde findet in unſerer heu— 
tigen Geſellſchaft ſelten Verwendung. 
Man überläßt die Geberde den Taub— 
flummen, und es hält ſchwer, die ehe— 
mals ſo geachtete und geſchätzte Kunſt 
der Pantomime zu verſtehen. Auch 
ſcheint es anfangs ſonderbar, zu be— 
baupten, daß eine ebenjo intereflante 
Wilfenjchait der Geberde eriflirt, wie 
jene der Sprade. Und doch nehmen 
olie wilden Völker ihre Zuflucht zur 
Gebderde, um fich verfiändlich zu ma= 
den. Zhre Sprache ijt jo arm, daß fie 
ihnen nicht Binreicht, um fich auszu= 
drücen, jo daß zwei Wilde, wie Nei- 
jende verfichern, fih lange mie tum 
einander gegenüberitanden und dennoch 
mit einander durch Geberde redeten, 
welche die Neifenden aber im Duntfel 
der Nacht nicht unterscheiden fonnten. 

Veim Urmenſchen iſt die Geberde 
dem Worte vorqusgegangen, ſolche muß 
damals, wo der menſchliche Schlund 
nur noch die einſachſten Laute hervor— 
zubringen im Stande war, eine um ſo 
tomplizirtere geweſen ſein. Um dies 
zu beweiſen, braucht man nur zu zei— 
gen, daß die Thiere ſich beſſer durch 
ihre Stellung als ihrer Stimme unter— 
einander verſtändigen: Ein Hund zum 
Beiſpiel hat mehrere Arten zu bellen, 
aber bei weitem deutlicher weiß er 
durch die Bewegungen ſeines Körpers, 
ſeiner Ohren, ſeines Mundes und ſei— 
nes Schweiſes — ſeiner Freude, ſeiner 
Trauer, ſeiner Furcht, ſeinem Zorne 
und ſeiner Liebe zu ſeinem Herrn 
Ausdruck zu geben, als durch ſeine 
Stimme. 

Die Geberden der Wilden ſind bei 
allen Völkern beinahe gleich, denn die 
Bewegungen ſind natürliche Reflexe 
und keine willkürlichen wie die Spra— 
che. Auch hat man mit Verwunderung 
konſtatirt, daß die Wilden ſehr entſern— 
ter Länder ſich hierdurch verſtändigen 
und, was noch merkwürdiger iſt, — 
die Taubſtummen verſtehen können. 

Selbſt bei gebildeten Völkern iſt die 
außer Ge— 

brauch und, wenn ſie auch den Bewoh— 
nern nördlicher Gebiete zuwider iſt, ſo 
iſt ſolches bei jenen ſüdlicher anders. 
So zum Beiſpiel treiben die Bewohner 
des ſüdlichen Frankreich das Geberden— 
ſpiel nahezu in's Lächerliche. Und noch 
mehr im Süden, in Neapel und Sizi— 
lien, erſetzt die Geberde geradezu die 
Sprache; ſo daß die Neapolitaner, ob— 
gleich mit dieſer wunderbaren italieni— 
ſchen Sprache begabt, ſich häuſig mit 
der Geberdenſprache bedienen — die 
Fürſten, ſogar verſchmähen ſie nicht. 
So braucht man nur jene merkwürdige 
Anrede zu erwähnen, welche König Fer— 
dinand bei ſeiner Rückkehr nach der Re— 
volution von 1821 in Neapel hielt. 

Seine Anrede an ſeine Unterthanen 
beitand ausfchlieglih aus Geberden; 
nur mittelft Geberden machte er ihnen 
Vorwürfe, gab ihnen Ermahnungen, 
berzieh ihnen und fandte fie alle be- 
friedigt nach Haufe, jo daß das Rer- 
fändnik diefer Geberdenjprache von 
Seiten der Anmejenden nur ein bofl- 
fländiges fein fonnte. Ba Wei 

Die Geberbeniprade reiht in bie 
graue Vorzeit zurüd mard ben 
Griechen und Römern entlehnt, Nach 
Quintitius findet fie ihren, Ausbrud in 

ı & der Singer Srie, 
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chen, meit entfernt, fie gering zu jchä- 
ten, erblidten in ihr einen zur Erzieb- 
ung eines gebildeten Menfchen nöthigen 
Theil und felbit Plato rechnet die Ge- 
berdenspradhe unter die bürgerlichen 
Iugenden. Sie war bei den Griechen 
eine Kunftiprache, welche man in ber 
Adtheilung für Pantomime lernte. Te- 
leftes, ein griehijcher Schaufpieler Toll 
ein jo gejchidter Pantomime gemwejen 
fein, daß er die gerinaften Einzelheiten 
eines Dramas durch die bloße Geberde 
wiederzugeben veritand. Xm Nahre 
190 unferer Wera lebten in Rom nicht 
weniger al2 6000 Menjchen Tedialich 
bon der Pantomime. An den im Bir: 
fus ftattgefundenen Kämpfen erflehten 
die Befiegten die Güte des Volkes, in- 
dem fie den Zeigeſinger der linfen 
Hand emporboben, und diefed antwor= 
tete, den Daumen niederdrüdend, 
wenn es den Tod wollte, und beide 
Hände mit gepaarten Daumen empor- 
bebend, wenn e3 dem Betreffenden das 
Leben jchenten wollte. 

Auch die Ianzkunft hat ihren Un- 
theil an der Geberdeniprade. Sie be- 
fteht heute in harmonischen Bemwequn- 
gen der unteren Gliedmaßen, mobet die 
Arme nur in geringem Mabe betheiligt 
find. Im Ulterthum hingegen, bei den 
Eapptern, den Griechen, den Gtruäfern 
und Römern, Tpielien die Arme im 
Ianz eine wichtige Rolle, jo mie dies 
heute noch bei den Hindu und Napa 
nern der Fall ilt. In Zeichnungen aus 
jener jrühern Epoche jieht man die 
Arme, Hände und Finger in den ber- 
Thiedenen Stellungen, die mitunter 
nichts weniger als jchön zu nennen 
ind; Bewegungen, die fogar heutzutage 
bon Einzelnen im Xanze noch nachge- 
ahmt werden. 

Durh Die Auslegung, die man, 
Dant dem Studium der Geberden- 
Iprache, gegenwärtig der Bilderjchriit 
zahlreicher antifer Vafen zu geben 
meiß, jind wir in die Lage verjegt, eine 
große Anzahl der Probleme aus der 
Geichichte der Menfchheit, Die ehedem 
Rüäthfel waren, zu löfen. 

Die dDeutihe Südpolar:-Grpedition. 

Ueber die deutfche Südpolar-Erpe- 
dition werden nunmehr in einer dem 
Nachtrag zumfReichshaushaltsetat bei- 
gegebenen Dentjärift  intereflante 
Mittheilungen im Ginzelnen gemacht. 
Die Erpedition, zu melcher befannt- 
[ich der Reichstag in einer Refolution 
die Anregung gegeben hat, wird im 
Ganzen 1,200,000 Markt foften. Die 
Ausgaben vertheilen ſich auf fünf 
Sahre. Für das Nahr 1899 find 200,- 
000 Marf aefordert. 

Die Dauer der Epedition tft auf 
amwei Jahre angenommen. Gie 
Deutfchland im Herbit 1901 verlaffen, 
um nach Ergänzung ihrer Ausrüftung 
in Kapſtadt von den Serqueleninfeln 
aus in das Südpolargebiet porzudrin- 
gen, auf dem vermutheten antarfti- 
chen Freitlande eine milfenjchaftliche 
Station gründen und ein volles Jahr 
im Betrieb erhalten. 

Die praftifchen Ergebniffe, die ich, 
abgefehen von der hoben miifenfchaft- 
lichen Bedeutung für aleNaturmwiffen- 
Ichaftsgebiete, von einer antarftifchen 
EFrpedition erwarten laflen, liegen auf 
den Gebieten des Grdmagnetismus, 
der Meteorologie, 
und der Biologie. 
magnetifchen 
jenjeit3S des 40. Grades _füdlicher 
Breite, alfo auf vielbefahrenen Dee: 
resrouten, den Unforderungen der 
Schiffahrt nicht mehr und bedürfen 

Die vorhandener 

dur Meflfungen in höheren füdlichen | 
Breiten dringend der Merbeflerung. 
Bon den meteorologtfchen und ozeandy- 
graphifchen Forfhungen im Sübdpo- 
jargebiete 
Kenntnik von den Strömungen ber 
Ruft und des Wailer3 erwartet mer- 
den, telche weit über die Örenzen be? 
Polareifes für die von VBerfehrsmegen 
durchichnittenen Meerestheile von 
mahagebenrem Einfluffe find. Die bio- 
logiſchen Forſchungen 
auf fiſchereiwirthſchaftlichem 
erhoffen, die nach der Anſicht 
Deutſchen Seefiſchereivereins unter 
Umſtänden ins Gewicht fallen können. 

Seit der engliſchen Expedition von 
James Clark Roß in den Jahren 1839 
bis 1843, welcher zur höchſten 
erreichten ſüdlichen Breite (78 Grad, 
93 Min.) vordrang, iſt ein nennens— 
werther Fortſchritt in der Erforſchung 
des Südpolargebietes nicht mehr ge— 
macht worden. EinErdraum, mehr als 
doppelt ſo groß wie Europa, entzieht 
ſich ſelbſt in ſeinen allgemeinſten Um— 
riſſen noch völlig unſerer Kenntniß. 
Die Expedition ſoll mit nur einem 
Schiffe unternommen werden, da eine 
eingehende Prüfung aller in Betracht 
kommenden Verhältniſſe ergeben hat, 
daß auch bei Entſendung eines Schif— 
fes, wenn dasſelbe allen in techniſcher 
Hinſicht zu ſtellenden Anforderungen 
genügt, ein voller Erfolg erreicht wer— 
den fann. 3 darf fogaf angenom- 
men imerbden, dat bei dem’ eigenartigen 
Verhältniffen, unter denen das Vor- 
dringen in dem Wadeife der fiidlichen . 
Meere erfolgt, die völlige Unabhängig- 
feit eines Schaffes infofern befondere 
Vortheile bietet, al3 dastelbe jede gün- 
ftige Geleaenheit des Vormärtsfom- 
mens rafcher und beifer auszunuben 
vermag. Weberdie Sicherheit der Er- 
pebition ala folde, noch die Errei- 
hung der ihr zu ftedenden millen- 
fchaftlichen Ziele nöthigen zur Ent- 
jendung zmeier Schiffe, mie dies für 
das Nordpolargebiet durch die Erfolge 
von Nordenstjöld undNanfen in über- 
zeugender Meile dargethban und jünaft 
durch die pünftliche Nüdkehr der 1897 
mit einem zu biefem Ymede nicht ein- 
mal befonders gebauten Schiffe aus- 
oefandten belgifchen Erpedition unter 
de Gerlache auch für das Sübdpolarge- 
biet bemiefen tft. 

Das Erpeditionsfchiff joll unter 
Augrundeleaung der Erfahrungen 
Nanfena mit dem „ram“ burchaänaig 
aus Holz erbaut werben, meil fich höl- 
zerne Schiffe biöber am beften für die 

im Eile bemährt haben und 

| Uhr 
| fam, fuhr gerade ver Minifter aus dem 

fol i 

der Dgeanographie |, ©‘ i 
| übler Yaune zum Thee des Königs, ins | 
nerlich alferlei Pläne machend, wie ich | 
den Stern dem Simfon wieder abloden | 

| fönne, was fohmer halten wiirde, meil 

Karten genügen fihen | 

darf eine ficher begründete | 

laffen Erfolge | 
Gebiet 

des 

bisher | 

ter wichtigen magnetifchen Meffungen 
geitatten. -Der Bau des Schiffes, ber 
befondere Sorgfalt und eigenartige 
Sinrichtungen erfordert, fol einer deut: 
chen, noch für den Holzichiffbau einge- 
richteten Werft übertragen und noch im 
Herbite diejes Jahres begonnen mer: 
ben, 

Für die Leitung der Erpedition ift, 
tie bereit3 mitgetheilt, der aufßeror- 
dentliche Profeffor an der füniglichen 
Friedrich-Wilhelms-Univerſität inBer— 
lin, Dr. Erich v. Drygalski, in Ausſicht 
genommen, welcher in den Jahren 1891 
bis 1893 die Grönland-Expedilionen 
der Verliner Geſellſchaft für Erdkunde 
geleitet hat und durch ſeine Arbeiten 
im hohen Norden mit den Erſcheinun— 
gen und Anforderungen der Polarna— 
tur vertraut iſt. Als Führer desSchif— 
fes wird bei der Größe der nautiſchen 
Aufgabe, die in den ſchweren Stürmen 
der Südſee und in der Fahrt durch 
das unerforſchte Eismeer liegt, ein 
Mann von reifer Erfahrung, kühner 
Unternehmungskraft und planvoller 
Ueberlegung zu wählen ſein. 

Ueber die Ausrüſtung der Erpedi- 
tion macht der Koſtenanſchlag intereſ— 
ſante nähere Mittheilungen. Darnach 
ſoll das Schiff ein Deplazement von 
1150—1250 Ionnen haben, mit Ma: 
ihinen von 300 Pferbefräften. Das: 
jelbe fol 500,000 Mark koiten, Dampf- 
heizung, elettriiche Beleuchtung erhal: 
ten und ein Naphtbaboot. Für ein 
Stationshaus mit elektriſcher Veleuch— 
tungseinrichtung ſind 30,100 Mark 
qusgeſetzt. 40 bis 50 Polarhunde ſol— 
len mitgenommen werden, ferner eine 
Feſſelballonausſtattung und eine Dra— 
cheneinrichtung, ſowie eine Windmüh— 
leneinrichtung. 

Die Beſatzung 
ſoll beſtehen aus einem Ka— 
pitän, einem erſten Offizier, 
zwei Schiffsoffizieren, einem Mafchi— 
neningenieur, neun Seeleuten, fechs 

Mann vom Maſchinenperſonal, einem 
Koch und einem Kellner. Dazu kom— 
men ſechs Gelehrte. Für den Proviant 
ſind 130,000, für Getränke 16.240 
Mark vorgeſehen. Sämmtliche Theil— 
nehmer werden in eine Lebensverſiche— 
rung eingekauft. 

des Schiffes 

Simſons Orden. 

Wie Simſon in Verſailles einen Or— 
den erhielt, erzählt Heinrich Abeken, der 

Gehilfe Bismarcks im Auswärtigen 
| Umt in einem Briefe an feine Frau 
bom Montag, 19. Dezember, 
Abends: 

1870, 
„Nadmittags, ala ih um 5 

bon meinem Spagierritt zurüd- 

Ihormweg unferes Haufes hinaus zum 
Diener bei dem Könige und rief mich 
an, ihm einen Stern zum Notben Vdler 

| zu leihen; ich thue das ohne Urg, und 
erjt, ala er weg war, fiel mir fchwer 
aufs Herz, daß ich dabei darum tom= 
men fönne, weil ich erfuhr, daß er ge= 
braud;i werben follle, damit der König 
erſönlich den Präſidenten Simſon de— 

koriren könne. Nun war es mir kein 
Spaß, das Exemplar, was mir der 
König mit eigener Hand in ſo bedeu— 
tendem Augenblick gegeben (bei der 

Nückkehr von Ems nach Berlin am 15. 
Juli eigenhändig auf dem Bahnhof in 
Berlin „Für treue Dienſte in ſchwerer 
=eil“) au verlieren, und ich fuhr in ſehr 

der nun auch ibn aus des Königs Hand 
empfanasen. Beim Ih:e erzählte mir 
der König mit Yaden: „Ih babe heute 
Shren Stern dem Gimjon gegeben; 
babe ihm aber gelaat, er würde ein an- 
deres Eremplar erhalten, meil diejes 
nur ein geliegenes ei.“ 
gegnete: „OD Miajeltät, dies fann ich 
nr .. ‘ ö * a 
nicht wieter Gergeben, da ich e& auß | 

eigener Hand erhalien | erang. Friedens-Kirche und 
bohn nach Wit. Greenwood. ilm ftilles Veileid bitten 
| die trauernden Hinterbliebenen: 

Euer Majeſtät 
habe; darauf lege ich zu großen Werth.“ 
Der König: „Ja, ich habe es aber auch 

dem Abeken mit eigener Hand gegeben, 
und der wird auch Werth darauf le— 
gen.“ Er habe ihm darauf die ganze 
Szene auf dem Bahnhofe geſchildert; 
und da habe Simſon geſagt: „Dann 
muß ich freilich darauf verzichten.“ Iſt 
das nicht auch wieder hübſch vom Kö— 
nige? Ich freute mich, heute Morgen 
noch Gelegenheit zu haben, ihm perſön— 
lich dafür zu danken und ihm zu (dan— 
ken) ſagen: nun hätte ich den Stern ge— 
wiſſermaßen zweimal aus ſeiner Hand 
empfangen.“ 

—— — 

Das Trinken von Petroleum 

kennt man bisher nur als Poſſenwitz. 
Es gibt aber thatſächlich in der fran— 
zöſiſchen Hauptſtadt Petroleumtrinker, 
allerdings vorläufig nur im Stadt» 
viertel der Bafiilie, Do fol das Uebel 
eine. beunruhigende Verbreitung ans 
nebmen und Ausficht haben, zu einer 
even Plage für die Mäpßigfeitspereine 
zu werden. Bei der erjien Entdedung 
bieit man diefe ungewöhnliche Aus— 
ichreitung der Iruntjüchtigen für eine 
Folge der höheren Altoholbefteuerung, 
durch die dem Arbeiter jein Gläschen 
Schnaps ungebüprlich veriheuert wor 
den wäre, jedoch hat jich herausgeitellt, 
daß das Vetroleumtrinten in Paris 
ihon jrüßer Eingang gefunden hat. 
Angedlid; Haben die munderlichen Trin= 
fer eine wirlliche Vorliebe jür diejes 
Reizmittel ihrer Kehle, und fie ver- 
fichern, daß fie niemals davon Kopf- 
weh befommen. Die durh das Ge- 
tränt verurjachte Iruntenheit unter 
fcheidet fih von der des gemöhnlichen 
Allohols darin, daß der „Petrolift“ 
fesr mürrijch, aber weniger zur Bruta- 
lität geneigt ift. Sein Schlaf ift ruhig 
und jeft, beim Erwachen jühlt er jich 
gefund und hat feinerlei „Kater“ zu er= 
warten. Ueber die Wirkung des Pe- 
troleumgenuffes auf den Organismus 
find die Werzte unter fi noch uneinig: 
Die Einen erflären das „Getränt“ bei 
mäßigem Gebraud für unjchädlich und 
heben außerdem feine gute Eigenſchaft 
al3 Wurmmittel hervor (!). Andere 
behaupten dagegen, e3 jei unter allen 
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| gen der Milmarfee Ave.-Linie 
| daR fie Schwere Verlekiingen am Hins 
| terfopf erlitt. Sie wurde 
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Störungen im Organismus hervor 
und fchaffe den Keim au töbtlichen 
Krantdeiten. Die Barifer Uerzte mer: 
den fich alio wohl noch auf ein gründ- 
Iihered? Studium verlegen müſſen, 
wenn fie die Betroleumtrunfjucht und 
ihre Folgen richtig behandeln wollen. 

Schülerherbergen im Harz. 

Um das Fußreifen der Schüler zu 
fördern, das einen günjftigen Einfluß 
auf die freie geijtige und körperliche 
Gntmwidelung der Schüler auszuüben 
berufen ift, hat der Harzperein foge- 
nanpte Schülerherbergen eingerichtet, 
die/pom 15. Mai bis 31. Ditober täg- 
li bis 8 lihr Abends geöffnet find. 
In den Herbergen wird zu ermäßigten 
Preifen Nachtlager, Frühftüd und 
warmes Mbendeffen gewährt. Die Be- 
nußung der Herberaen, deren Verzeich- 
nit vom Harztlub zu beziehen ijt, er= 
folgt nur geaen vorherige Vorzeiqung 
der Ausmweistarte des genanntenKlubs 
und vorherige Eintragung in das 
ausgelegte Fremdenbudh. Wegen Bor: 
anmeldung wendet man fich am beiten 
direft an die Anitalt. 

Kurz und Neue 

* Sr-Alderman m. F. Mahonen 
trug aeftern Abend bei dem erfolgreti- 
chen Bemühen, ein in feiner Wohnung, 
No. 74 S. Tentre pe, ausgebroche- 
ne3 Tyeuer zu löfchen, ohne die Feuer— 
recht zum Beiftand herbeizurufen, 
ichmerzhajte Brandiwunden an beiden 
Händen davon. 

* Die 19 Jahre alte Alma Corbin 
fiel gejtern Ubend, an der Ede von 
Waſhington- und Jefferſon Str., ſo 
unglücklich von einem Straßenbahnwa— 

herab, 

mittels Am— 
nach ihrer Wohnung, No. 863 
ge Ave., geichajft. 

* George Davis, ein ſiebenjähriger 
Knabe, deſſen Eltern No. 54 S. 
Sheldon Str. wohnen, wurde geſtern 
bend an der Ecke von Sheldon- und 
dadiſon Str. durch ein leichtes Fuhr— 
er gerannt. Die 

ſind zum 
des 

* bulanz 
Armita 1 

\ 

perf über den Haufen 
Jerlegungen, die er erhielt, 

Glück undedentlih. Der Lenter 
Wagens wurde in Haft genommen. 

* Leſer der „Abendpoſt“, melche bie 
Sonntagpoſt“ (16 Seiten zum Preiſe 
von 2 Cents) zu beziehen wünſchen, 

werden erſucht, ihre Beſtellungen bis 
ſpäteſtens Samſtag bei dem Träget 
oder in der Hauptoffice zu machen. 

Todes⸗Anmeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unſer guter Vater 

John M. Stetzler 

im Alter von 66 Jahren nach langem Leiden ſanft 
entſchlaäfen iſt. Die Beerdigung findet 

Juni, Nachmittags um 
21 , 18 8. Daflen Ave, na 
Graceland, e ITheilmabine bitten die bes 
trübten Dinterblicbenen: 

Marin Ztekler, Gattun. 
Ghrüitina, Karolina, Barbara 

und Kohn, Sınder, nebit Berwandten. 

Gin thences lied tt uns genommen, 
Gin virtgelichter Mund tie till: 
Leer iit der Plak in unf’rer Mitte, 
Dir nimmermebr wird ausgefüllt, 

Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige“ Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 

Gharise 9. Niemener 

i, im Alter von 37 Nabren, 
janft im Seren entichlas 

finder fatt amı Mittwoch, 
ags um 42 Uhr, vom Trauer: 

‚ nab der St. Bauls:ftirche, 

fe Crchacd und Stemper Place, und 
nach &raceland. Um ftille Tbeilnabme bitten! 

Erna Nieiwmener, geb. Deiiterfamp. Sattin. 
Senn und wlorence, Kinder, 
Zophia Riemeyer, Mutter. 
Heury We MNiemeyer, Bruder. 
Minna Buſcher und Barbara Koehler, 

Schweſtern. 

Todes⸗Anzeige. 

am Mantag, den 2 
I onatn und 1 

dann 

Nah Gottes unerforihlichent Entihluß und lan 
gem jehiwerem Veiden jtarb neute früh um 4 Uhr uns 
jer innigit gel. Tüchterhen 

Marie 
im Mlter von 4 Yahren, 3 Monaten und 10 Tagen. 
Tie Veerdigima finder ftatt am Mittivodh, den 31. 
Mai, vom Iranerbanje, 3224 Juitine Str., nah ber 

von da mit der Eiſen— 

Sermannutund Ottilie Vode, Eltern 
Wilhelm Vocke, Bruder. 

Todes⸗Anzeige. 
Den Beamten un Mitgliedern van 

de Mattdütjche Gilde Chicago Wr. 1 
hiermit de trurige Nahridt, Dat 
ESchweiter 

Anna Mollert 
itorben i8. De Veerdigung findt an Mittwoch, den 
31. Mai, Rahmiddags Klock 1 van'n Txuerhus, 310 
N. Marſhfield Ave. ut nah Waldheim ſtatt. 

rauf F. Aring, Meiſter. 
ilert Sierts, Schriewer. 

Todes⸗Anzeilge. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Gattin und unſere gute Mutter 

Dora LV. Michter, 

am 29, Mai, Abends 5 Uhr, nach ſchwerem Leiden 
im Alter von 474 Jahren geitorben ift. Die Beerdi: 
gung findet ftatt am Mittwod, den 31. Mai, um 1 
Uhr, vom Trauerbe 2 N. Sauer Yve., nah 
Waldheim. Am itille Tbeilnabme bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 

Wilhelm Michter, Gatte. 
Karl und Elenore, Stinder. 

Geitorben: John 2. Burbad, im Alter von 
% Jahren, Zobn von Anna M. Burbad.— Beerdi: 
gung vom Haufe des Verftorbenen: 271 Seminary 
Ave, Mittwoch, den 31. Mai, 2 Uhr Nahmittags. 

GharlesBurmeister 
Leichenbeſtaller, 

301 und 303 Larrabee Str, 
Tei.: North 185. novl,dbibie 

Alle Aufträge pünktlid und Billig Deforgt. 

Bar-Berfteigerumg! Wirkhe, Adtung ! 
Der Sürjeite Shwäbifhe Mranfensiinter: 

fHügungs:Berein von Ehicagp wird die Barzu 
feiner am 3. Juni abzuhalienden Fahnen- 
weibe und Picmic im Teutonia Xurner:Grope 
an der Fde von 53. Straße und Aihland Ane., am 
Samfttag, Ben 3. Juni 10, Abends 7 Ubr, 
an den Meifbietenden verfteigern. Aın Auftrage des 
Vereins. Jatob Birommer, Eck. 

Die Berwalterftelle 
— 

Turnhalle zu Almira, Ave. 
iſt vom J. September 14399 ab neu zu beiegen. 

Verſiegelte Angebote find bis 1. Jumi 1800, Uheups 
8 Uhr, an €. Flehiia. 352 Melcan Ave., zu richten. 
— Redingungen lieaen zur Ginfiht aus in der Zurus 
halle, bei €. Attibafl, 1057 Dancod Une, bei &. 
Fichfia. 52 Meran Ave.—Gröffuung aller Angebote 
am 1. Auni, Abends 8 Ubr, in der Zuruballe. 
mail2,16.19,23.26.30 Der Berwaltungsrath. 
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Eyurm-Uhr-Apotheke. 

ie Aufmerffanfeit der Träger von Bruch⸗ —M 

Bruchbänder. : bändern wird Ben auf eine große Anzahl 
— — — —— — — — 

Bsruhbänder jeder Sorte fehr Billig. | 

neuer auf Bejiel- 
lung gemachter, mit Leder überzogener Bruchbänder. ..... zu feltenen Preifen. 

Die doppelten (jede Grote) $1.25 
* in Privatzimmer zum Anpaſſen haben wir im vierten Stock eingerichtet (erreich— 

bar durch den Elevator). Kunden Tönnen da fich jelbft nah Wunsch Die Bruchbänder au: 
pafjen oder aupafjen lajjen. Wir haben das größte Lager Bruchbänder der Weitfeite. 

Bergnügungs: IBegweifer. 

Ehen er 
VBowers.— 3 bin Ingerfield“. 
Studeba te er.—,Robemian Girl“, 
MeBiders Elan’ Baby“. 
Great Nortbern.—Burlesten, 
6 u * bia.—Geihl: ſſen. 

D DODpera Houje—TheRunamway Girl“, 
In CO Id Virginia“, 

-„Ihe Charity Ralle, 
. The Pauder Millionaire”, 

Opera Houje—Paudeville. i 
i c.Vaudeville. 
rtet.— Vaudeville, 

Konzerte 
BiSmard = Garten. — Seven 

Eonntag, Vormittags und Abent ds, Konzerte. 
Th & Nienzi — Aeden Mittivoh Abend und 

Eonntags Konzert von Mitgliedern des Thomas 
cheiters, 

Abend und 

Sat abgedanft. 

Col. Parfer legt die Zeitung des ftädtifchen 
Semimars nieder, 

Col. Francis W. une hat Dem 
ſchulräthlichen Ausſchuß für Seminar⸗ 
Angelegenheiten bereit jein Entlaſ— 
jungsgefuch unterbreitet. Er will feiner 
Stellung am Schluß des gegenmwärti- 
gen Schuljahres enthoben werben. Als 
Grund für jein Fortgehen gibt er an, 
e3 jei ihm die Leitung einer anderen 
Anjtalt angetragen worden, an deren 
Spite er für die Schulen der Stadt 
und des ganzenLandes&rfprießlicheres 
wirken fünne, als in jeiner bisherigen 
Eigenſchaft. 

Damit iſt denn die Beſtätigung des 
Gerüchtes erfolgt, daß die Wittwe von 
Emmons Blaine ein großes Lehrer— 
Seminar zu gründen beabſichtigt. Wie 
man hört, wird dieſe Anſtalt in enger 
Fühlung mit der Chicagoer Univerſi— 
tät ſtehen, gewiſſermaßen einen Zweig 
derſelben bilden. Die Pläne für das 
Anſtaltsgebäude ſollen bereits fertig 
ſein, und mit dem Bau wird noch in 
dieſem Sommer begonnen werden, ſo 
daß das Seminar im September 1900 
wird eröffnet werden können. Näheres 
verſpricht Herr Parker morgen mit— 
theilen zu wollen. 

Dem Schulrath liegt es jetzt ob, ſich 
nach einem Nachfolger für Herrn Par— 
ker umzuthun. Wie es heißt, iſt ein 
ſolcher bereits gefunden, und zwar in 
der Perſon des Dr. Arnold Tompkins 
von der pädagogiſchen Abtheilung der 
Staats-Univerſität in Champlain. 
Dr. Tompkins hat ſich dem Seminar— 
Ausſchuß ſchon geſtern vorgeſtellt und 
auf die Mitglieder deſſelben einen ſehr 
günſtigen Eindruck gemacht. 

Hartuäckige Selbſtmord⸗Kanu⸗— 
Didaten. 

Der 52 Yahre alte Victor Koehner, 
melcher mit jeiner Familie Nr. 11 
Strong Straße mohnt, hat geftern 
zum dritten Male den Verfuh ge— 
macht, ji) aus der Welt zu fchaffen. 
Vor zwei Monaten hatte er fih auf- 
hängen wollen, war aber von feiner 
Yrau noch rechtzeitig aufgefunden und 
gerettet worden. Bald danach hatte er 
Gift genommen. Oegenmittel, die ihm 
eingegeben wurden, bereitelten bie töbt= 
liche Wirkung besjelben. Geftern be= 
gab er fich in den hinter feiner Woh- 
nung gelegenen Stall, jchüttete eine be= 
trächtlihe Portion Karbolfäure in 
einen Kefjel mit Bier, und tranf die 
Mifhung biß auf den legten Tropfen 
aus. Diefes Mal dürfte er feine Ab- 
ficht erreichen. Die Aerzte im County: 
Hojpital, wohin er geichafft morden 
ift, hegen wenig Hoffnung, ihn am Re= 
ben erhalten zu können. Koebner, ver 
Ichon jeit Monaten außer Arbeit tft, 
Toll durch die troftlofe Tage, in der fei- 
ne amilte fich befindet, feine Dafeind 
überdrüflig geworben fein. 

Drei Mal hintereinander machte ges 
ftern Abend ein gemiffer Jojeph Sta- 
net, Nr. 565 ©. Centre Ave. mohns 
haft, den Verfuch, fi) aus der Welt zu 
Ichaffen. Zmei Mal hatte er, an ber 
Kreuzung von Homer Avenue und 29. 
Straße, Ti mit jeinen Hofenträgern 
an einemBaume aufgefnüpft, war aber 
jedes Mal von Vorübergehenden ent= 
bedt und aus der Schlinge, die er fich 
um den Hals gelegt, befreit werden. 
Das dritte Mal, an der Ede von We- 
ftern Uve. und 26. Straße, hatte er 
fih eines Bindfadens bedient, um fich 
aufzuhängen. Das Auffnüpfungs- 
mittel erwies fich aber al3 untauglicd. 
Der Faden riß. Der lebensmüde Sta- 
nef landete auf dem Bürgerfteig, mo- 
rauf er von ber Polizei in Gemahr- 
fam genommen wurde. Da er, dur 
das Einfchneiden des Bindfadend am 
Halfe eine Wunde dapongetragen hat- 
te, wurde er nah dem County-Hofpt- 
tal befördert. Stanef ift 52 Jahre alt. 

—0— — 

* Der Sbjährige John E. Norben- 
ftern verließ am 13. Mai feine Woh- 
nung, Nr. 145 Sedgmwid Gtr,, und ift 
feitdem fpurlo3 verfäwunden. „Seine 
Angehörigen befürchten, daß er aus 
enttäujchter Liebe feinem Leben ein 
Ende gemadt hat. 

* Die Leiche, welche am —— 
am Fuße der Oak Straße aus dem 

cht wurde, iſt nunmehr als 
bie von Andrew Anderfon ibentifizirt 

‚einem. — — 

Vom Gountyrath. 

500 Anwälte fuchen um NRücverleguna der 
im Kriminalaerichts-Sebäude unterge= 

brachten Stvilgeridhte nad), 

Dem Countyratb murde in feiner 
geitriger Geſchäfts-Sitzung ein von 500 
Anwälten unterzeichnetes Geſuch vor— 
gelegt, daß die im Kri minalgerichts⸗ 
Gebäude auf der Nord * eite unterge— 
brachten Zivilgerichte nach dem Coun— 
tygebäude auf der Südſeite zurückver— 
legt werden mögen. Die Bittſchrift 
wurde, zuſammen mit einem Geſuch 
des Sekretärs Reddick vom Nachlaßge— 
richt um Ueberlaſſung von mehr Raum 
für ſeine Bureaux, demCourthaus-Ko— 
mite überwieſen. Dieſer Ausſchuß 
wird nun vielleicht empfehlen, das 
Nachlaſſenſchafts -Gericht nach dem 
Kriminalgerichts-Gebäude auf Der 
Nordſeite zu verlegen und den ſo im 
Courthauſe frei werdenden Raum zur 
Einrichtung von vier oder fünf neuen 
Gerichtsſälen zu benutzen. 

Staatsanwalt Deneen klagte in ei— 
ner — —— über die Unzulänglichkeit 
des Fonda von $1500, welcher ihm für 
die Anfſchaff ung von Schreibmaterial, 
Bezahlung von Dolmetſchern, ſachver— 
ſtändigen Zeugen, Abſchriften vonPro— 
tofollen ufw. zur Verfügung geſtellt 
worden iſt. Er bittet um Bewilligung 
bon meiteren $1000. Seinem Wunfche 
wird vorausſichtlich entſprochen wer— 
den. 

Der Townſchreiber von Jefferſo 
theilte mit, daß die Einnahmen dieſes 
Bezirkes um einige hundert Dollars 
hinter der Summe der zu beitreitenden 
Ausgaben zurüchbleiben würden, und 
dat die Tomnbehörde deshalb um die 
Grmäcdtiqung bitten müffe, den Fehl- 
betrag durch eine entjprechende Steuer- 
erhöhung aufzubringen. 
— — 

Eine Straßenſzene. 

Als geſtern Nachmitiag um halb 1 
Uhr der Hagelſturm losbrach, wurde 
por dem New Nork Life Building an 
ber LaSalle Str. ein junges Yrauen- 
aimmer bon Geburtämehen befallen 
Sie fant zu Boden und brachte, mäh- 
rend der Regen in Strömen ao und 
der Hagel auf fie hernieberprafielte, ein 
Kind zur Welt. Cie und das Kleine 
wurden per Ambulanz nach dem Har= 
bey Medical College an der Clark Str. 
gefehafft, unterwegs ift das Kind aber 
gejtorben. Die junge Mutter hat fich 
am Abend per Drofchfe nach Haufe 
ſchaffen laſſen. Sie hatte fih im 
Hofpital Mary Orame genannt und 
angeaeben, daß fie eine Yabrifarbeite- 
rin fei und mit ihrer Schweiter für den 
Unterhalt ihrer betaaten Eltern zu 
forgen babe. Ihre Wdrefje hat jie nicht 
mittheilen wollen. 

Die Belikerin ermittelt. 

Frau M. 8. Melenahan, No. 3928 
Rate Str., fam geitern wieder in den 
Befib der foftbaren leider, die ihr 
angeblich am 3. März bon 
ihrem Dienftmäddhen Mary Wil- 
fon, alias Smith, geitohlen 
worden find. Die Polizei Hatte 
dad geraubte Gut, in einem Koffer 
mwohlverwahrt, in einem hinter dem 
Haufe No. 105 Plymouth Place gele- 
genen Schuppen ermittelt und in ber 
Repiermache an der Harrifon Straße 
untergebracht. Dort hatte fich gejtern 
die rechtmähige Belikerin eingefunden. 
Einige der Kleider find befchmugt, an= 
dere lafien auch durch Niffe erkennen, 
daß fie von dem unaetreuen Dienft- 
mädchen getragen worden find. Marh 
Wilfon befindet fih im County-Ge- 
fänaniß in Unterfuchunashaft. Auch 
ihr muthmaßlicherHelfershelfer Mlonzo 
Milfon, den die Grohaejchmorenen 
ebenfalls inAnflagezuftand verfeßt has 
ben, ift dort untergebracht worden. 

No gut abae abgelaufen. 

Der 70 Jahre alte alte ©. 8. Ivbes, wel⸗ 
cher aus Waſhington, D. C. hier auf 
Beſuch weilt, befand ſich geſtern Abend 
in der Begleitung von E. F. Berwe— 
gan, der No. 7000 Armour Ave. wohn— 
haft iſt, an der Ecke von State und 
Waſhington Str. Der alte Herr war 
im Begriff, auf die nördliche Seite der 
Waſhington Str. hinüberzugehen, als 
ein Kabelbahnzug der Madiſon Str. 
Linie mit großer Fahrgeſchwindigkeit 
in die Waſhington Str. einbog und 
den Paſſanten zu Boden warf. Die 
Verlegungen, die der greife Mann er- 
litten bat, ermwiejen fich aber al3 unbe- 
denflich; er Tonnte, von feinem Ge= 
fährten geleitet, in einemStraßenbahn- 
wagen den Heimmeg nach dejjen Woh- 
nung antreten. 

* Die Verhandlung der Anklage ge- 
gen Dr. James M. Rainey aus Oma- 
ba, Neb., welcher von dem ebenfalls in 
der genannten Stadt anfäfligen Cha3. 
W. * * —— —— 

| wegen uſamer Behandlung; 

de 

„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 30, 

Gehalts-Regulirung. 

Der ſchulräthliche Ausſchuß für den 

Handfertigkeits⸗Unterricht wird eine 

Herabſetzung der Gehälter für die in 

dieſem Departement t beſchä ſtigten Lehr⸗ 

—* empfehlen. Dieſe ſollen in drei 

Klaſſen eingetheilt werben: Erfahrene 

Lehrer, Lehrer und zurßrobe ange er 

te Lehrer. m ber unterſten Klaſſe ſoll 

das Gehalt für's erſte Jahr —* 0, für's 

zweite $G50 und für’s dritte $700 be= 

tragen. In der zweiten Nlaffe: für's 

erite Kahr $750, für’3 zweite $800 und 

für's dritte $900. Im der dritten 
Klaffe: für's erjte Jaht $1000, für's 

zweite $1100, für’s pritte Jahr und 
alle folgenden X bre $1200. 

Heiraths-Lizenſen. 

Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗-Elerts ausgeſtellt: 

Thomas Atkinſor 
William C. W 
Alber cd 

Mortimer J 

Catherine 
Gertrude 

ua 

HR. Un 

ım 
derion, 

onnem 

Willi am B 

Rt el D 3 Mill 

Min ter D. 

ermanır % } or a n 
Million 3). Beyrer, Mabel 8 Dawſon, 26, 
William H. Hinge, Magme So don, %, 

Sohn X Sof sr 1 
)Baneve De, 
innie Nones, 53, 35. 

fred ©. Buſey 
° Xinje, 26, 2 

MNabmann, 25, 2 
Dauer, 25 

8 3. 
fabeth W altinfo n, 

Frank MeCarthy, 
Walker E. Wer 
Kozimer Kaurı jte 
a uguſtus F. Gi 

imothy Sheeh N 

Winnifred Burke, 21, 1% 
in, Lonnie Orwig, 28, 26. 
Mary Gidmen, 35, 21. 

‚61, 61. 

WII 

72m 

Er 

au ice Knoob 
d. 9. Gmejen, Way 

Andrew Auderjon, 9 
Sojepb M. Gautbier 
Felix Notz, Ida M. 
Fred Kline, Emma Corbin, 
Harry L. Drukker, Kitty E. 
David R. Marts, Anna Pernitein, 
— W. Ransdell, „pa R. Partte tt 
oje ph Berger, 3 e Davidion, 

Fecke Ah — 

Mabe Nodnion, 2 

nitrom, Hilda Wearion, 22, 
uſt Czar nei, Jadwiga br 21, 19. 

n Gouaer, Helen el 30, 23, 
Biwman, Eva Nidge, 33, 20, 

Selen Webber, 22, 18. 
ng, Hannah Chisholm, 

Ida Collins. wo. 

ontt, & In M. O' Donnell, 
Mente N, Se — .Loveſte 38, 30. 

fette, n IT. Hair, 24 
’ ‘ 9 

ına Kt 5 
Anna Franti na, 28, 3. 

Kranz, 99 

46, 24. 

2,0 

32, 2. 
ibroſe, 

Me 

veft, Roie Fırrman, 9, M, 
Matbe w Noonan, Mary Soughlan, 29, 27. 

— — — — > — 

Scheidungsklagen 

wurden anhängig gemacht von; 

Adda Pa William E. Harbin, wegen Vers 
gen Emma De Hart, wegen 

5; Nobn gegen Jene ones, 
: tiie gegen Wil lliam Ste inweg, 
Beſſie gegen John Fitzpa trid, jr., 
Anton gegen Joſefa Buſek, we— 
Moöry gegen Howard 

Elizabeth 
ſung; 

m EBEN 

Slater, 

gegen 

Kohn gegen 
Behandlung; 

wegen graufamer 
Laughlin, 

Maud gegen Charles S Miller, 

George 

Caroline 
Pertba 6, 
Behandl ng 8. tank James E. 
wegen N fung; 
wegen Verlaffung. 

wegen Beria 
— Frauſa mer 

Will B. Entrik gegen 

Bau⸗Erlaubnißſcheine 

wurden —— an: 

‚MH. Brifhaus, 5217 Calumet Ave., 805. 
ſt. Franze— Ref enz3, 10530 Ave. L., 81000. 

3. Brid:Store und Flats, 
To 

HramerMefidenz, 8858 Vale 

459 

Ave., 

=. 1. Prid:Nefidenz, 5 22, 313—3 

2. Brifbaus, 14M N. Kedzie Ave., 

it, Prid-Store und Flats, 1572 W. 
"nn * 

it. Brichhaus, 2041 Harvard Str, 

Frame-Reſidenz, 750 Bryn Ave., 

F. Culloton, 2ſt. Brickhaus, 1941 Kenmore Ave., 

*. 
F. W. Boubeer, 2it. Brickhaus, 500 Seminary Ave., 

un 

Kl enze, It. FramesAnbau, 1301 Belmont Üpe., 

Prid: Apartment: & bände, 
erar & 
rt) Indie n 

Rrit-Re — 

5641 

I Sunnpfide 

18 24. Etr., 

Prid-Sapelle, 336 MW. 

"Deptulsti, Sit. 

aue of Chicago, 2it. 

Na chſtehend 

ſchen, über 
geite m und 

n Tod m ‚G undbeits samte a yifchen 
eute Meldung juging: 

%., 237 Dearborn Une. 
‚271 Seminary ve, 

3649 Norwood Barf Une. 
Irren⸗Hoſpital. 

„8 Orchard Str. 
23 X, 6124 Center Übe. 

12. Etr. 
BR: ıberger, Marie h., a Ade. 

Niemeyer, Chas., 37 J. 68 Ares“ ö 
) Ferdinand, 73 3., 71. und Eucl id Ade. 

Jeſe pha, W I., 9 Newberry Ave.“ 
der, Garoline, 50 $., 34 Hopne Abe, 

Hermann, 23 %., 741 Kinzie Str. 
8,  Eigmu ıd, 58 y., 4943 € ;bamplain Ave. 
—— 8I. Fullerton und Sheffield Ave, 

ifager, Maria, 9 Y., 6149 Loomis Str, 
Nik, Alice, 16 J., St. "Antonius v 

dollert, Anna, 3, 240 Marjbfield Ave. 

Marktbericht. 

Chicago, den 29. Mai 1899. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel.) 

Mo Iferei:Produfte, — Butter: Rode 
butter 11—134c; Dairy 1—16c; Ereamery 12—17%c; 
beite Runftbutter 12—13e. — Käje: Friiher Rabın: 
2 0: das Pfr.; andere Sorten 5-12: das 

fund 

Geflügel, Gier, KRalbfleiib .und 
Fische — Lebende Trutbühner, 9-10 das Pid.; 
Hiübnet A—10; Enten T—Tke; Bänje 6—Tc da3 
Pfund; Trutbübner, für die Küche bergerichtet, 
10-11E das Vfd.; KHühner 10-104 das Pid.; Enten 

RS das Pid.; Tauben, zabme, 50%—$1.75 das 
. — &ier 124—12fc das Did. — Ralvfleiih 

Bid., je nah der Qualität. — Ausge⸗ 
weidete Lämmer $1.10-8.50 das Stück, je nach 
dem Gewicht. — File: Schwarzer Barih, 94—10; 
Hehte 5—5kc; Karpfen und Püffelfiih 1—X; Grass 
dechte 4—5c da8 Bid. — Froihichentel 1550 das 
Dutzend. 
Grüne Früädte — Kohäpfel B.75—$4.50 

per Fak; Ducefle u. f. m. .00-$5.0. — Bananen 
81.00-82.00 per Gehänge; Bitronen 82.50-83.25 per 
Kiite; Apfelfinen 8.03.75 per Kifte. 
Kartoffeln — Alinois, 3234 per Bus 

Minnefota u. j. wo. BI. — Neue Kartoffeln, 
22.00-83.00 per fFah. 
Gemüje — Kohl, neuer, $3.75—$4.50 ver 

Faß; Zwiebeln, hieſige, 6005Se per Wuibel; Yohnen 
115.& per Buſhel; Radieschen, 8I.50 per 10 
Bündchen; Blumenlohl — 00 per Buſhel; Sel— 
Ierie A, ʒ er. Dutzend; Spinat 15-2 per 
Bufbel; Gurken 34% der Dutzend; Spargel, 
Allinois, 50—60e ver 4 Buibel; Salat 304% per 
Kifte; grüne Erbien, $1.00—$1.25 per -QVuibel. 
Getre 2 E * — Winterweizen: Nr. 2, roiber, 

T64--TTk: 8, ae T4T5k; Nr. 2, harter, 
2 hr 8, 3, barter, TO-Tikk. — Sommerweigen: 

744 T5h; Nr. 2, harter, 66-706; Nr. 3, 
Berk ; Rt, 4, 666Te. — Mais, Rr. 

’ 

et . . 
* 

ar . in MA 
> i. ‘ u i 

erlangt: Ein Bäder, 

ıd Ride 307 St 
Rerlangt: Farmarbei 

Yerlangt: Vorter, 
I Yale 

Verlangt: Te 

916 Dunning r 

drle 44* Fte 

820,. Koſt und 

n in d 

armerkne 

B. 2 — — — n — — 
r 59 V 

De en 
‚23 . Water Str., 

7 4 ” n 5 * — 

⸗ Verlangt: Ein quter % 
MM a " 

ohn. dzufrag 
1 

e d 

merice Lall e —1 

1) q -- 
—* 

⁊ 

S1 ucht: d 
a Partender, aut in Mi D 

5422 ndpolt, 

e Smpfebl 
dreſe: 8% 24, Xbendp 

= 

r #r 

— 

318 E = 

V 

— Ein zähes Leben. — A.: „Haben 

Sie ſchon gehört, daß ſich der Kauf— 
mann N. erſchoſſen hat?“ — B.: „Der 

—*— ſich ja ſchon das zweite Mal!:“ 

Kleine Anzeigen. 

—— Manner nnd Knavden. 
(Anzeigen unter dieſet Rubril, ı Gent das Wort.) 

47 N. Clark 
I 

Verlangt: Mann für Porter: Arbeit, 
Sit, 

313 GE. North Ein Rorter r im Sale von. Verlangt: 

n 
erlangt: Guter Junge, 

lernen. 380 Wells c 

um die Gafebäderei zu er— 
S Er, 

Gine gute dritte Hand a an Brot. 307 Verlanat: 
Met Chicago Ave 

Sc Die Stunde. ‚919 

Xediger 

Sute a 
49. Place, nabe Halſted Str. 
Wæelan ingt: 

Brot und Rolls. Täter, 
State Str. 

terlangt: 
— 6646 ce 

gut an 

muß am Tiſch aufwarten 

ige, die Catel ebäckerei zu erler— 

adimith. N ir guter Mann 
N, Satıted Etr. 

Arbeit. 
dimi 

Rladimith, Etetige 
J. Rohs. 

deutſch und eng— 
111 W. 21. 

lorfan . Kunapr Nian erlangt: Junger Mann 
Lich jpricht, im Saloon zu 

der der 
helfen, 

häft veritebt und Porter, D % 
faın, für Su ıloon. 61 N. Clarf uch kochen 

der in der Stadt ber 
id mit Pferden umzugehen verſteht. 213 

e in Bäckerei, für Tagarbeit.— 

er Junge an Cakes und 
440 Wen tworth Apr. 

er, an der Vant zu arbeiten, 
4308 State Str. 

uter 6 afebädıt. Halited 3603 $ ; 

an 2rot zu helfen, 2449 

Nunger Mann als zweite Sand an 
Halited Eır, 

ind 1° flinte Mann ier für Saloon 

re. Nadzufragen: 10 Charles 

d für Hausr 

er am Tiieh aufwarten lann.— 
dimi 

. Nadzu: inger ite Han d Gafebäder, 

5, 95 pro Monat und Board. d. 

engliſch ſprechender guterMann, 
3 State Str., Noom 3. 

nat: Se Affiitent, muß engliich ſprechen. 
$16, Ro it. und Xı 213 State Str, Zimmer 3. 

Verfangt: Guter Worter mit Meferen zen. Muß alle 
5% de eitche n und taiten können; für 
Ku 300 Yazalle Ave. 

W. Kimball, Fahrik 
dimi 

Ein ſtetiger Man n, ein Pferd zu be— 
ſorgen und im zu arbeit. Einer, der etwas 
von Blumenkultur verſteht, kein anderer braucht 
vorzußgreche n. 1824 Belmont Ave. 

Verlangt: Ein 
arbeitet hat und 
Mi ilwa utee Ave. 

Mobelſchreiner. N. 
ia Ave. 

Verlanat: 
26 Str. und Galifo 

Verlangt: 
Hauſe 

er ſchon in Druderei ge⸗ 
vom Setzen verſteht. 226 

Junge, 

etwa 

N erlangt: 2 Farm rk 
Str. 

174 Weſt Randolph 
dimido 

chte. 

en Mincer, 188 vVelan tot: Ein! dei utjcher ° P orter 
Fifth Ave. 

Verlangt: Junger 
Water Str., Saloon. 

Vorter. Eüdofte- Ede Clarf un d 

Trodente iniger an Gardi— 
21 Biſhop Court, hin— 

Klaſſe 

ng Worfs, 
Verlangt: Eriter 

Garpet Elean 

Butcher: ſtetige Arbeit und 
Ars 

modi 

Nerlenat 

guter Yohn 
er Ave 

Fin auter 
Nahzufragen bei Youis NRofe, 1938 

Vorlangt: Srocery Ele tt. am Sedg! wid Str, modi 

 Tapezierer, am Aufträge aufzunefmen 
Mufterbüchern, in Stadt und Land. 
reihe Entwürfe, feine Schundiwaare. 

56—158 Wabafh Ave * 

Verlangt: 
nah unjeren 
Neue Muiter 

American Wallpaper Go.. 

Stellung: en fuchen: Männer. 
Anʒeigen unter dicher Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

DTeutih und englifch fprechender Tediger 
gut in Mired Drinks, juht Stelle, Adr.: 

modi 

Geſucht: 
Bartender 

S. 542 Abendpoſt 

Stellungen ſuchen: Eheleute. 
Wort.) (Anzeigen unter diefer Kubrik, 1 Gent das 

Suter ag und Wurftmacher mit be 
ſucht Stelle auf der Norbdjeite, 

Abendpoft. 

Geſucht: 
ſten Empfehlunge 
Adreſſe: A 124 

Geſucht: Gute 2 Hand an Brod und Rolls ſucht 
Stelle. 502 Wells Str. 

Verlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter dDiejer Rubril, i Gent das Wort.) 

KRäden und Fabriken. 

Lehrmädcdhen um SKleidermadhen zu er: 
Fla t. 

Verlangt: 
lernen. 319 8 on Ave., 2. 

Aſh⸗ 
dimi 

e Finiſhers an 0 \oien. HIN. 

Knopflohnäher an Nöden. Sl M. 

um einem Herrn ein 
Adr.: ©. 

: Eine Schneiderin, 
den nah Mak anzufertigen. 

deu ti. ches 

Mur 

; Mädchen für Delika— 
Salat machen können. — 

7 Str. . 

Ma aIch inenmäbd- 
127 Sadden 

modi 

Mädchen 
mo todi 

erite, wei ite md dritte 
it Hand an Röden. Dampf. 

e dchen und kleine 
rove Une., Bajeme ent, 

deutiches Madchen im Dein⸗ 
5 Gentre Str. mod 

Gold und 
Co., 30 
23 ma, im 

„Erfadzene Stideriunen in 
E 4. Urmftrong Mfg. 

> Derlangt: Meajchinenn Finiſhers an 
öchen und Hoſen;: ferner junge Mädchen, „Pads“ 

E. A. Armſtrong Mfg. Co., 300 Wabaſh 
28ma, 1w 

nädchen und 

Erfahrene Maſchinenmädchen an Cloaks. 
ge Arbeit. Guter Lohn. 193 Seminary Abe. 

27ma,im 

Rähmafin: a zn 
24 Market Et. 2ömlm 

er! an at: 

an Momer 

; müjflen erfahren fein. 

Sausarbeit. 
Nerlanat: Mädchen fürfüchenarbeit in Reftaurant. 

1110 Lincoln Aloe. 

at: Eng Hi _ sprechende Mädchen für erfter 
tels, Klubs, NRettaurantd. Guter Lohn. — 

HausarbeitSmädcen, $. — 213 Etate Etr., 
Zi nımer 18. 

Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. 
12. Etr. 

erlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 1081 Barry Ave. 

nee 
Mädden für allgemeine Hausarbeit. — 

ter Sohn. Meine Familie. — 151 Goethe Str., 
2 Fiat. 

607 MW. 

ee 
N: erlangt: Ein junge? Mädchen für zweite Arbeit 

und d auf ein Kind ud ht zu geben. 1717 Deming BI. 

Perla ngt: Juperläffige es — zwiſchen 15 und 
18 Jahren. Nehmt Cottage, Grove Ave. Car, gehet 
weitlich bi 4517 Yorreitville Une. dido ee an ee en 
Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit. SlgAihland 

Voulevard, dimido 

verian at: Ein junges Mädchen, um 2 Kindern 
auf zudaſſen. n. 119 Dearborn Ar ne. 

—— at: Mädchen ı für Hau Hausarbeit in kleiner Fa—⸗ 
milie. 329 24. t. Ste, 

"Rerlan Ein | junges ; Mädchen für gewöhnliche 
Haus arbeit. Kein Waihen. Kleine Familie. Nach: 
zufragen (mit Referenzen): 476 Str, Ede 
Princeton pe, hi —— — ——— —7— — 

Verlangt: Fin Mänchen oder Frau für gewöhnli- 
Ge Arbeit in der Küche im Reftaurant. Eonntag 
frei. Fred Slimp, 153—155 W. Randolph yo 5 

m 

Nerlangt :Mädden für Hausarbeit, 2 in der Fa— 

milie. O1 MW. Madiion Etr. med 

Verlangt: 2 | 2 Mädchen, eines als_Köbin und ei- 

nes für Hausarbeit (Saloon und Familie). 38 ® 
12. Str. 

Verlangt: Junge 

5 ſchlafen für 
tat. 

Rn. 
Derlangt: Gutes Eindermäbien, 16 Jahre alt. 

4344 St. Latorence Mbe, ur 

Mädcen, Tann 
be Cleveland Up., 

mobi 
Sarbeit. 

Mai 1899. 

Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Angeigen unter Ddiejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Hausarbeit. 

Verlangt: Gin junges deutiches Mädchen für all: 
gemeine Haus arbeit. 94 Elifton Ae., 1. Flat. 

Verlangt: Gin gutes ‚ junges Mädchen von 14 bis 
oe Jahren, für leipte Hausarbeit. 53 Sheffield Abe., 
D den, 

Perlangt: 
arbeit. 

Tuchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
Kleine Familie, Kohn $4, 20) Racine Ave. 

dimi 

Verlangt: 
wöhnliche 

Glart Str. 

Deutiches Mädchen, Heine Familie, ges 
Hausarbeit. 223 Hampden Gourt, nabe 
und Wrightwood Wde.,, unterer Flat. 

Verlangt: Gutes deutiches Mädgen für allgemeine 
Hausarbeit. Nachzufragen: ES NR. Clark Str., zwi⸗ 
ſchen Wiscon ſi in und Center Str. 

Verlangt: Mädchen. für gewöhnn ſche Hausarbeit in 
fleiner Zamilie. $3 die Woche. 60 N. Maplewood 
Ave. 

Verlangt: Anſtändige, tüchtige Frauensperſon für 
Hausarbeit in Wittwer3 (Urbeiter:) Yamilie mit 7 
Nabre altem Mädchen. Deui 9:Amterifancerin borge- 
zogen. Genaue Angabe der Pedinqungen. Untwortet 
in Engliih, Ndr.: N. 227 Ubendpoit. 

Nerlangt: Fin Ddeutihes Mä dchen für allgemei ne 
Hausarbeit. TUS N. Halfted et. 

Nerlar igt: 

Hei ne Familie. 

Verla Gin gutes 
Sau: beit. 1002 Wellir ıgten, 
Sou bvort, 

nein e Hausarbeit; Mädchen für 
Ü . flat. 

3628 Verno 

Mädchen für allgemeine 
Ede Lincoln und 

B terlangt: Gute Sn adchen für Haus⸗ 
arbeit. Lehmann, —X 

1259 
dimi 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Aibland Ave. 

Gefhäftsgelegenheiten. 
(ingeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu verfaufen: 
Ave. 

Hand-Laundry, billig. 20Clybourn 

Zu vertaufen; Bardain * Gute Schneider-Fabri 
Maſchinen, Alles ſo dut mie new, wegen Abreiſe 
Kommt fofort. SER. Campbell Une, 

Beitung?-Route; Ro rd 
Abendpoit. 

und ? 

Zu taufen defucht; 
ſeite bevorzugt. A. 

Gute 
D. 3. 

gu pertaufen: € nfectio Herd: pattern 

bouen Ave., 

Zu verkaufen oder 
Saloon, billig; alter 
volljtändig. 40 ©. 

nachyufragen en 

zu vertaufche: n: Sroc erde 
Vlatz; billige Miethe; alles 

Sangamon Str. 

oregeichäft, 
Partner, 

Zu verkaufen: Bäckerei, 
Wagen, wegen Uneinigkeit 
Adreſſe: x 125, Wdenvpoi 3ume 

Billig, j-Färberei; 1Wjferde 
Cylinder Grtrac tt, Ito fer 
J Tank, sc eſſe 

Verlandt; Deutſches Mädchen für 
Hausarbeit. 613 W. Chicago Ave. 

allgemeine 

Verlangt: Ein Mädden” für & Hausarbeit. 123 
Sheffield Ave, 

Verlanat: N 
gen 312 W. 

Nachjufra⸗ hen bei zwei Kindern. 
Diviſion Str. 

Wirld ſcha fter in für kleine Familie. 656 
Paul — Str., vorne, unten. 

. 61: 3 Wells 
30mailto 

Madchen für Haus zar arbeit. 

; Hausarbeit: Mädchen, 85; kleineFamilie. 
North Ave., 1. Flat. 

Verlangt 
37 E. 

Verlangt: 30 Mädchen für Hausarbeit. Mlüpe 
frei. 510 Sedawid Str. 

Gin deutid 5 Mädchen 
te Hausarbeit. 

Store. 

14 bi 16 Jah— 
4021 Eottage 

Verlanat: 
re, für Kinder und lei 
Grove Ave. Hair 

Perlangt: Gin junges Mädchen für 
arbeit. 440 Weit Van Buren Str., 

leichte Haus: 
Bäckerei. 

Ve tlangt: Gute jelbitit ändige Köchin. 55 N. Clark 
Str. > 

Verlangt: Köci zweite und Füchens 
mädchen, Sausbälterinn Stadt und Yand. Nur 
aute Wäte.—Guft. Strelow's freie Stellenvermitte: 

in 198 N. lart Etr., 1 Treppe. 

Lunch ju kochen 
Clarf Str., 1 

ir 15 Re srfonen 
Eteelo w, 498 N. 

Köchin 

für Südſeite -Guft. 
Treppe. 

Verlang ädchen für alldemeine Hausarbeit.— 
36 3 Trai ve: 

N erlang t: Ein te, erfahrene, Tedige, deutiche 
KRöchi n für tr ein Down:-Tomn-PRe ftauran t. Stetiger 
Platz. Ad : A. 123 Abendpoſt. 30ma 1w, tal&ſon 
Ver fo 

Mäpdchen oder Frau für 
Laun dev, 0.00, VOM. State Str. 

einem Sinde aufzus 
Sto te. 

Reftaurant, 
dimi 

angt: Junges Mädchen, 
21S. State Etr., 

£ Gutes Mädchen 
anf in Yamilie, 

für & Haus Sarbeit. Lohn 
3003 Wentiwortb Ave., 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3603 S. Halſted Str, 

Verlanat: Mädche n 
arbeit. Keine Wäſche. 
Arbeit. 52 Halſted 

Rerlangt: Fin a. n für gewöhnliche Haus: 
beit 1920 Surf Str Nordſeite. dit a 

oder rau für leichte Haus— 
Lohn 8 die Woche, Stetige 
Str., Mrs Arkin. 

as Mädchen — leichte Hausarbeit. | Mıs. 
Merernon, 419 Roscoe Boulevard. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
490: 5 Wajhington —* DB ace. modi 

all gemeine Haus- 
Billell Str., 1. 

modi 

Verian Gutes ädhen - für 
arbeit in. ge Heivatramilie, 302 
Flat. 

Verlangt: Kellnerin (Waiter 6 irl) und Köchin, 
muß Ddeutiche Küche verjtchen; feine SonntagSarbei t. 
3 W. Late Str. modi 

Rerlangt: Mädchen für allgcı meine Hausarbeit. — 
1459 Addiſon Ave. Late View. modi 

Ver langt: Fin junges Mädchen für Haus — — 
13 — 3l. Str ‚im Store. tobi 

Ver! tangt 

wan ikee Ane. 

: Gin Mädchen für Hausarbeit, 1605 Mil: 
modimi 

 Perlar ngt: : Mädchen um im % vardinghaus 
arbeiten. Xohn 8.50. 819 So. Halited Str. 

langt: Mädchen für Tramilie von 2 Perionen; 
—* Waſſer und alle modernen Bequemlichkeiten. 

Guter Lohn. Stetiger und ſehr leichter Platz für ein 
dutes Mädchen. Flat 24, The Wood ftod, 28. Str. 
und Wabaib Ave, jo nmodi 

Achtung! Das größte erſte deutſch— amerifanifce 
mweiblihe Vermittlungs-Anftitut befindet fich jegt 586 
N. Clark Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Vläge und gute Mäapchen prompt beforgt. Telephone 
North 455. 8dz*&ſon 

Verlangt: Köchinnen, 100 Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, Kindermädchen, Wläge frei, bei Mı3, 
Speiß, 3340 Halited Str, Telephone 655 Yards. 

ldma, modimi, Ira 

Berlangt: 
zweite Arbeit, 

Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
Hausbälterinnen, eingewanderte Mäd: 

hen erhalten fofort gute Stellen bei bobem Lohn, in 
feinen Mrivatfamilien, Durch das Ddeutfche Nermitt: 
lungsburcau, jet HIN. Elart Str., nahe Divifton 
Etr., früber 599 WellsSt., Mr3. €. Runge. 23milm 

Verlangt- Köhinnen, greite Mädchen und ges 
mwöhnlihe Hausarbeit; frifeh eingewanderte Mädchen 
fofort untergebracht bei hohem Lohn. Dirs. Mandel, 
200 31. et. 2öma,Im 

Rerla Ingt: Beſte Bläge für aute deutiche 9 Mädden; 
friſch eingeiwanderte eleih untergebradt. Mr2. Ele: 
felt ‚ 1917 Nr ıdiana Ave. Imailmt 

" Perlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für | Hause 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädcdhen und eins 
gewanderte Mädchen für befiere Pläbe in den feine 
ften Familien an der Süpdfeite, bei bobem Lohn. — 
Mis Helms, 215 — 32, Etr., nahe Indiana u? 5 

0d3 

Stellungen fuhen: frrauen. 
Anzeigen unter dicher Rubrid. 1 Gent das Wort.) 

Sefuht: Ein deutiches Mädchen juht Stelle, um 
Store zu tenden oder für Hausarbeit. Mrs. Nichter, 
11 Mo hawk Str. 

Geſacht W zäſe He außer dem Haufe zu mwajhen. — 
700 Ntacine Ave, 

Gejuht: Nunge Kaushälterin, 
Ürbeiten, wünicht Stehe. Beaniprucht hohen Lohn. — 
Keine Brief. 55 N. Qi plan id Ave. 

Bu Familien-Wäjche in’s Haus. 4 Fremont 
Str., J. Flat. dimi 

Geſucht: Eine Frau ſucht Stelle als Hausbälter 
rin bei MWittwersffamilie. 807 MW. Euperior Str, 

erfahren in allen 

Bierde, Wagen, Hnnde, Bögel 2% 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

Zu verkaufen: Yäderwagen (auch für Grocery) und 
Bierd, billig. 1771 N. Weſtern Apr. 

Zu verkaufen: Xi tig, zwei große Deliverpiwagen, 
leihter ojfener Wagen, Delivery:Gart. 6418 State 
Str. 

Zu verlaufen: 
alt, direft aus 
bradt; bat 13 
Stammbaum. 197 W. 

Ehter Bernardiner Hund, 2 Jahre 
dem St. Bernhard Hoipiz mitge- 

Menfdenleben gerettet; langer 
Monroe Etr., 2. lat. 

29milw 

Zu verfaufen: Wegen F. W. Seelow's Todes fall 
werden jetzt allerlei a und Wagen billig ber: 
tauft. 465 W. 22. Str mai27,1mufo 

Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 3 Gents das Mort.) 

Zu verkaufen: 4 Zimmer » Ginrihtung von guten 
Möbeln; ‚billig wegen Wbreiie; Wohnung 3u vers 
mietben. 55 Tell Gt., nahe Wells Str. 

Verkaufe meine Hausbaltung wegen Abreiſe bil: 
fig. Annie Drott, 170 Mohawt Str., hinten. dmi 

Zu verfaufen: Haus» Möbel von einem 4 Simmers 
lat, einzeln oder zujammen. 197 W. Monroe Str., 
2. Flat. Omilw 

Pianos, mufitaliiche Iuftrumente. 
(Unzeigen unter biejer Rubrıt, 2 Gents das Wort.) 

$150 kaufen feine neue Upright Pianos, $5 monat: 
Kid. Aug. Groß, 682 Wells Str, nabe * —* 

ma, Iw 

Nur 880 für ein ſchönes Roſenholz —X 
Piano. 317 Sedowid Str., nahe Divifion Str. 

29ma, 1m 

Schöne gebrauhtes Steinway 1lprigbt in. tadel- 
lofem Zuftande, $300; großes, bübjhes gebrauchtes 
Mabagoni Edaſe Berge $175; arope® Mahagoni 
Wajhburn —— wenig gebraucht, 531663 Lyon 
Upright, Syon & Healy, Wabaih Wpde. und 
Adams F s 

Bieycles, Nähmafidinen 2c. 
— unter dae Rubrik, 2’Gents das Wort.) 

Auen %. Ginen auf der 
tits. le 

nen —*— 
en «MM 

n Gtr., 5 
Ei: 

| Anc. 

I Eiybourn Wpve., nabe Halited 

aufen: @ oeerr 

Gele genheit für 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubeit, 2 Lents das Wort.) 

erne t md 6 

38 und aufwärt 13 Racin e 
a horn 

9 Zearbor 

Simmer und Board. 
(Anzeiaen unter diejer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 

gu dermicetben: Ein angenehm möblirtes Zimmer. 
78 Xincoln Ave, modi 

gu miethen und Board geiucht. 
Anzeigen ı unter die ier Rubrik, 2 Cents das Mort.) 

Roje Str., 2. 

Periöntidhes. 
(Anzeigen unter diefer Rnbrif, 2 Sents das Wort! 

Mieranders Gcheim er 
Agentur, 93 und 95 Fifith Ave, Simmer 
bringst irgend etwas in Grfabrung 
Wege, unterjud le unglüdlichen 
hältniſſe, Ehe zfalle u. ſ. w. und 
weiſe, Diebſtähl € 
werden unter] ucht 
fhaft gezogen. 
legungen, Ung 

gemacht. fyreter ! 
einzi deutſche 2 

tags offen n bis 12 Uhr Mi 

für. Ders 
mit. Grfolg geltend 

achen. Kir jind die 
ir in Ehicago, Sonn: 

öhne, Noten, Koſt d Saloon Rehnur 
ſchlechte Schulder 
dere eriolgios fi 
folgrei. ° 
entfernt, 
ge Aufmerii 
und beglaud 
bis 7 Uhr Abends; 
be Ereditor's 

155 Dearborn Str., 
Herman Shulg, Anmalt. 

& bo as. Hoff man, K onſta bier. Wotli 

Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt to Hettirt. Schlecht zablende Mietber binaus: 
gelegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreihd, — 
Albert A. Kraft, Advofat, 95 Clark Str., Zimmer 
600. Snoplj 

und jorgfälti 
ausgeitellt 
Morgens 

Mercantile Agency, 
Zimmer 9, nahe Mapdijon. 

Wenn | W Fuch— er drohen, 
kommt nach Zi immer tl - 

Eure Möt be el oe 

Ima Im ts I&fon 

Löhne, Roten, Schulden Ionen Art werden prompt 
folfeftirt. Wir bezablen d bereihnen fei 
ne Gebühren, wenn nicht c Si 
& &ollection Agency 
Bi mmer 6, 

erire meine S 
... Rec 
Stelle Bürafcha 
werden prompt 
vorgeſtregt t. Rie 
Notar, New Yı a e, Ech 
Montoe, Zimmer Telepbon € 

2lı nafonpifrim 

ront® und alle Säufe r Reparaturen veiorgt 

ud Aug. Xadett, SI MN. Winche ſter 
Smailw 

Store: 
billig und jchn 

umgezogen von North ve. 
Str., 

nad 2 279 
eine Treppe 

1 Im a avImt 

Frau Haar, 

Mrs. Margaret wohnt 306 Wells Str., 
an Gim Str. 

Eingang 

3mailı nt 

Verthold Singer, 
Sonntag Porm. * 

Patente befor at und verwerthet 
Patentanwalt, 56 5. Upe., oifen 

Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter dieiee Rubril, 2 Cents das Wort.) 

QUugufti Büttner, 

Deuticher % 
— Advoktat und Notar — 

Rath unentgeltlich. 

18 Jahre Praris in allen Gerichten. 

160 Washington Str., Zimmer 302 und 303. 
_— 5aglj 

Julius Goldzier. John L. Rogers. 
Goldzier & Rogers, Rebtsano 

Enite 80 Chamber of Kommerce, 
Eüdofte-Ede Wafbington und LaSa e 

Fred. Pl otte, Rehtsar 
Ale Nehbtsiahen prompt beforgt. — Suite 
Unity Quilding, 79 Dearborn Str. Wohnung 105 
©: od Str. 2snov, 1j 

Söhne fchnell follettirt. Mectsfahen erledigt im 
allen Gerihten. Collection Dept. Zufriedenheit ga: 
tfantirt. Walter G Kraft, deuticher Advofat, 
134 Waibington Etr., Zimmer 814. Phone W. 1343. 

22fbli&kion 

Unterridt. 
(Anzeigen unter dieier Aubrif, 2 Gents a8 Wort.) 

 GEnglifoe Sprache pyir Herren und Da: 
men in Kleinklaffen und privat, jowie Buchhalten 
und Handelsfächer, befanntlid am beiten gelehrt im 
N. W. Bufineb College, 922 Milwaukee Ave., nahe 
Paulina Str. Tag: und Ubende. Preife mäßig. 
Beginnt jest. Prof. George Jenfien, Prinzipal. _ 

16ag,ddja* 

hervorragender Lehrer für Drof. Oswald, 
Piano, Zither und Guitarre. Violine, Bandoline, ° 

Lection 30 Cents. Inftrumente geliehen. 952 
waukee Ave., nabe Aſbland Ave. 16jepli 

Finanzielles. 
(Anzeigen unter dicjer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Geld ohne Kommiflion. — Loui3 Freudenberg vers 
leipt Brivat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
miffton. Vormittags: Refidenz, ZEN. Hopne Ave., 
Ede Tornelia, nahe Chicago Abe. Nachmittags: Office, 
Zimmer 1614 Unity Building, 79 —— Str. 

13ag,tgl&jon® 

Braudt Ihr einen Yreüund oder 
Jcmanden, auf den Ahr Eud) in Geldangelegenheiten 
vollftändig verlafien Yönnt, jo wendet Euch an mid, 
meine Dientte jtehen Euch zur Verfügung. 

Habe gute von mir perſönlich garantirte, 6proz. 
erſte Hydothelen zu irgend einer Summe immer an 
der Hand zum Verkaufe. 

Leibe Geld au niedrig ten Raten. —Bezahle 4 Pros, 
auf Gelder vo die Ihr zu irgend einer 
Zeit in befiebigen Sum men wieder zieben könnt, — 
Beſorge Kollektionen und jpreibeMiethttontrafte aus, 

Bin gerne bereit, Euch die beten Gmpfehlungen 
don mir zu geben. 

Richard A. Rod, 
Ovpotheken-Bankier. Oe fientlicher Notar. 

New York Life Gebäude, Nor doſt-Ecke LaSalle 
und Monroe Str., Zimmer 314. 

Telephone Central 1618. Tma,im,fondido 

Geld obne Kommiffion. 
Wir verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zum 

Bauen und bereuen feine Kommiflion, wenn gute 
Sicherheit vorbanden. Zinfen von 4 bi8 6%. Häufer 
und Yotten jchnell und vortbeilhaft vertauft und ver⸗ 
tauſcht. — William Freudenberg & Co., 140 Waib: 
ington Str., Eüdojt:Ede XaQSalle St. gib,ddja* 

Privatgelder zu verleihen, jede de Summe, auf Grund⸗ 
eigenthum und zum Bauen, zu 5, 54 und 6 Prozent, 
®. fsreudenberg &o., 1199 Milwaufee Ave., nabe 
North Ude. und Robep Eitr. 13d3Didoja® 

gu verleihen: $2000 bis $3000 zu 6 Prozent ohne 
Koinmijiion auf verbeflertes Grundeigentbum. Wor.: 
a. 136 Abendpoft. modi 

Vermehrt he Guer Ginfommen! Wir haben 3 Proyent 
wöchentlich für niehr als ichs Jahre bezabit. Keine 
Gefahr. Euer Geld garantirt, Fur Einzelbeiten 
fragt nad oder jchreibt an „The Eecurito Savings 
Society, Security Building, 188 Madijon Str., 

ma, Im,tgl&ion 

und 6 Br ent auf 

Mils ! 

Grundeigenthum und Häufer. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents Das Mset.) 

warmländcreien. J 

Farmtand! — Farmlandl 
PL Waldland! 

günftige Gelegenheit, ein eigene! Heim zu ers 

bebeljtes 
Yand, 

dem ji 

isconfin. zu 
oder mebr. 

1 der Dualı 

ſend Acker gutes, 
tbau gecign etes 

* 

Pac: ufrag 
Werde dort i 

mich, Rn, Vowel 

Zu verkaufen: Neue 
von Elſton Ave., Elec 
diſon Avern), mit Waſſe 
Anzahlung, 8*10 per 
Melms. Eigenthümer, 
nia Ave. 

Waufe 

5: Zimmer Häu uſer, zwei Blods 

Monat s 

Ede Milw —R und RER or 

Sure Häufer u ad Lotten 
t ng reelle 

bt. ©. Freud 
e., nahe North pe. 

id Strer 

ringt, was Ihr habt, wir 
Häuſer und Lotten ſchnell. 1746 

at-Geld. 4. 5, 666. — Peo & Win 
hi ago Ave. 

Nordſeite. 
Grundeigenthum aller Art zu 
ſeite und Lakeview, Häuſer und Lot 
faufen. Geld zu 5, 54 Prozent zu © -rleiben.— 
ehmidt & Eljer oln Abe. 

18m ai,dimija,im 

Südjeite. 
egen p- Geſchäfts-Lot zu 
x an 37. Etr., nabe 

Offerten erbeten unter R. 21 
modimi 

Ein gutzablendes dreiftöfiges 
für jehs Familen eingerichtet, bezabit 

Adr.: 193 E. 24. Blace. Amilm 

Geld auf Möbel rc. 
Rinzetgen unter dieſet Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

Billig. 

Zu  verfaufen: 
fyramebau 
fh gut. 

Geld zu verleihen 

auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen m. f. m 

Kleine ünleiben 

bon $29 bis $400 unsere Spezialität. 

Wir nehmen Euch die Möbe richt weg, wenn wir 
die Unleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 

in Eurem "Bent, 

Wir baben das 

größte deutſche Geſchäft 

in der Stadt. 

Deutſchen, kommt uu uns, 
Geld haben wo it. 

Northeil finden, bei mie 
bingebt. 

Affe guten, ehrlichen 
wenn br 

Ihr werdet es zu Gurem 
borzufpredhen, che br anderwä et 

Die fiherfte und zuver 

A. 89 

138 La Ealle 

tung zugefichert. läſſigſte e De ie 

rend, 

Zimmer 3. Straf Be, 

10ap1} 

Straße, Zimmer 3b Otto C. Voelder, 70 —E lle 

® Das einzige deutiche Sei Jäft in der Stadt. Wenn 
Geld borgen wollt fur et Ihr 68 zu Eurem 

Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, im 
Eummen von $20 bis 5500 auf Möbel, Pianos u. ſ.w. 

Die Sachen bleiben unge för tin Gurem Haufe. 
Anleibe zablbar in mor er u 08 
oder nah Wunich dei 2 t Ahr, lauft feine 
Gefahr, daß Ihr Eure Möobel derlert, wenn Ihr 
von uns borgt. Ye Geihäft iit ein verantivorts 

liches und reelles. 

freundliche Pedienung und Verfchimiegenheit garans 
tirt, Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwandten. 
Wenn Ahr Held braucht, bitte, fpreht bei uns 
vor für Auskunft u.f.w., ehe Ahr ender&mo bingebt. 
Wenn Abr nicht fommen fünnt, dann bitte fchidt 
Adreiie und wir fenden einen deutihen Mann nad 
Gurem Haufe, welcher Euch alle Auskunft gibt. 

Gagle £2oan 6o. 70 LaSalle Str., Noom_ 3. 
ja,tglkion* 

Nordmweit:-Fde Randelpb und LaSalle Str., 3. Etod. 

Chicago Mortgage loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Chicago Mortgage Soan Company, 
Simmer 12, Haymarlet Theatre Building, 

161 W. Radijon € Etr., dritter Flur, 

Mir leihen Fu Ge fd ir in großen oder Kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Miübe I, Verde, Wagen oder 
irgend melde gute Sicherheit zu den billigiten Bes 
dingungen, — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilgablungen werden zu jeder geit ans 
genommen, wodurch die Kojten demdinleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage van Company, 
175 Dearborn Etr., N ner 216 und 217. 

Unſere M: eftjeite Dffice iit Abends bis 8 Uhr ges 
öffnet zur Beauemlichfeit der auf der Meftfeite 
Wohnenden. llap® 

Chicago urn Company, 
9 MaihinatonQtr., Yimme Pranh-DOffice: 534 
Lincoln Ave., Lake V :1d geliehen an ebder: 
mann auf Möbel, aus ‚ Wagen, Fyirtures, 
Diamanten, Ubren melde Sicherheit 
zu niedrigeren Haten, als 1 * Firmen. Zahl⸗ 
termine Munich eiı gerichtet, Lange Zeit zur Abs 
zahlung: böflihe und zuvorfommendeBebanplung ges 
gegen‘edermann, Sefsäfte unter ftrengiter BVerichwies 
genbeit. Leute, welche auf der Nordieite und in Lale 
View wohnen — Zeit und Grfd fvaren, indem 
fie nah unserer Office 534 Lincoln Ad. geben, Main 
Office 99 Waſbington Str., Zimmer 304. 5ja® 

Wenn Ihr Ge 1d draucht und auch 
einen Freund, ſo ſprecht bei mir vor. Ich verleihe 
mein eigenes Geld auf Moöbel, Pianos, Dferde, Wagen, 
ohne daß Dieielben au& Eurem Befiß entfernt werden, 
da ih die Zinien will und nit die Sachen, Dei: 
balb braucht Iht feine | Angft zu haben, fie zu ver= 
lieren. Ah mad he eine yezialität aus* Anfeiben von 
$15 bi3 2200 und fanı t Tas da8 Geld an dem Tage 
geben, an dent Ihr es wünſcht; Ihr könnt das Geld 
auf leichte Abzablu naen haben oder Binfen bezahle n 
und da8 Geld fo lange haben, wie Abr wollt. — 
« 9 Williams, 69 Dearborn Str., in 4. Stof, 
Simmer 23, Ede Dearborn und Eendolvb Str. S 

Rortbmweftern Mortgage Loan Go, 
465 DMilwaufee Ape., Zimmer 53, —— —I cago 

Ave., über Schroeder’3 Apoth 
Geld gelichen auf Möbel, Piano 5 

w. f. w. au billieften Sinjen; ritd;ah! 
wünfdht. Bede Zahlung verringert d 
mohner der Nordfeite und Nordmeitie 
Geld und Zeit, wenn fie von un? boreen 

Heirathsgeiuce. 
(Jede Unzeige unter dieieer Kubri ? foitet für 

einmalige Einihaltu ing einen 

Heirathsoeſuch. Ein fle 
Mann, 37 

Heinen Städtchen, 3 a 
von einigen bundert X 
Fräulein oder junge 

eines Verinögen genügen 

poit. : — — 

geiund, 
un d Faarver 

= um ein. jorgt 

ihaftlich zu derbringer 
lieh und mit guter Serge l 

—— G. K ubl, He r d — J ch 

sen Heirathszeitung, ES N. Glar 77 

Zu iprechen bis 9 Uhr Abends. 

ihr amerı! 

Aerstliches. 
(Unzeigen unter diejen 8 Rubrik, 2 Gents das Bart.) 

Keine Kur, feine Beyablung!—E. Howard, M. D. 

behandelt alle Untegeimäßigfeiten ‚nimmt Gnitbin 
dungsfälle, $10. — 76 E. Madiion, nahe State Eıtr., 
Zimmer 3. l8ma, Im sb ——— 

Dr. Mansfield’3 Montptv Regulator hat. hunder: 
ten ** Grauen Freude gebracht, nie “ up. 

e seh Kir ner I = Em 1m eboben ie bis 5 



Fine Blut-ur frei verjandt. 
Eine freie Derfudjs-Behandlung jedem Peiden- 

den privalim überfandt. 

Ein wunderbares Mittel für eine fchredliche Krank: 
’ heit — Die Heilung ift dauernd. 

Mandier Mann und mandes Weib, in den Srallen 

eines fchredlichen KXeidens, werden ihr Sery höher 

f&lagen fühlen, toenn fie fefen, daß ein neue Mit: 

tel entdedt iſt, dad nicht nur dauernde Heilung 
fichert, ſondern auch die Krankheit in merkwürdig 
furzer Zeit außrottet. 

Tas Mittel führt den Namen Sifilide und ift die 
Entdedung des fonfultirenden Arztes in dem ftaat: 
lihen Mediziniihen Anftitut. 

Obgleich das Mittel erit vor Kurzem entdedt wurde, 
Hit e8 doc während der Testen drei Yabre gründlich 
beruht worden und hat Fälle Burirt, die abiolut 
auher dem Bereiche menſchlicher Hilfe zu ſtehen ſchie— 
nen. Der fortdauernde Erfolg des Mittels und die 
Thatſache, daß ſeine Heilungen dauernd ſind, haben 
dat Inſtitut veranlaßt, das Feld ſeiner Nühllichkeit 
zu verorbßern, und es erbietet ſich, einen Verſuch des 
Mittels abſolut koſtenfrei zu überſenden und den 
Leidenden zu zeigen, daß endlich ein echtes Heil— 
mittel entdedt worden ift. 
Für die große Maforität der Zeute, die der ſchreck⸗ 

lichen Krankheit zum Opfer gefallen find, ift e8 uns 
nöthig, das Lebel zu bejchreiben. Uber viele Deute 

Berheirathet oder ledig ? 
„ Yon B. MM. Eroßer. 

(Fortſetzung.) 

Achtunddreißigſtes 
Kapitel. 

Der alte Weſt hatte ſo viele wichtige 
Geſchäfte in London, daß es Madeline 
nicht ſchwer wurde, ſobald ihr Befinden 
es erlaubte, an einen Beſuch bei Frau 
Holt zu denken, auch die Zeit dazu zu 
finden. 

„sh bin frank gemefen, fonjt wäre 
ich jchon eher gelfommen“, fagte fie, 
[wer nach Athem ringend, als fie 
Ihmantenden Schritte in die mohlbe: 
fannte Küche trat. 

„sa, das fieht man Ihnen an!“ rief 
Frau Holt mit ungewöhnlicher Milde. 
„Ja, das ſieht man Ihnen an, Sie ar— 
mer Schächer! 

und Knochen. Setzen Sie ſich — ſetzen 

ihren Schlüſſeln, um ein Glas Wein 
für Madeline herbeizuholen, die aus— 
ſah, als müßte ſie im nächſten Moment 
umſinken. 

„Nein, nein — laſſen Sie; ich kann 
nicht lange bleiben. 

begraben iſt.“ 
„Nein, nein — Sie müſſen ſich ſe— 

ben!“ fuhr die entfchloffene Frau fort, 
indem Ste die Schmanfende auf den her- 
beigeholten Stuhl niederdrüdte. „Herr 
Wonne dachte erft daran, ihn in Sent 
in der Familiengrabftätte beifegen zu 
Ioffen; aber ’& mar doch zu meit, und fo 
Gaben wir ihn in Monfs Norton begra= 
ben, und e& fteht ein fchöner Stein auf 
feinem Grabe. ch war mit drüben 
auf dem Stirchhofe.“ Und während 
Frau Holt mit mißbilligenden Bliden | 

unglüdlichen | 
3 * di ein Freund und 

3 ber Gegend waren anmefend. Die | AU 
| daR, 

wurde die | alle andern ji) in den Hintergrund ges 

Sprecherin gemahr, daß Jemand hinter | 
große Dame, die ihr | „iu D 

müffen die Begriffe von | 

dem weichen Grasboden hatte man die | dem id jung war, entiveder ganz andre 
; geworben fein, 

das farbige Nleid der 
Mutter betrachtete, gab fie eine 
Händliche VYefchreibung des Bearäbnij- 
Es des Schönen Sarges mit filbernen 
Yandhaben, Jomie der Yage des Kleinen 
Grades, und fchloß dann, indem fie voll | F 
Zufriedenheit an ihrem eigenen, neuen 
ſchwarzen Merinokleide hinabſah, mit 
den in ziemlich ſcharfem Tone geſpro— 
chenen Worten: „Sie tragen 
Trauer?“ 

„Nein, Frau Holt, daran habe ich 
wirklich noch gar nicht gedacht. Mein 
Kopf war zum Zerſpringen voll von 

Sie ſind ja um Jahre 

älter geworden — ſind nur noch Haut — Damen mit dem Ausdruͤck des 
Ein ganz reis | 

Und erft fürzlich er= | 
| richtet, mie du faateft, Tieber Dntel?“ 

‚ beitätigte per Pfarrer, den je | 

Sagen ©ie mit | 
nur, liebe rau Holt, mo — wo Harry | 

Sie fih!” fügte fie Hinzu und griff nach | Entzüdens. 

| der neue Grabftein mit 
| Stolz erfüllte. 

| einer bon der Wohnne’fchen Familie 

ums * 

keine 

andern Dingen, und das Herz war mir | 
zu jchmer. ber jebt, da Sie mich er- 
inert haben, will ih auch äukerlich 

und zeitlebens thun werde.“ 
„Es wundert mich aber doch, daß 

Gie nicht an ein bißchen was Schwar⸗ 
zes gedacht haben. Das iſt doch immer 
's Erſte!“ verſetz ste die andre ungläubig 

„gumweilen mag’3 wohl fo fein“, a 
Mabdeline müde aur Antwort. „ber 
jest muß ich geben, Itebe Frau Holt. Xch 
meiß, Sie denfen recht Ichlecht von mir, 
und ich habe eg ja auch verdient.“ 

„Run ja, leugnen mill ich’3 nicht!“ 
entgeanete die andre in einem Tone, der 
—— Mißbilligung verrieth, als ſich in 
Worten ausdrücken ließ; „aber meine 
Meinung kann ja für Ihresgleichen 
nicht von Werth ſein.“ 

„Sie find fehr qut zu Harrh gemefen, 
haben meine Stelle bei ihm vertreten; 
ober ih will Ihnen nicht dafür danfen. 
Gie brauchen meinen Dant ja nicht und 
baben alles aus reiner Liebe zu ihm ge= 
than! D, liebe Frau Holt, könnte ich 
nur die legten beiden Jahre noch einmal 
leben!“ 

„Das Klagen hilft nichts. Sie 
müſſen eben das Leben nochmal von 
vorn anfangen. Sie haben ja noch 
Herrn Wynne, Ihren Ehemann.“ 

„Er wird mir das, was geſchehen iſt, 
nie — niemals verzeihen. Er hat es 
mir geſagt, er ſagte .....“ Hier brach 
ihr die Stimme. .... „Leben Sie wohl, 
Frau Holt.“ 

„Ich bringe Sie bis ans Gartenthor 
und werde Ihrem Kutſcher ſagen, wel— 
chen Weg er fahren ſoll. Zu gehen hät- 
ten Sie gute anderthalb Stunden. 
Möchten Sie wohl einige weiße Blu— 
men mitnehmen? Die Lilien ſtehen ge— 
rade jetzt in voller Pracht.“ 

„Nein, nein, nein! Bemühen Sie 
ſich nicht, ich will die Blumen nicht!“ 
proteſtirte Madeline mit beben derStim⸗ 
me. 

„Ja doch, die müſſen Sie mitneh— 
men“, fagte Frau Holt mit einer Ener— 
gie, welche den feſten Entſchluß ver— 
rieth, die junge Frau von jedem wei— 
teren Verſtoß gegen Sitte und Herkom⸗ 
men abzuhalten, ſoweit dies in ihrer 
Macht ſtand. Dabei ergriff ſie ein 
Meſſer und ſchnitt, draußen im Garten 
angelommen, eine Handvoll der jchön- 
ften Lilienftengel ob, die fie finden 
fonnte, während Mabeline, völlig apa= 
thifch, wie im Traum befangen, neben 
ihr itand. 

Monts Norton war ein altes, fehr | 
altes, graues, von vielen Grabſteinen 

| umftandenes, überaus malerifh an ei- 

erben den Keim in ihrem Blute oder haben Firzfi 
fih einen Fall zugesogen, und aus diefem Grunde ift 
es ratbiam, zu jagen, dak laufende Gefhmwüre, Außs 
fallen der Haare, fupferfarbige Fleden am Körper, 

Epeichelfluß einige der hervortretenden Anzeichen der 
Krankheit find. Da c8 nichts koftet, Diefe neue und 
wundervolle Gitdedung zu vderjuchen, follten die= 
jenigen, welche ichon die Stufenleiter Hot Springs, 
Epezialiften und Watentmedizinen abgelaufen haben, 
fih fofort an Ddiefes Anititut wenden und einen Vers 
fuh mit dem Heilmittel machen, 

63 wird nicht behauptet, dab dieje fchredliche 
Krankheit duch diefen Lkoftsnfreien Verfuh geheilt 
wird, aber e& iit abiolut ficher, daß er genügend 
wirkt, um die Wolfen der Verzweiflung zu beben 
und den Leidenden zu veranlaflen, fich feiner wun: 
derbaren und bandgreiflien Befferung zu freuen. 
Edbift Euren Nomen und Moreffe an das State 
Miedical Znftitut, 82 Bab Plod, Fort Wayne, Ind., 
und Euch wird jofort portofrei eine Verjuhsprobe 
Sifilide zugeben. Yiweifelt und zögert nit. Das 
Mittel ift frei für Jeden und wird gut verjicgelt im 
einem gewöhnlichen Bader verjandt, wodurch vollitäns 
dige Unauffüälligfeit gefigert wird. Schreibt heute. 

nem Bergabhange aelegenes Dorflirch- 
lein, in deffen Nähe fich fein anbres 
Haus befand, als die Küftermohnung, 
und die fchöne, alte, ganz mit Epheu 
überfponnene Pfarrei. 

Yes Mabdeline das 
Gitterthor 

ſchwere eiſerne 

erblickte ſie zwei elegant getleidete junge 
Damen, die fie fannte, und einen ält- , °C hr 
lichen Herrn in langem ihwarzenRode; | fühte den Kamen 
mwahricheinlich war e3 der Pfarrer. 

©ie ftanden mit dem Rüden nach der 
Ihür und unterhielten fich lebhaft; als 
fie die hochgemachfene Dame bemerften, 
die langjamen Schrittes auf dem Mit- 
telmege daherfam und fich umfah. als 
ob fie etwas, natürlich eine Grabftätte, 
fuche, unterbrachen fie ihr Gefpräch für 
einen Augenblid, nahmen e3 indejfen | 9° ı 

i zählten fie er = 
' welche mwichtiae Holle Madeltne in ber 

a Wesen auf. 
3 ift ja zu Jüß!” rief eine der 

„au ſüß! 
zender Gedante! 

„Ja“ 

perſönlichem 
„Der Stein wurde erſt 

Donnerſtag vor acht Tagen geſetzt. 
iſt ein wirkliches Kunſtwerk. 
wahr?“ 

„Gewiß“, verſetzte die zweite Dame 
zuſtimmend. „Du ſagteſt, 
ter ſelbſt die Veſtatiung des Kindes be— 
ſorgte und ſehr traurig und gebrochen 
ſchien. Sein Name war Wynnez; alſo 

kann es 
verhei⸗ 

er Bekannter, der Advokat, 
aber nicht ſein; der iſt nicht 

rathet.“ 
„Es gibt ja Dutzende von Wynnes“, 

entgegnete die Schweſtr. „Es war alſo 
ein recht trauriges Begräbniß, ſagteſt 
du nicht ſo, Onkel Fred? Nur der Va⸗ 

zwei Landleute 

Mutter —“ 
In dieſem Augenblicke 

hr ſtand, eine 
über die Schulter gucken könnte. Auf 

ſich nähernden Schritte nicht gehört, 
und als Laura Daucers ſich jetzt ſchnell 
umdrehte, ſtand ſie Auge in Auge mit 
Jemand, den ſie von allen Menſchen in 
der Welt hier ama llerwenigſten erwar⸗ 
tet hätte! Es war Fräulein Weſt, die 
einen dicken Strauß friſch abgeſchnit— 
tener Lilien in der Hand trug. 

Madeline die Hand entgegen. 
„Fräulein Weſt! Ich freue 

außerordentli ch, Sie zu ſehen! Wir 
hörten, Sie wären franf. Geht's Ih— 
nen jebt mieber beifer?“ 

„a, ich bin jehr frank gemefen“, 
gab Mabeline, welche dringend wünſch— 
te, die Damen möchten fich 
und fie mit ihrem Iodten allein laſſen, 
matt und [hmach zur Antwort. 

Die Gefellichaft ftand gerade 
dem fleinen Grabe, das fie fuchte. 
war mit einem aufrecht ftehenden Kreuz 
von weißem Marmor aefhmüdt, an 
beffen YFußende fich in goldenen Buch» 
ftaben die nfchrift zeigte: 

Harry Wynne, 

geſtorben (hier folgte das Datum) 

im Alter von 2 Jahren und 7 Monaten. 

„Gehet es gut deinem Kinde? 
Ja, es gehet meinem Kinde gut!“ 

(2. Buch der Könige, IV. 

„Wir bewundern eben hier den ſchö— 
nen Grabſtein. Haben Sie dieſe Bi— 
belworte ſchon je auf einem Grabdenk— 
mal geſehen?“ 

Madeline wandte das Geſicht ab, gab 
aber mit bewunderungswürdiger 
Selbſtbeherrſchung zur Antwort: nein, 
auch ſie habe dieſen Spruch noch auf 
keinem Leichenſtein gefunden. 

„Ich möchte wiſſen, zu welchen Wyn— 
nes die Eltern des Kindes gehören?“ 
fuhr Laura Daucers fort. „Das jetzige 
Haupt der Familie iſt ſehr arm. Der 
alte Familienſitz der Rivals-Wynne iſt 
in andre Hände übergegangen. Ich 
war im vorigen Sommer dort. Eine 
ſchöne alte Beſitzung, etwa eine Stunde 
von dem Landhauſe meiner Tante 
Jeſſie. Köſtliche Lage für Picknicks, 
herrliche Wälder! Aber das Schloß iſt 
eine Ruine. Die Kapelle und der Ban— 

tettfaal haben fein Dach mehr. €3 ift 
ein Jammer, wenn fo gute alte Fami- 
lien herunterfommen und ausfterben! 
Nicht?“ 

„3a, ’8 ift ein Jammer!“ gab Mades 
line mechaniſch zur Antwort. 

Eine längere Pauſe folgte. Fräulein 
Weſt ſchien ſich nicht auf eine weitere 
Unterhaltung einlaſſen zu wollen. Ach, 
warum gingen dieſe Menſchen nicht ihre 
Wege! Madelines Zeit war ſo koſtbar. 
Vielleicht erriethen die jungen Damen 
etwas von ihren Gedanken; denn die 
Schmeltern warfen einander einen Blid 
zu, einen Blic, worin fich deuflich die 
Verwunderung ausſprach das glän⸗ 

26.) 

‚noch beide einftimmig, aber verge 
— hatten, 

Taſſe Thee im Pfarrhauſe trinlen, und 

ein 

ergründen, was Madeline Weſt 

Nicht | 
ı gleichviel, mie r ausjeben. 
ı arme Gefchöpf ıft ficherlich feine Schön- 

daß der Bas ! e 
=; fchon im Grabe gelegen. Wie fann man 

.Un: | 
rer, I 

Mit eis | 
Dre _ een i | Ausri s Erſtaunens ſtreckte ſi 

Trauer tragen, wie ich's innerlich thue EM — —— 

mich |? 

entfernen | 
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| 

bor | 
Es 
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zende, in ber rouſchendſten Geſelligkeit 
lebende Fräulein Weſt hier zwiſchen den 
Gräbern eines einſamen kleinen Dorf— 
kirchhofes zu finden. Dann ſagte die 
eine: „Iſt's nicht reizend, einmal her— 
aus aufs Land zu kommen? Wahr— 
ſcheinlich ſind Sie auch hier, um den 
Grafſchaftsboll mitzumachen?“ 

Madeline gab keine Antwort. Allem 
Anſchein nach hatte die Krankheit auch 
ihrem Gehör geſchadet. 

„Die alte Kirche und der kleine Got— 
tesacker genießen eine gewiſſe Berühmt— 
heit, und da unſer Onkel hier Pfarrer 
iſt, wiſſen wir ſehr gut Beſcheid. Soll— 
ten Sie ein beſtimmtes Grab ſuchen, ſo 
würden wir Ihnen gern behilflich ſein.“ 

Madeline ſchüttelte den Kopf, mur— 
melte etwas, das wie ein Dant klang, 
und da die Damen endlich bemerkten, 
daß ſie allein zu ſein wünſchte, ſo ver— 
abſchiedeten ſie ſich, nachdem vorher 

blich 
Madeline möge eine 

verließen, begleitet von dem Pfarrer, 
den Friedhof. 

Endlich war Madeline allein! 
Aber konnte ſie wohl niederknieen, 

yr Geficht in das fühle Gras, ihre Lip— 
pen auf den folten Marmor drüden 
und ihren bitteren Ihränen über den 
Berluff des geliebten Kindes freien 
Lauf laflen, wenn jte überzeugt mar, 
daß neugierige Augen fie überwachten? 

| War e8 nicht ganz ficher, daß man drüs 
aufftieh, bemerkte fie, daß | ben, vom Bfarrhaufe aus, jeden Winkel 

fie nicht die einzige Beincherin deg Or- | des Heinen Gottesaders überblidte? 

te3 war. Auf einem nahen Seitenmege | So leate fie denn die Lilien auf den 
fleinen grünen Hügel, blieb zu Fühen 
desfelben etwa eine halbeStunde Stehen, 

auf dem Kreuze, 
pflücte einige Grashalme und ging 

| dann lanalam dapon. 
Die beiden Fräulein Daucers, Die 
gut Theil von Mutter Evas Neus 

oter al3 Mitaift erhalten hatten, zer- 
brachen fi; vergeblich den Kopf, um zu 

wohl 
nach dem Kirchb yofe bon Monfs Norton 
geführt Haben lünne. Beim Thee er- 

dem Onfel und der Tante, 

Gefelichaft fpiele, mie reich, wie ge- 
fucht, wie jchön fie fei, mas für eine be= 
neidensiwertbe Bartie jeder j unce Dann 
machen mirde, der fie zu gewinnen 
müßte. Aber jie mar gar zu mwählerifch, 
zu kalt, und jcheuchte jeden zuriid, der 

| jih ihr mit andern Wiünfchen näberte, 
Bitte um einen Tanz. 

gelten 
alg mit der 

„Alle Erbinnen als ſchön, 

Und dies 

heit, ſondern ſieht aus, als hätte ſie 

ſolche eingeſunkenen Augen, ſolche vor— 
ſtehenden Backenknochen und ſolche Tod— 
——** ſchön finden“, ſagte der Pfar⸗ 

mit einem bedeutungs— 
ſeine Nichten hinzu: 

nein, da lobe ich mir doch ein 
rundes Geſicht und roſige Wangen.“ 

„Ach, Onkel, ſie iſt nur erſt ſeit ihrer 
Krankheit ſo verändert“, entgegnete 
Laura. „Sie war wirlklich ſchön, alle 
fanden das, ſogar die Frauen. Ihr 
Ruf als erſte Schönheit ſtand ſo feſt, 

wenn ſie in einen Ballſaal trat, 

drängt fühlten 
„Na denn, lieben Kinder, 

Schönheit, ſeit— 
meine 

oder 
muß ſich verändert 
Pfarrer, indem er aufſtand 
Kuchenkrumen vom Rock 
Heute, das könnt ihr mir 

eure Freundin 
yaben”, Jagte der 

und bie 
Tchüttelte. 

aufs 

Damit begab ſich Paſtor Daucers in 
ſeine Studierſtube, um, wie er 

der, was ebenſo 
die Zeitung zu leſen; 
chen blieben allein. 

„Hör' mal, Dolly, was meinſt du, 
wenn wir nun nach dem Kirchhofe gin— 
gen und ſähen, auf welches Grab ſie die 
Lilien —— dat?” fagte Laura nad 
einer Weile „Dabei wäre doch mohl 

Böſes?“ 

— dem Vorſchlag lebhaft 
Me und beide traten fofort ihre Ent- 
deckungsreiſe an. 

Sie hatten denn auch nicht lange zu 

olfh Dil) 

MWort | 
glau ben, würde ſich niemand mehr nach 

ihr umſehen.“ 

ſagte, | 

ı an feiner Sonntag&prediat zu arbeiten, 
mahricheinlich war, | 

die beiden Mäds | 

Erſchreckend. 
Huſten, Erkaältung, Auszehrung, 

Tod! Und alles dies inner: 
halb eines Dionats, 

Taufende von Mlenfchen 
jterben dahin jedes Jahr aus reiner Nad- 
fäffigeit. Kommt dies Micht einem 

Selbititsrde 
gleich, wenn die Thatſache von 
a * Deere 

Kale’s Köney 
— of— 

Norehound an Tar 

Doktoren zu— 
welde 

als ein poftives, unfehr! bares und nie ver- 
fagendes Präventiv-Ziiiiiel gegen die 
a — * Anfangsſtadien der Ausschrung 
gebraucht haben. beſtätigt wird. 

Wenn Sie Huſten verſpüren, ſich erkältet 
haben oder den leiſeſten Anflug von Lunge u · 
beſchwerden haben, 5 — n Sie nidt mit 
Ihrem Lchen, jondern negmen Sie gleich 

T no! r i r n 

Hale’s Honey of Korehsund and Tar, 
das Ahnen fofortiae Erleichterung verfhasit 
und Sie raſch kurirt. 

Zu haben bei allen Apothekern. 
— — — —— 

die ſpannende, lebhaft erzählte Hand— 
lung mit ihrem Liebesroman und deſ— 
ſen tragiſchen Ausgang. Der Held 
ſtirbt an einem Herzfehler, nachdem 
ſein verliebtes Herz viele, viele Fehler 
verſchuldet hat. Wahrheit ſind die 
überaus anſprechenden Schilderungen 
von Land und Leuten in Japan. Trotz 
dem Vielen, das ſchon über dieſes 
Wunderland geſchrieben wurde, wird 
das neue Werk dankbare Leſer finden, 
denn es bietet auch dem ernſten In⸗ 
tereſſe reiche Befriedigung. Wir wol— 
len hier nur eine Schilderung heraus— 
heben, die ganz neuartig iſt, die einer 
japaniſchen Bäuerin in ihrem Hauſe. 
Der Held, unſer deutſcher Offizier, iſt 
mit einem japaniſchen Major auf einer 
Remonten-Muſterung in das Dorf 
Ivamura gekommen. Der Major hat 
bei einem reichen Kaufmann Quartier 
genommen, der Deutjche folgt der Ein- 
ladung eines mohlhabenden Bauers 
und erzählt: 

„so folgte meinem Gaftfreunde, 
der mir ein größeres, außerhalb des 
Dorfes gelegenes Gehöfte als das feine 
bezeichnete. Brächtige Gerftene und 
Weizenfelder, die Meierei eine Mufter- 
wirthichaft. Unter der Hausthür em= 
pfing mich Tihutos, jo der Name mei- 
nes Wirthes, junge hübiche Frau mit 
tiefen Verbeugungen und dem Will- 
fommaruß "Ohayo Gozaninnag!” 
(Willtommen) — Nach der hier uner- 
läßlichen Mblegung der Stiefel führte 
fie mich in ein fleineg Gemadh, deifen 
Fußboden fo blant war wie eine Ma- 
hagoniplatte. Jh war zum Effen ge- 
laden, und man brachte die Lleinen, 
niedrigen Yifchchen, um die wir und 
herumbodten. Frau Tibuto nahm ge- 
gen die fonjtiae Sitte die Speifen mit 
ung ein und nahm an dem Gefpräche 
Iheil, was auch fonft bier nicht üblich 
it. Im Gefprähe erfuhr ich den 
Grund. Sie ift nämlich eine Erbtoch- 
ter. Ihre Eltern haben feinen Sohn, 
und die Tochter übernahm den Hof, 
als die Eltern den Altentheil be; zogen. 
Sie heirathete den hübfchen aber ar⸗ 
men Burſchen, der bei der Hochzeit ſei— 
nen Namen „Haro“ ablegen und den 
ſeiner Frau „Tibuto“ annehmen 
mußte. Sie iſt die Eignerin des Gu— 
tes, aber die Ehe ſchien gerade wegen 
ihrer Gleichberechtigung eine ſehr 
glückliche zu ſein. Wenigſtens kommt 
Herr Tibuto nicht dazu, ſich, wie ſonſt 
üblich, eine zweite Frau zu nehmen. 
Als moderne Japanerin hat Frau Ti— 
buto ſich bei der Hochzeit ihre ſchönen 
weif ßen Zähne nicht ſchwarz färben 
und ihre Augenbrauen nicht abbren— 
nen laſſen und ſieht ſo allerliebſt aus, 
daß ihrem Manne nach einer Zweiten 
nicht zu gelüſten braucht. Es gab au— 
ßer den Reisſpeiſen, dem getrockneten 
Fiſch und den Gemüſen ein delitat ge— 

bratenes Hähnchen und eine ſehr wohl— 
ſchmeckende 
überaus appetitlich angerichtet, und zu 

Mehlſpeiſe. Alles war 

ſuchen, denn der große Strauß weißer 
Lilien hob ſich weithin ſichtbar von dem 
grünen Raſen ab. 

das kleine neue Grab 
gelegt. Wie se ! 

(Fartjeßung folgt.) 

— — — — 

Eine japaniſche Bänerin und ihre 
Kinder. 

Von dem Lande der aufgehenden 
Sonne handelt ein in dieſen Tagen 
herausgekommenes Buch, deſſen künſt⸗ 
leriſch ausgeſtatteter Umſchlag 

as Kindergrab, 

nadenanzug und die Auffchrift zeigt: 
„Bom Gejandticaftsattache. 
über Japan und feine erjte Gefell- 
Ichaft“ von Mori von Raifenberg. 
(Hannover. Berlag von M. u. 9. Ahr 

Schaper.) Der — ſchon durch 
ſein früheres Werk „Die Memoiren 
der Baroneſſe Cecile de Courtot“ als 
geiſtvoller Schriftſteller und Erzähler 
bekannt, hat nach Jules Verneſcher 
Manier die Briefe und Kulturſtudien 
eines zur deutſchen Geſandtſchaft in 
Tokio kommandirten Ulanenoffiziers 
zu einer Art Roman verarbeitet. 
Wahrheit und Dichtung! Dichtung iſt 
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re mn ; | appetit!” 
Fräulein Weit hatte hi Blumen auf | 

katholiſchen Kloſterſchule bei 

Kinderſtimmen ins Gemach. 
eine 

ſchmucke Japanerin in ihrem Prome- 

Briefe | 

meinem Gritaunen wünjäte mir Frau 
Iibuto bei der erjten Speife “Bon 

Shre Erzählung löfte das 
Tibuto wurde in einer 

Tokio er⸗ 
zogen, ſie iſt ſogar eigentlich fatholi= 
ſche Chriſtin, ſagte aber mit der fröh— 
lichſten Harmloſigkeit, daß ſie das al— 
les ſchon längſt wieder vergeſſen habe 
und nur das ſein wolle, was ihr Tibu— 
to iſt. 

Während wir noch hockten und 
plauderten, drangen auf einmal frohe 

Die eine 
Vapierwand wurde zur Seite gefcho- 

| ben und herein tollte ein allerliebiteg 
| Kinderpaar und lief mit dem bitten= 
den Ausruf: "Bebe-bebe” (GEleid) 

| und "tata-tata” (Soden) auf die 
| Mutter zu. Die Bitte Jchien nicht un- 
| begründet, denn das kleine, etwa ſechs— 
jährige Mädchen war ebenſo wie ihr 
dicker, vierjähriger Bruder — nackt. 

Als die Kinder mich aber erblickten, 

ſtaunten ſie erſt und bargen Ha er⸗ 
ſchreckt ihre Geſichter in den Falten des 
mütterlichen Kleides. Mama erklärte 
mir den Schrecken der Kleinen. In 
Japan hat der “Oni” (Der ZTeufel) 

einen rothen Bart, und mein Schnurr— 
bart iſt röthlich-blond. — Bald wa— 
ren wir aber gut Freund, und ich hat— 
te meine Freude an der niedlichen 
Bande. Wie ſich der kleine, ſtrampeln— 
de Kerl auf den Rücken des als Pferd 
dienenden Schweſterchens ſetzte und 
dieſes mit ihm auf allen Vieren im 
Zimmer herumkroch während das 

Bühchen vor Monne frähte und feine 
Peitjche ſchwang — das war ein Kin— 

derbild, wie es teigenbet nicht gedacht 
werden kann. — Auch mit der Bitte 
um Kieiber hatte e& feinen eigenen 
Grund. In jedem Monat einmal gibt 

e3 für die fleinen Mädchen jedes Or— 
te3 ein „Buppenfeft“ und für die Knna= 

Räthiel. Frau 

ben ein „Sslaggenfeft“. Heute fielen 
beide Yelte auf einen Tag. — rau 
ZTibuto ging mit den jubelnden flin- 
dern ab und fam bald wieder zurüd, 
Bübchen und Mädchen im feitlichen 
Staat! Die Kleinen fahen zu pubig 
aus. Der Junge war vollitändig wie 
ein Ermwachfener gekleidet. Das meite 
tännerfleid (Kimono) umbüllte fei- 

ne winzigen Glieder, und aus ihm fah 
der Kleine tal Hgeichorene Kopf heraus 
mit den brei Haarinjeln am Sheitel 
und an jedem Dhre. Auch das Mäpd- 
hen war ganz frauenhaft angezogen; 
fie trug das Dice lange, mit rothen 
ınd gelben Streifen gezierte Kleid 
und den faltigen Gürtel mit der rüd 
wärts — gen Rieſenſchleife, 
das Haar künſtlich friſirt, wie es die 
zroßen trage n. Auf der Wieſe, die als 
Feſtplatz diente, jubelten ſchon etwa 
hundert Kinder durcheinander, die alle 
mit ihren Eltern oder Lehrern erſchie— 
nen waren. Ein entzückender An blick, 
alle die drolligen Jungen, die graziö- 
jen, lachenden Mädchen! Ich lieh ei- 
nen großen Pavierfiſch fteigen, den 
ich dann meinem kleinen Freunde 
ſchenkte, und ſchied am Abend mit 
herzlichem Danke von dem freundli— 
chen Ehepaar Tibuto und ſeinen Kin— 
dern.“ 

—ñ ——— — 

trrogate in der Bierbereitung. Su 
ns 

14 
si Die ee. und Lehranitalt für 

Brauerei in Berlin veröjfentliegt eine 
von Dr. E, Struve verjahte Denifchriit 
über die Notöwendigteit des gejeglichen 
Surrogatverbot3 für die Bierbrauerei. 
Es wird nachgewieſen, daß das Reichs— 
ee wiederholt die Surrogatvermwen- 

dung als Nahrungsmittelverfälihung 
beitrajt bat, während fteuergejeglich in 
Norddentichland die Verwendung bon 
Surrogaten zuläffiq und fteuerpflichtig 
ift. Durch diefe firafrechtlih gefähr 
liche, aber fteuergejeglich erlaubte Ver— 
wendung werde ein Vorurtbeil gegen 

das norddeutſche Bier erzeugt: Reichs— 
tag wie Re ichsregierung haben ſich wie— 
derholt für das Verbot ausgeſprochen. 
DasSurrogatbier ſei dem reinen Malz- 
bier in keinem Falle gleichwerthig. Die 
Surrogate ſeien auch ſür die obergäh— 
rige Brauerei nicht nöthig; doch könne 
man obergährigen Brauereien eine 
Sperrzeit zubilligen, damit ſie ſich auf 
den Uebergang zur reinen Malzbreauerei 
einrichten fünnen. Insöeſondere über 
die Einwirkungen auf die Landwirth— 
ſchaft führt die Denkſchrift aus: 

„Angeſichts der ſehr hohen und noch 
bedeutend ſteigerungsſähigen Werthbe— 
ziehungen ee der Brauerei und 
der heimijchen Landwirtschaft hat 
diefe ein dDringendes nterejje an dem 
baldigen Zujtandefommen des Surro- 
gatverbots. Anderenfalls lauft jie Ge— 
fahr, diejen fo werthoolen und ficheren 
Abnehmer eines ihrer rentabelilen Kul- 
turerzeugniffe nahezu völlig und dau- 
ernd zu verlieren ‚zu Öunjien des ame= 
rikaniſchen Mais. Die für die baldige 
Snovafion des Mais im großen Wa}: 
jtabe vorliegende hohe Wahrjcheinlich- 
feit und die Damit verbundene Gejahr 
für unjere gerjtenbauende Landwirth— 
Ichajt wird anjcheinend von Diefer wie 
bon den ma Baebenden Kreifen der Ge- 
ſetzgebung noch nicht gebührend gewür— 
digt. Das mit einem thatſächlichen 
Höchſtbetrage von 450,000 Mk. am 
Surrogatverbrauch in Norddeutſchland 
engagirte Intereſſe der deutſchen Land— 
wirthſchaft an demſelben kommt jeden— 
falls dieſer ſteten Gefahr gegenüber 
nicht in Betracht. Der Ausſchluß des 
Stärke zuckers von der Bierbereitung 
muß keineswegs etwa wegen einer that— 

ſächlich auch nicht vorhandenen „Min— 
derwerthigkeit“, ſondern im Intereſſe 
des allgemeinen Prinzips zur Wah— 
rung des Charakters des norddeutſchen 
Biers als Malzbier erfolgen, da es 
ſonſtGefahr läuſt, ſich zum „Maisbier“ 
nach amerikaniſchem Muſter abzuwan— 
deln. Den Entgang des ohnehin ge— 
ringen Abſatzes des Stärkezuckers zu 
Brauzwecken kann die daran betheiligte 
Landwirthſchaft leicht verſchmerzen, da 
ſie ihn erſtens in der fortſchreitenden 
Entwicklung des inländiſchen Konſums 
von Stärkezucker zu Nahrungszwecken 
bald wettgemacht haben wird; zweitens 
dafür einen lohnenderen Abſatz 
Gerſte zu erwarten hat, zumal auch auf 
leichtem Boden die weitere Ausdehnung 
der Gerſtenkultur möglich iſt und drit— 
tens in Folge der Sperrzeit für gewiſſe 
obergährige Brauereien genügend Zett 
gewinnt, ſich der Verſchiebung der Ab— 
ſatzoerhältniſſe für Stärkezucker ent— 
ſprechend anzupaſſen. 
—— 

— Ein Schlauberger. Dame: 
„Bitte, trinken Sie den Thee mit oder 
ohne Rum?“ —Herr: „Bitte mit Rum 
— aber ohne Thee!“ 

— Hoffnungsſtrahl. — Alte Jung— 
fer (die bei einer Verlooſung ein Tan— 
dem gewinnt): „Sollte das eine Vor— 
bedeutung ſein, daß ich bald einen 

tu 
Mann friege?! 

und dauernde 
Wenn Euer Fall eine fortwährende Quelle von Unko— 

ſten und Leiden geweſen iſt; wenn Ihr von ans 
deren Aerzten aufgegeben feid, Dann 

konfulfirt 
\ den 

(Ü Wiener 
ß Speziali- 

fen des 
AN New Era 

DIN NN 9. Medical 
v € 

Inflitufe, 
Krankheiten der Nieren, Plafe, des Magens, der Le 
ber, Lungen, Nafe, Keble 2c. werden von uns in tif» 
eigejeh er Weile behandelt. 
Ele 

den fortgeſchrittenen mediziniſchen Autoritäten als das 
eine und einzige Mittel anerkannt, mittelſt welche Blut⸗ 
und Haut-Kraukheiten, nervoſe Schwäche, verlorene 
Manueskraft und acheime Leiden von Männer und 
Frauen ichnell und dauernd geherlt werden können. 
Rheumatiomus garantiren wir voſitid zu heilen, 

oder Geld zurückerſtattet. mittelit unſerer neuen Be— 
handlung mit heißer Luft. Ihr werdet Eure Krücken 
in die Ede werfen. Schiebt es richt auf, jonders 
fpredht fofort vor, Stomjultatıon frei. 

New Era Medical institute, 
Zimmer 506-508 New Gra-Gehäubde, 

Ede Sarriion, Dalfted und Blur Island Ave. 
Spreäftunden: 9—12 Vormittags, 2—7:30 

Abends; Mittwohs nur von 9-12 Bormittags; 
Sonntags 1-2, 

triichemediziniihe Behandlung wird von; 
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(900 Drops) „» ACASTORIA 
für Sau für Säuglinge und Kinder. und Kinder. 

S Dasselbe Was Ihr Prucher 
— — ————— As- 

| similating theFood andRe - 
| tingtheStomachs and Bowe 

EINFANES CHILDREN. 8 x 

| Promotes Digestion,Cheerful- IR 
ness andRest.Contains neither ||% 
Opıum,Morphine nor Mineral. | J | 8* 

NOT NARCOTIC. 5 

F 
— 

8 

* 

A. 

Punpkın Sad - 
Alx.Sonna + 
Kochelle Salts - 
Anise Seed + 

FE as: 

| Recgpe af Old Dr SAMUELPITCHER 

I 

| 
| Würm Seed - 
| & 7 Flaver 

Aperfect Remedy for Constipa- 
tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- | 

| ness ndLOSSOF SLEEP. 

Fac Sımile Signature of 

AS TLlchev, 
NEW "YORK. 
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CXACT COPV OF VRAPFEB. 

AALEN En 

Gine glühlihe Ehe 
— u: ıd — Rinder au zeugen, ferner 

alles Wiijenswertbe über Geichlechte- Krankheite * 
zjugendliche Berirruugen, Impotenz, Unfeuch 
barfeit u. J w. enthält das alte, gediegene Neunjche 
Dub: „Der Netiungs: inter, 5. Aufl., 250 
Eeiten, mit vielen lehrreigen Abbildungen, Friit 
ber einzig zuverläffine Raibacber für Kranke und 
Sriunde und namentlih nicht zu entbehren fir 
Keite, die ich derbheiratben wo len, oder un gli ichlich 
verheirathet find. Wird nah Empfang bon 2%: 5613, 
in Bolt: Stamps forafamı dverpadt frei —— 

DEUTSCHES FIN, -INSTITU| 
No. 11 Clinton Place, Nw York, N. X 

„Der Rettungsd: Anker ft auch zu ba ben in 
Chicago, Sl., be: Chas. Salger, 844. Datit: 

in shmer jr en und Spar 18 
iſt auf ſchme ie je 3a 
Preiſen: de 
wir durch Empfehlun 

— 

— 

nit allen 
ſtellt 
Jahre Arbeiten. 

STATE REDICHL DISPENSARY 
76 Madison Str., 

TVie weltberühmten Werzte 
unter einer pojitiven Garantie 
als da find: SDaut: Blat⸗ ri 
Leiden, Blaſe nen tzundu 
von Selbii ibefle 
Impe It \ 
Ichwache, Serzflo 
ſigkeit, dumpfes, bedrücke efü n 
neigung gegen Geſellſchaft. RNervöſität ine: 
brastes Grrötben u. j. w. Die AMerzte dieſer 
ftalt find Epezialilten in der Bebandlıria von M 
nerleiden und befaffen fih mit feinen anderen 

ab ibt grober Krfolg. 
Nur für Syphilis, Bir 

munden &Sals, Esuassedase 

Konijultation frei. 
Unbentittelte Yeute werden Dienſtags 

tags uncentgeltlib behandelt. 
Epredbitunden: 10 Uhr Morgens bi8 4 ut t Nach— 

mitta und von 6— Uhr Abends So 
10 bis 12 übe. 

Diejenig Patienten denen e& um Pros tit, per: 
fönlich ee n können per Noft bebandelt wer: 
den, jedob eine Dderjönliche 2eip rehung. w id in 
allen — vorgezogen Mmai, Im 

WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 

84 ADAMS STR., Zimmer 67 En 68, 
geqenüber der Kai t, Dester Building 

Die Aerzte dieier Aı takt find erfahrene der * eye 
gialiiten und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leiwenden 
Deutmenichen io schnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garautie, 
alle gebeunen Kranfberien der Männer, Frauen: 
leiden und Menſtruationsſtörungen ohne 
Operation, Hauttrantheiten, Folgen 
Selbſtbeſleckung, verlorene Mannbarkeit zc. 
Operationen von erſter Klaſſe Overatei ıren, fürradıs 
Tale Hetlung von Brücden. Krebs, Tumoren, VBarıcocete 
(Hodenfranfheiten) x. Anmiultirt uns bevor Ahr heis 
rathet. Wenn nöthıg, vDlazıren wir Patienten ın unier 
Privatboipital. fyrauen Werden vom Frauenarzt 
Dante) behandelt. Behandlung. inkl. Medizinen, 

nur Drei Dollars 
den Monat. — Eayneidet Died aus.—Stunden: 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends: Sonntags 10 bis 

h tal,ion 

Brüde. 
x Mein neu erfunde 

ned Bru&band, vor 
fümmtlıchen deutichen 

J PBrofeforen emipinh 
8 len. eingeführt in ber 

* deutſchen Armee 
für ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falſche 
Verjpredbungen, feine Giniprigunaen, 

nahe State Str. 
dieier Anſtalt 

ale Männcrleiden, 

pien 

Kopf 

Fine ganz be 

erlichen Yu: 
& leet 

und Frei— 

intags 

iſt frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder 
Bandagen für Nabelbrüce, 
Keibbinden für ichwachen 
Unterleib, Diutterschäden, 
Hönaebaud) und fette Yeute, 
Bummuitrumpfe, Grades — 

balter undalle Apparate für 9 
Berfrüminungen des Rück- 
grates, der Peine uud yüpe 5 / 
xc., in reichhaltinfter Aus 
wahf au Kabrıfpreiien borrätbia, beim arößten denn 
fen Fabrifait ıten Dr. Rob’t Wo'tertz, 60 Sıfth Tur., 
nabe Rand Inh Str. Suezinlift für Brüde und Tex 
madhiungen bes Körperd. in jedem Falle prsitne 
Heilung. Ab Sonntozs ofen bis 12 Ühr. Dane 
werden bon eıner Dame bedient. 

Dr. EHRLICH, 
aus Deutſchland, Spezial⸗ 
Arzt für Augen, Ohren: 

J Naſen- und Dalsleiden. Heilt Sa: — 
tarrh und Taubheit nach neueſter und 
ſchmerzloſer Methode. Künſtliche Augen, Bril⸗ 
ien augepaßt. Unterſuchung und Rath isei. & 

2 Alinit: 263 Lincoln Ave. S-11 Bu, 68 5 
Ab8.; Sorntag 8-12 Tim. Weitfeitesstlinik: 
Nordwe⸗Ecke Mlwaukee Avde. und Diviſion Str., 
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Dr. J. KUEHN, 
(rüber Aififtenz-Arat ın Berlin). 

Spezial-Arzt fur Haut: uno Grihlchtä-frand: 
heiten. Strifturcen mit Gleftrizität geheilt. 
Oilice: 78 State Str., Room 9-—Spredftundenr: 
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| Kranfheit braucht der Körper Stürkung. 

Arend’s 
Phosphatic 

Beef, Irsn and Wine 
wird don den Merzten häufig empfohlen, 
denn es zeitigt Schnelle und zufriedenjtellende 

führt dem Gehirn und Den 
phate zu, ders 

den Appetit und — ver⸗ 

Fleiſchanſatz, gibt Vlit und Kraft, 
Wangen und ein fröhliches Gemüth. 
nuartflaſche wird dies beweiſen. Lau— 
on Shicagver familien faufen es bei 

Gallone — 08 it ein Univerjal:Hanss 

Mas late des Reſultate. Es m 
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mehrt 

urſacht 
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die Den ihigien 
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108; Guarts 81. 25. 
Es gibt 

Pints 
Hütet Euch vor Nacha hmangen. 

nichts ähnliches wie Arend's in der Zuſam— 
menſehzung und Wirkung. Wenn Ihr es 

nicht in Eurer Apotheke findet, geht nach 
dem Hauptquartier 

hrend’s Drug Store, 
Madison Str.. Ecke Fifth Ave, pibifr 

"ACAR” 
heit die aus Deutihlund im 

vortirte 

Rheumalismu zheumatismus— 
Medizin. Dieſelbe iſt gacantirt 

In den prominenten Apotheken 
zu haben. in Flaſchen zu 

50. 81.00, 32. 00. 

— —0 
ine * 

Wichtig für Männer u. Frauen! 
Keine Bezahlung wir nicht kuriren! Ge— 
iechtstrautheiten Art, Gonorrhoea, 

luß. Mannbarkeit, Monats— 
s Blu utes. Hautaus chlag 

atismus, Rothlam 
eben ! — Wo 

mo 
IDO 

jed er Art, < i 
u. ſ. w. — Dee 
Yindere aufhören zu Furıren, qaruiıtıren wır au 
furıren! Freie omfultati . oder riet. 

Etunden‘ 9 Ubr Mo > Ihr Abends, 
— Privat» Sprechgimmmer. — Spreden Sie in der 
AUpothefe vor. 

Behlke's Deutſche Apotheke, 
441 S. State Str., Ecke Pect Court Chicago. 

tal, uſo 

” - 

neill Euch ſelhll 9 mer alle 
® | ' Kranfheis 
ten und unnatürlie Entleerung der Garn Orgene, 
Beide Gefhledter. Nolle Anweifungen mit jedes 
Flaſche: Preis 81.00. Derfauft von €. 2. Stahl Drug 
&. oder ua — des Preiſes per Expreß ver 
fandt. Adrefle: E. L. Stahl Drug —— 
BSan Buren Strahe und 5. Avenue, Ghicage 
—8 Zabbrll 

Fr Deutfcher Zpezial:Arzt 
jür Uugenz, Ohren:, Naion: und 
Selsleiden. Bebandelt dieielden gründli.h 
und ichnell ber mä iB g:n Pre 'en (hmerzlos u. 
nchh urübertreffiiden neun Methoden. Der 
bartnadıgite Aarenfatarrh und Schwer 
hörigfeit wurde furrırt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. KHünjtiihe Auven. Brillen 
angevaßt. Unteriuchung und Ratı frei. 
Klınıkt: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis S Ihr Abends. Son 
tags 8 bis 12 lihr Vormittags. 

Jensen Bros, 
bi 12023 

TESTING, FREE Milwaukee Ave. 
=, sy u“ 2 

Optiker und Juweliere. 
Das vollſtändigſte optiſche Departement mit neue⸗ 

fer Eimichtung für das — der Augen. 
Eure Qiugen toftcufre. 

French 
Specifio 
heiltime 

2fch, jadide, Im 

& Comp. DIS 

Di DOptiter. E. ADAMS STR. 

Geraue Unterjudgung von Augen und Aupaflum 
bon Blätern für alle Mängel der Gehtraft. Ronfultt 
uns bezüglih Gurer Augen. 

BORSCH & Co., 103 Adams St, 
gegenuber der Boft:Offe, 

N. WATRY, 
99 E. Randolph Str, 
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Brisien und Wugengläfer clue Spezialitäk, 
Sodets. sameras u. shoiserenk. Material. 
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Bandagen don erprobtem Wuiter und breiter Onalis 
tät zu mäßigen Preijen. Otto Kaiteich, 

Siummer 1, 1 lar! Str., Ede Nadifon. 
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Schneidbohnen. 

Novellette von E. H. 

„Mütterchen, wann machen wir die 
Eohnen ein?“ ſrage ich alljährlich mei⸗ 
ne Frau, wenn die Zeit gefommen. 

„Du weißt, ich helfe Dir dabei.“ Und 

dann pfle eat fie mir verftändnißpoll Die 
Hand zu drüden und mich dabei jo 
zärtlich), ſchelmiſch anzulächeln, daß ich 
mich augenblicklich um dreißig a. 
jünger fühle und jener unvergeßliche 

Sommertag mir in lebhaften Farben 
bor die Geele tritt. 

Noch alaube ich, den friſchen fräfti- 
gen Geruch zu empfinden, der mich ums 
fing, als id) an jenem Nachmittage un— 
ſer altes Hohn zimmer betrat, wo Mut- 
ter und Schweitern einträchtig um den 
großen Wafchlord verfammelt jaßen, 
jedes einen Zipfel des weißen Leintu— 
ches, womit der Korb jauber ausges | 
Ichlagen war, auf dem Schoog. Em 
anderer Korb jtand neben ihnen, hoc)= 
gethürmt voll Schneidbohnen, die der 
ſlei bigen, ge ſchickten Hände warteten, 

welche ſie in feine, duſtende Schnitzel 
verwandeln würden. 

Es war ein Bild 
lichkeit, paß 
ner damaligen S 
mehr mit dem Draußen 
Metier, einem trojilojen, jtärmifcher 
Regenivetter, übereinſtimmte. und 
Rock warf ich in die eine, mich Teröft in 
die andere Sophaecke, legte den 
nen auf bie —— 7* den Kopf 
n die Handfläche und blickte, ohne zu 
En zu ber Gr uppe am Feniter Hine 
über, einer jtilen Verzweijelung binges 
geben. 

Morgen muß ich fort, unabänderlich 
ab B. in’3 Komptoir, und wenn ic) 

Weihnachten mwiederfomme, dann if’ 
vorbei, Alles aus, Alles vorbei! 
war mein Gedantenfturz, und mein 20= 
jäsriges Jünglingsherz pochte aufge— 
regt dazu. 

„Nun, Karl“, ſagte nach einer Weile 
meine Mutter, da ſie merkte, daß ich zu 
ſelbſtſtändigen Beme tfungen nicht auf= 
gelegt war, „alle Bejuche gemacht?” 

„Natürlich“, brummte ih vor mid 
din. 

herrichenden 

H ut 

"3 gut dabei gegangen?” 

i antwortete Schwelter- 
fein Erna, meinen mürrijchen Ionfall 
ausgezeichnet nachahmend, und ihr al- 
lerliebſtes Backfiſchgeſicht lachte mich 
dabei jo Ichelmifg an, daß eS meiner 
Stimmung faſt Ab br aethan hätte, 

„armer Karl, Dı u bil t übellau ich“, 
necdte jie weiter, „Das fommt davon, 
daß Du nichts zu tun hai... bal“ 
— ein — Bohnen flogen auf's So— 
pha, und ein Meſſer litt geſchickt auf 
den zie. „Hilf uns ſchnippeln!“ 

„Ja, das wäre nicht übel“, ſtimmte 
meine ältere Schweſter bei; „ſieh nur, 
was wir noch vor uns haben“. Und 
jelbft die Mutter nidte mir ermunternd 
zu. 

Da aber fühlte ich meinen Männer- 
jtola fich beitig aufbäumen. Sn die äu- 
Berfie Zimmerede jchleuderte ich Die un= 
ichuldigen & Bohnen mit einer Rafchheit, 
daß der Mutter blaue Augen mich ver= 
wundert anblidten. Dann jagte fie, 
als habe ſie meinInnerſtes durchſchaut, 
beſchwichtigend zu den empörten Mäd— 

„Laßt ihn heute in Ruhe, es iſt wohl 
der Abſchiedsſchmerz.“ 

Bei dieſer mütterlichen Nachſicht 
drohten alle meinen wilden Gefühle fich 
in Wehmuth aufzulöfen, ſodaß - 
nichts Veſſeres zu thun wußte, als da 
Zimmer plötzlich zu verlaſſen und * 
meine Bude zu flüchten. Dort ſtand ich 
lange am Fenſter und ſah in den rau— 
ſchendenRegen, trat dann vor denSpie— 
gel und betrachtete mich mit ernſtem 
Geſicht. Es iſt wahr und muß geſagt 
ſein: ich war ein hübſcher vurſche von 
zwanzig Jahren! Hatte ich nicht klare, 
blaue Augen, welliges, — ** Haar 
und eine römiſche Naſe? War ich nicht 
kräftig und doch ſchlank gebaut? 
warmes Herz hatte ich auch, und in drei 
Jahren würde ich Geld verdienen wie 
Heu. 

Trotz und alledem würden ſie mich 
auslachen, wenn ich ſagte, ich wollte 
jreien geben. 
zu jung jei. Wenigitens die drei Nahs 
re jollte ich warten, bis ich eine fichere 
Stellung im Gejchäft meines Onfels 
hätte, würben fie jagen. Das ijt qut 
und jchön, dachte ich, aber wer jagte 
mit, daß die Magda dann no) zu ha= 
ben ift! 

jein. 
ſen Morgen vorgehabt, die Frage zu 
Kun. aber dann war die Dumme Ges | 
ſchichte gekommen, die Alles über den 
Haufen warf. 

Sch hörte feite Schritte die Treppe 
berauftommen; das war mein Bruder | 

| ferem Befuchszimmer und ich bapor, Anton, der in feinem Dienfijahre jtand 
und eben bon ber Stajerne zurüdtehrte. 
Der joll mir aber nichts anmerfen, 
dachte ich ftramm und fing an, ganz 
harmlos vor mich binzupfeifen. 

Aber der Anton kannte mich nur zu 
gut, und faum hatte er die Bude betre- 
‚ten, al3 die verhängnißpolle Frage von 
feinen Lippenktlang: „Nanu, was haft | 
denn Du?“ 

„Nichts“, fagte ich, während mein 
Geſicht mich Lügen ftrafte, 

nit e8 wegen der Magda Holz?“ 
fragte er leijer. 

SH wandte mich unmillig ab, jah 
aber im Spiegel, mie ein berjtändniß- 
bolles, qutmüthiges Lächeln über jein 
Geficht alitt. ch Hatte Vertrauen zu 
meinem Bruder, und da er mich nun 
doch einmal durchfchaut hatte, mochte er 
Alles mwifjen. 

„Morgen muß ich fort“, polterte ich 
heraus, „und menn ich Weihnachten 
wieberfonme, hat fich Die Magda einen 
Andern genommen, das ift gewiß. Die 
Männer müfjen fih ja um fie reißen, 
meil e3 feine Zweite wie fie auf ber 
Melt gibt . Ich habe fie au ‚fragen 

wollen, aber diefen Morgen... 
> „Du haft fie fragen mollen? In 
5 Deinem Alter! ei einmal ne 
bn Du ja!“ 

I mich nıpaen; aber ieht, 

fen bin, jreilich, jeht . . 

friedlicher Behags | 
e aber gar jchlecht zu meis | 

timmung ‚welche vielz | 

ı aenheit zu benuben 

El fi- 1 

Sp ! 

EM yon Merger und Scham. Plöhlich aber 

Seßt aleih müßt’ ich fit fra= | 
gen, um ihrer nach drei Jahren ficher zu | 

Ganz felt hatte ich ja auch die- | 

alle3 vom militärifchen Standpuntfte 
auf. 

„Was ſoll's? Das eine Jahr hätten 
ı wir aud) nnd) gewartet.“ 

„Aber fie ifi ja älter wie Du!“ 
„Sedys Monate, Was hat das auf 

ſich?“ 
„Aber Ihr habt ja kein Geld!“ 
„Jetzt noch nicht, aber in drei bis vier 

Jahren kann ich genug verdienen, wenn 
ich fleißig bin.“ 

„ber weiht Du denn, 
ü verbaut mag?“ 

Bei dieſer Frage fühlte ich es heiß in 
meine Bas ſteigen. „Das iſt es ja 
gerade,“ ſagke ich kleinlaut. „Geſtern, 
jeipft be eule früh nod ı hälte ih Dir ant 
torten { önnen, Ja, ich — ſie wird 

achdem ich die— 

cuge Eſel gewe— 
u“ 

ob jie Dich 

zn 

fen Morgen ein bera 

} 
, y 

doch mal endlich vernünf— 
Morgen gegeben 

jac 
> antn 

es dieſen 

„So 

tig, was 
hat“ 
* einem entſchloſſenen: 

uchte ich meine rest Leb 
ter wieder aufzuraffen, 
„fo Du weißt, daß ich fte jeit vier» 

Icaen nicht gefehen hatte. Na= 
ü {lie malte ich mir oft in der Zeit 

mann, wo und mie dad Wieder- 
ı Ita ndfi nden werde. Mein Ent— 

ſta feſt, die erſte Gele— 
auf Leben und Tod, 

das heißt, ſie zu fragen, ob ſie mich 
wolle oder nicht. Heute war nun die 
letzte Friſt, und ich ſpazierte umher, in 
der Hoffnung, ihr zu begegnen. Dum— 
merweiſe geſellt ſich da der Franz 
Becker zu mir, der mich immer mit der 
Magda toppt, und rihtig: als mir 
aulammen. Die Saiferitr. abe hinunter: 

J Alſo“ 

* ’ n»s 

ensgei— 

6 

ſchlendern, kommt ſie uns von Weitem 
enigegen. Xch merde natürlich ro! 
und verwirrt, der Franz fängt an zu 
Ipotten und zu lachen, und alg3 mir un3 

begeanen und fie fieht mich jo an, na 
ja, da war ich eben des Kududs, jtarre 
auf fie wie eine Erjeheinung.... und | 
fann den Hut nicht vom Stopfe kriegen; 
it das nicht, um fuchswild zu mers 
den?” 

Sch bemerkte wohl, da Anton nur 
wi Mühe ein Lachen unterdrüden 
fonnte, wa& meine Verzweiflung nod 
erhöhte. 

„Und jebt muß fie mich natürlich 
haften, und Meihnachten hat fie einen 
Andere ı genommen!” 

Yufa Neue innerlich vernichtet, war 
ich an’z 3 Fenfter getreten und blicte fin- 
ſter auf die Straße hinab, wo nur we— 
nige Leute durch Waſſe rböche, Regen 
und Sturm ſich vorwärts kämpften. 

Aber was war das? Traum oder 
Wirklichkeit? Da kam ja der Gegen— 
ſtand meiner Erregung und meines 
Kummers leibhaftig die Straße herab, 
in ber einen Hand den Reaenfchirm, 
mit der anderen da& Kleid behutfam 
auffchürzend; und nun, da fie gerade 
bor unjerem Haufe mar, fuhr ein 
Winditoß um die Edle, menn er nicht 
gradeämegs vom Himmel fam, um den 
Schirm meiner Geliebten in eine unge= 
heuerliche Tulpe zu verwandeln. Gie 
ftand da, roth vor Verleaenheit, und 
mußte fih von ein paar Gaflenbuben 
auslachen laſſen. 

Wie eine Bombe prallte ich in die 
Stube zurück, ſtolperte über die 
Schwelle und ſprang in Rieſenſätzen 
die Treppe hinab; unten lief ich bei— 
nahe Schweſter Erna über den Hau— 
fen und hörte ihr entſetztes: : Nun iſt 
er ganz verrückt geworden!“ als ich 
ſchon auf der Straße war. 

In einem Augenblick hatte ich den 
Buben je eine Ohrfeige verabreicht und 
den Schirm den beiden — ent⸗ 
—— aber anſtatt das einzig rich— 
tige Mittel anzuwenden ne ihn gegen 
den Wind zu drehen, brauchte ich Jo 
lange Gewalt, biß ich ihn zu einem 
formlofen Etwas zufammengezmungen 
hatte. 

Maadas treues Gefichtchen zeigte 
zuerft Verblüffung, dann ein Gemifch 

löfte fih Alles in ihr Tchelmifchites 
Lächeln auf, und fie fagte ganz ver 
onügt: „Können wir nicht jo lange 
unter ein Dach aehen? Ach bin nach» 

Sebt erft bemerkte ich, daß mir Die 

e 2.000 d icht?“ 
Warum? Weil ich noch en 

| ganze Zeit über im äralten Platreaen 
ftanden, ftotterte eine Entjcehuldigung 
und geleitete fie zu unferem Haufe, wo 
Erna in fprachlojer Verwunderung in 

ı der Ihüre Stand. 
„Seh’ hinauf und Ho? Marias 

Regenmantel, aber den quten, bHörft 
Du, Erna! Somie einen Schirm!.... 
Zu übereilen brauhft Du Die nicht“, 
flüfterte ich der Schmefter zu, indem 
ich Fräulein Magda in die Stube tre= 
ten lieh. 

Da ftand nun der Tieblichite meiner 
Iräume in echteiter Wirklichkeit in un- 

geiftreihe Gedanken über das außer— 
ı ordentliche Wetter zu Tage fürbernd. 
Als aber diefer intereffante Gegenstand 
nad allen möglichen Geiten hin be» 
leuchtet war, eine Baufe entftand, bie 
immer länger und länger murbe, und 
fih von Erna no nicht3 hören lieh, 
da erfaßte mich plößlich Röwenmuth, 

Ji 
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und mit pochendem Herzen brach ich in 
die Worte aus: 

„Sagen Sie mir doch, Fräulein 
Magda, was Sie don mir gedacht 
haben heute Morgen, da ich ohne Gruß 
an ‚ihnen vorüberging; wie böſe müſ— 
ſen Sie auf mich geweſen fein!“ 

„Nicht böfe*, antwortete fie leife und 
zupfle an ihren burchnäßten Hands 
fhuben; „nicht böfe, nur traurig!” 

Wie Frühlingsklang und Sonnen— 
ſchein iſt es mir in jenem Augenblicke 
durch das Herz geflogen. Was für zu— 
ſammenhangloſes Zeug ich geſtottert 
habe, weiß ich nicht mehr, aber noch 
deutlich ſſeht es vor mir, wie Magda 
nach einiger Zeit ihre treuen dunklen 
Augen zu mir aufhob und mit einem 
ſchönen Roth auf den Wangen die 
Worte ſprach: „Ich will ſehr gern die 
drei Jahre auf Dich warten, Karl“. 

Wenige Minuten ſpäter erſchien 
Erna mit den verlanaten Sachen; ich 
hüllte mein Bräutchen auf's Sorg— 
famfle ein und verſprach ihr, den Onkel 
telegraphiſch zu bitten, mich erſt über— 
morgen zu erwarten, da ich gleich mor— 
gen mit der Mutter bei ihren Eltern 
vorſprechen wolle. Wir ſagten uns 
Lebewohl, und, als ſie in dem trüben 
Regenabend verſchwunden war und ich 
die Thür hinter ihr geſchloſſen hatte, da 
brach mein Jubel los. 

Ich hob die kleine Erna, die juſt ihre 
erſten Backfiſch-Erzählungen mit Er— 
folg — hatte und mich mit ihren 

zbewimperten Blauaugen gar 
verſtändnißinnig anlächelte, ohne 
Weiteres auf den Arm und trug ſie in 
ſtürmiſchem Laufe die Treppe hinauf. 
„Für ein Stündlein kannſt Du noch 
reinen Mund halten,“ ermahnte ich, als 
ſie ſich oben zappelnd los machte; „ich 
will die drinnen nicht aus ihrer Ge— 
müthsruhe aufwecken.“ 

Wie Balſamhauch drang der fräftige 
Bohnenduft in meine Nafe. „Bald fer= 
tig, ihr fleißigen Leutchen?“ tief ih in 
Ttebensmürdiafter Stimmung. „Laßt 
mich doch noch ein wenig mithelfen, 
ja?“ Lind bald faß ich mit im Kreis, 
zerſchnitt möglichſt grob und ungeſchickt 
ein paar Bohnen und, „pünfte mich ber 
Glücklichſte unter den’ Sterblichen zu 
fein. 

Später folgte dann noch eine ernite 
Sprecftunde mit der Mutter, mobei 
freilih ihre quten Augen ein paar 
Ihränen meinten, fie ihren böfen über- 
eiligen Sohn aber doch mit Gegen3- 
wünſchen in die Arme ſchloß. 

Meine Fraumd ſelbſt die Kinder ken— 
nen die Geſchichte ganz genau, wollen 
ſie aber immer wieder von mir erzählt 
haben, beſonders wenn die Bohnenzeit 
da iſt und ich meine Hilfe anbiete. 

Alle, welche ihren Rheumatismus loszuwerden 
wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer K Amends Re— 
zept Nr. 2651 probiren, Gale K Blocki, 44 Monroe 
Str. und 34 Waſhington Str., Agenten. 

—r — —ñ —ñ— — 

Wie Monſieur Perſon wirth— 
ſchaftete. 

Als Beweisſtücke befinden ſich auf 
dem Tiſche des Strafgerichtes — ſo 
wird aus Paris geſchrieben — allerlei 
Einmachebüchſen, die mit prächtigen 
Abbildungen und verlockendenInſchrif—⸗ 
ten verſehen ſind. Hier ſind fette ge— 
—— Gänſe, dort Rehe dargeſtellt, die 
eben dem Jäger erliegen; dann folgen 
Haſen, Rebhühner, Enten, immer ſchö— 
ner und naturgetreuer! Der Angeklagte 
tritt mit der Sicherheit auf, die ein 
weites Gewiſſen und ein gefüllterBeu— 
tel zu verleihen pflegen, denn Herr Per— 
fon, fabricant de comestibles 
Heriteler non Nahrungsmitteln —, 
in der Rue de la Olaciere zu Paris? ift 
ein aemachter Mann, der jeßt jchon von 
feinen Renten breit leben fünnte. Der 
Vorfiber des Gericht? hält ihm por: 
„Sie fertigen angebliche Pafteten, Le— 
ber- und Entenpafteten, Hafen NReb- 
hühner- und andere Ierrinen. Sie 
verfaufen auh „Rillettes“ (Fleifch- 
Häcfel), „Nillette de Perigord”, Ril— 
lettes Lyonnaiſes“ und Aehnliches. Al⸗ 
les iſt in Blechbüchſen verſchloſſen, auf 
denen ich, neben den verführerifchen Abs 
bildungen, Folgendes lefe: „Den Fein- 
ſchmeckern; leckere Paſteten, Faſanen— 
terrine, vor Feuchtigkeit zu bewahren. 
Eine Stunde vor demEſſen zu öffnen.“ 
Dabei ſind all' dieſe Büchſen in derſel— 
ben Weiſe gefüllt: es iſt gehacktes Pfer— 
defleiſch mit Fett.“ — Der Polizeikom— 
miſſär, der die Waare beſchlagnahmte, 
dazwiſchen: „Mit Flambard!“ — 
„Was if das, Flambard?“ fragt ent- 
ſetzt der Vorſitzende. —Ausſchuß, Fett 
von alferlei Abfällen,“ ermidert der 
Polizeibeamte. — Vorfigender (zum 
Angeklagten): „Hören Sie! Pferde- 
fleifch! Welches Pferdefleifch gebraus 
chen Sie? Von alten Drofchkengäulen, 
fogar Drofchlengäulen der Vororte?“ 
(Entrüftung bei den Zufchauern). — 
„Dh, Telbit in den Vororten werden die 
Pferde von Thierärzten unterfucht.“ 
Heiterkeit.) — „Um Abmwechfelung in 
Khre Waare zu bringen, begießen Sie 
Ihr Pferdefleiſch mit Kirſchwaſſer, um 
Lerchenpaſteten, mit Rum, um Faſa— 
nen= und Rebhühner- Bafteten Daraus 
zu machen, Zu Hafenterrinen fügen 
Sie noh Ochfenblut und Gewürze zu.” 
(Heiterkeit). — „Aber, Herr Präfident, 
feit acht Jahren halte ijt dafjelbe Ver: 
fahren ein. (Unrube.) ‘ch habe ge- 
nau jo fortgefahren zu arbeiten, mie 
e3 mein Vorgänger gethan. Ich kann 
darin nichtE Unehrliches erbliden. Se= 
dermann arbeitet ebenfo in derfzleifche- 
rei!” (Steigende Unruhe) — „Aber 
Sie haben Jhre Kunden nicht blos be= 
trogen, jondein auch vergiftet. Das 
Fleiſch aan verborben, beißt auf ber 
Zunge.‘ Menn ich fie vergiftet 
hätte, hätten meine Kunden mich jchon 
längft im Stiche gelaffen. Ich betrüge 
fie nicht, fie wiflen, um was e8 fich han- 
delt. Zu dem Preife, den ich berechne, 
fann ich Ihnen feine Lebern und Fafa- 
nen liefern.” „Was? Gie betrügen 
nicht blog, Sie berfpotten überdies noch 
Ihre Kunden durch Ihre Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, die Sie ihnen für Ihr Pferde— 
fleiſch vorſchreiben. Freilich, ganz 
oben ſehe ich auf Ihren Büchfen zwei 
winzige Buchſtaben M. H., die bei der 
Unterſuchung als Beweis geltend ges 
u wurden. Dieſe können allerlei ! ganaupaıme 

Lohfarbige nahtloſe 
Damen : Strümpfe — 

w 

Sarnirte € Stroh — 
düte für Da: 

men, totb, 25e Ic 
20) Dubend Epulen 

die 

ac 
Maſd Dinenzwirn, 
dc Sorte Dec 
500⸗Vd. Spule 

Capes für Damen, gemacht von 
ganzwollenem Waſhington Clay, 
beſetzt mit je3Reihen gekräuſeltem 
zand und Jet um die Schultern, 

und mit Seide gefüttert, 

Punzwaaren. 
ind Miſſes, in 

Wrappers 
Vercale, 

gemacht von feinem cor— 
Volant 

Knaben 
ſchwarzen 

gemacht g r bon 
ton Glan, mit 

) Eu: 
oder Doppelt=fnöpfig, re= 

e 300 
Kuichojen für Snaben von ganz wollenem fanch 

plaid Gaihmere, gemadht in Grüßen von 3 bis 

15 Jahren, mwerth Töc, j 
a 48e 

Süte und RUE. 
Ganzmwollene affortirte 6 if Ba für 10€ 

wertb 257, " 
Filz Fedora-Hüte fir I abe n, in jd hwarz und 

braun gefüttert, mit weißem Atlas, 985C 
Bi ER eh 

Männer:demden. 
Drill =» Urbeitihem: 

932- 25e 

= 

— — 
Sailor⸗Hüte für Mädchen, garnirt mit ganz jeis 
— m .. R . 15c 

Lawn Süte für Fe inirt mit 10e 
Spitzen, das S 

Srappers 

für Damen iacht von Garners 
mit Ht le, indeherum, 

Vote und beſetzt mit Spitzen, — 8 

8c werth, zu . a ce 

Korſets un Unterröcke. 

Sommer-Korſets für Damen, gemacht von im— 
portirtem Batiſt, 65e werth, alle 
Größen, pr Woar . 

Unterröde tür — 
dirten Gingham, mit 12öll 
bejegt, init Surtie und Kraid, 
ipeziel, nur...» £ 

Sandiauhe. 
Lisle-Handſchuhe, warz und 

Farben, per Ma dar Ne 

Knaben— Kleider. 

Konfirmations ge 
woll 

wollenem Italieniſe 
tin-piped, einfach 
dulärer Werth 7.00, 

Knaben, 

chwarz und weiß geſtreifte 
den, gemacht mit VYote, volle Größen, 

werth Ke, zu. 

will Negliace-H gemacht mit Vote, 
Salsqueder und ei ‚ 
volle Größe, billig zu 48t, Etüd „ou .4 

Domeitics. 
190 Stüde feines weißes India Leinen, 

2 bis 
Stoffen, die 

bon 

‚ in guten Xäugen, wech 6x, ie 
Bibi, =, % u en per 

bedeuten: Medaille 
Maison honorable.” — 
ten einfah: Melange 
gique, Nierdefleifeh - 
(Stürmifche Heiterkeit.) — „Nun, e3 
erfordert vielen guten Willen, dies zu 
errathen. Auf hren Büchfen befinden 
fich Kleine runde Scheiben abgebildet, 
mitfföpfen mie vonKönigen? Sind Sie 
etwa bei Ausftellungen mit Chrenmüns 
zen ausgezeichnet worden?" — „Nicht 
do, Herr Präfident; diefe Abbildun— 
gen find ohne Bedeutung und bezweden 
nur in die Augen zu ftechen, die Werke 
meines Betriebes hervorzuheben.” 
„Haben Sie noch Weiteres zu Ihrer 
Vertheidigung borzubringen?” — „Ic 
muf bemerfen, daß ich blos den Händ- 
fern und Speifemwirthen verfaufe. Ach | 
liefere ihnen Büchfen zu 0,25 bis 0,50 
Fr., Die, wenn fie echt wären, 1,25 und 
2,50 Fr. foften würden. Die Kunden 
willen darum.” — „Nun, das ilt wohl 
nicht Ihre Schuld. Gie juhten auch 
Lieferungen für das Heer zu erhalten. 
Durh Sie und Khre Kunden werden 
die Leute vergiftet, indem Sie die AUb- 
bildungen auf Xhre Büchjen fehen, die 
fliegende Fafanen und laufende Hafen 
porjtellen.“ (Heiterkeit.) Herr Perfon 
wird zu acht Monaten Haft,Einrüdung 
des Urtheil3 in das „Petit Journal“ 
und den „Petit Perifien”, 50 Mauer: 
anfchlägen des Urtheils an fein Haus 
und in den Gemeinden des Seinedepar- 
tement3 jomwie 100 Fr. Geldbuhe vers 
urtheilt. Wird aber nun etwa der Be— 
trieb Perfons geichloffen merden? 
Schmwerlich. Der Vorgänger Perſons 
bat ihn längere Jahre geführt und fich 
ein Vermögen dabei erworben. nd 
jegt erft, nachdem diefes Gelchäft et= 
liche zwanzig Jahre offen in Paris 
betrieben worden, jind defien Erzeug- 
nilfe unterfucht und angehalten mor= 
den. Perfon wird es nad Abbühung 
feiner Haft wieder felbft leiten können, 
menn er e3 nicht einem Nachfolger ver- 
fauft. Der Betrieb wird nicht einmal 
unterbrochen, denn es ift auch Handel 
mit Salz= und Pötelfleifeh damit ver=- 
bunden, gegen den nichts vorliegt. 
Diefer kann nicht polizeilich gefchloflen 
werben, wodurd die fabrique de 
comiestibles gebedt wird. Dabei ha= 
ben wir, wie überall, Behörden zur 
Ueberwachung und Unterfuhung der 
Märkte, der Betriebe und Werkitätten, 
mo Nährmittel verarbeitet werden. 

d’honneur’ 
„Sie bedeus 
hi ppopha- 
Miſchung.“ 

Be 

" au 
Zum Schenern, Rornigen und Pugen don 

Bär Fixtures, 
Drain Boards, 

fowie Zinn, Sint, Meiling, Kupfer und 
allen am 3 und plattirten Geräthen, 

Glas, Holz, Marmor, Porzellan u.f.w. 
Verfauftin aten Aporhefen zu 250 1 Rd. Bor. 

Chicago Office: S2odoilj 
119 Sit Madifon St., Zimmer 9. 

5% Geld 
rundeigentbum bon boppel · 

er Prompte Bedienung. 

. “ ÜBEKE, 

un Es: Waibington Bee, 

ers 

$6.00 merth, Ss: 38 $ 
alle Größen Er 

1 

* 9 
* — 

u Or 

Bi 

3 

\ 

* 

Su 

22 

€& € 
J 3 

* 

Bir 

Mr 

i Brie fliche Beftellungen pünktlich beſorgt. 

„Abendpoſt“, Chicago, Dienftag, den 30, Mai 1899. 

NONE 
R W.AWIEB 
NETTE hu 

5000 VdS. fancn Kleis 
der: Zeiab, wertb bi3 
au Sc 

Gummi = Kragen für 
Männer und c 
Knaben, Stüd.. 

243öll. rothe Taſchen⸗ 
tücher fjür Männer — 

Capes und Jackets. 
Jackets ſür Damen, von ganzwolle— 
nem lohfarbigem Kerſey Tuch ge— 
macht, Strap beſetzte Nähte, 
durchaus gefüttert mit 
Seiden-Serge, 

3.30 
— — 

85.50 werth, 

pte Veſts gerri ber, re here Nie weh OihE ne ER 
Danıen, 

BER HR E NE SER ee 

Eilf taver, 
*22 

ee: 3560 
Schuhe. 

Schnürſchuhe für 
is ſolid, Veſting oder 

— Naar E hen, u bh 1.25 

enor zehen, 
le Großen, 

2. 250 wth.⸗ 

81.65 s 

81.75 'wertb — per 51 = 81. 
E 8 8 

Knöpf- und Echnürichube für Kin: 

ndet, aut gemacht 4c 

bis 8, 65 wertb, per Baar. . 

Sadhen jür die Küche. 

Große verstellbare Kaffeemühlen, 
twerth 15 TE 

Große fa ern e Ealzbehälter, 
wert) . > . 

Große oder Tam pico Scheuer: 
Bürfte u, wer 5 ix, ii. + « . 

Eifenwaaren zum Hausbau. 

Schlöffer mit Mefingfront und Ricael, 

Lohfarbige 
der, handgewe 
Größen 5 

‚Sc 
5e 
AT: 

m or tiſe 

bru onzirter Front und Nie 

S1. 00 
oo... 

tpapier, der ee ar 
Nägel zur Rate . 82.25 

Groceries. 
lgin Creamery-Butter, 18£ 

Aaters Nre 

ärer 19e Santos Peaberry— 
fee, Mittwoch per Wfund 

fd. s Topf Frudt:Jelly, für. . 

Friiche Fiihe, Früchte und Gemüje zu weit 

unter Den regulären PBreifen, 

finanzielles. 

Das Gehalt 
hört auf, wenn Ahr Trank, ar- 

beit3[08 oder zur Arbeit zu alt 

leid. Zinfen hören nie auf! 

Wir zahlen Zinfen auf Eripar- 

nifje von $1.00 aufwärt2. 

Royal Trust Company 
Savings Bank, 

Royal Insurance Bidg;, 

169 Jackson Bivd. 
Uehmt Euch vor Einbredern in Acht — 

Royal Sicherheit-Depofit-Sewölbe — Käften 

* & 85 Dearborn J 

) zum Derleiben auf Chicaao 

Nel zu Grundeigentyum in alleı ges 

münichten Beträgen zu den 

Mendet:Euch an 

BANKERS, 4,smiaddion 

9 

* Geld bereit 
zum Verleihen auf Grundeigenthum, ebenfaus 

Bau:Darlehen 

Prozent Rate, je nach der Excherbeit. 

H. ©. Stone & Co., 
206 La Salle Str. bw 

3,00 das Jahr und aufwärts, di,ja,bam 

Mir haben Geld an Hand 

° 
e niedrigiten jegt herrſchenden 

p | Raten. 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Express 557 

don Süd Chicago bı3 Lafe TForeft. 4 Prozent bis 6 

IF Sypotheten zum Berfauf. 

arufigken Selma um verleihen. |} 

RUBENS. DUPYY & FISCHER, 
1220—108 ka Gele Bir. Rıaisaumwälte. 

Mathias Shmif. Nicholas J. Schmitz. 

Mathias Schmitz & Son., 

Land: un Heldgelchüll 
271 OST NORTH AVE. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum.. 
Geunweriherung in allen beiten — 

apım 

E. GC. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 

Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Huypotheken 

zu verkaufen. 

.$. Lowitz, 
99 GLARK STR., 

gegenüber Dem Gourthoufe. 

Zwischendeck 
“ und Kaiute nach 

Deutſchland, Geſterreich. 
Schweiz, Luxemburg etc. 

Dampierfahrtceı von New Morf: 

DVienftag, 30, Vai: „Iraver, Grpref, nah 
Bremen. 

Antwerven. 
Havbre. 

gton“, nach 
nach 

* — na — Br 

25 — 

Tage vorher. 

zollma — ae. onſulariſch 

hen Erbſchaften 
regulirt. * auf Zerlangen. 

A * ku nf 

von sh ica “> 

ee 

Teltameit Abſtratt te, Fenfionen, e 
tärpapiere, üdluuden angefertigt 

Deutsches Ronfular- 
und ib 

SO CLARKSTR. 
Dffic»Stunden big 6 Uhr Abds. Sonntags 9—1? Uhr. 

imz*,ion 

H.CJaussenius &[o. 
Gegründet 1864 dDurd) 

Ronful H. Clauſſenius. 

u Grbichaiten 

Vollmachten 2 
unfere Ep 

ı lebten 3 Yren aben wir über 

2,6 u ei bijallen 
reanlirt und eingezog Vorſchüſſe 

Herausgeber der „V — 
lichen Quell 

gewährt. 

nach amt⸗ 
geftellt. 

Aremdes Geld, 
nten Des 

Norddeutfchen. Lloyd, Bremen, 
Yelteites 

Deutfcdes Ankafo-, 
Kofarinfs und Kechlsbücenu. 

Chicago- 
I0—92 Dearborn Strafe. 

Sonntag3 oifen vn 9-12 uber. 

IRTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 

Ainternationales 

Reiſebürean. 
m. S. Reiſepäſſe, Vollmachten, 
Erbſchaften, konſulariſche Be⸗ 
glaubigungen ete., beſorgt. 

Poſtauszahlungen 3 mal wöchent⸗ 
lich, Wechſel, Kreditbriefe. 

Man ſpreche vor: 

92 La Salle Str. 
Cie Ge Trans: Transatiantique 

Fraͤnzöſiſche Dampfer-Linie. 
Alle Dampfer dieſer Linie machen die Reiſe regelmäßig 

in einer Woche. 
Schnelle und bequeme Linie nach Südd utſchland und 

der Schweiz. ddſliſuj 

71 DEARBORN STR. 

Maurice W. Kozuinsk, Seinen“ 

e Grben-Lifter 

mmen 

Wechſel. Poftzahl ungen, 
Gene 

dio Weitens. 

Samuel Zuckerman, Ir. 
Deutſcher Rechtsanwalt und Notar, 

Math und Auskunft aller Art 
werden abfofut frei ertheilt.... 

ZIMMER 400, ASHLAND BLOCK, 
Nord⸗Oſt⸗Ecke Clark und Randolph Straßze 

Anſprüche auf Schadenerſatz für Verleßzung, Unglücks— 
fälle oder Privatſachen jeder Art mit Erfol In aeltend ges 
macht, Alles ftıll und in größter Tısfretic bitrafte 
unterfucht und angefertigt, D ofumente ausgeitellt und 
beglaubigt. YXöhne, Noten ud Sculden jede r Ar 
ichnell £ulleftirt. Keine Gebühren, wer nicht erfc 
rad. —Office- Stunden von 9 Uhr Vormittags bis 5 
Nachmittags, Zimmer 400. Aihland Bloc. 

Weare 
Commission : 
Company, 
Old Colony Building, 

Crain, Provisions, 

Stocks & Bonds. 
PRIVATE WIRES,. 

jan3,bi,6m 

Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 

Wir führen ein voliitändiged Lager von 

Möbeln, Geppicden, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenftäuden, 

die wir auf Abzablungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Roten 

verfaufen. in Bejuch wird Euch über: 
zeugen, daR unjere Preije jo niedrig als die 

niedrigften find. 19jddj1j 

Tödtet 
Wanzen, Schwaben, 

Ratten und Mäuſe. 
Gebraucht 

STEIRNS ELBETRIC PASTE. 
Leicht angewandt, beite Rejultate. Ratten 

frejien e3 und krepiren außerhalb des Hauſes. 
Es iſt garantirt. Zu verkaufen bei Apotheker 
und Grocers 256 die Schachtel. 

Stearns Electric Paste Co,, 
CHICAGO. ILL. dapddiagm 

Den Auskunfie-Puzcan. 
Böhne Loftenfrei — ⏑⏑ allen 

un. 

ö ——— — — — —— EEE 

| St. %o 

5 
& 
| 

| Indianapolis u. Eincinnati.. 

I Iamestown und Burfaio 

K.W.Kempf, 
84 La Salie Str. 

Dillige Breite 
nah und von 

Deutichland 
Spezialität: 

sr Grbichaften 
eingezogen. Boraus baarausbejahlt oder 
Borfhug ertheilt, wenn gewünfdt. 

Sollmachten 
tariell ı nd Tonjularijch bejorgt. 

Koniultationen frei — 
Militärſachen: Urlaubs⸗Verlän⸗ 
— — gerung. Wollt 

hr ganz aus den Reichs- und Militär— 
verbande ausiheiden, jo fprecht bei mir 
bor. Nenn Cuer Vermögen ivegen Mili: 
tärvergehen mit Dejchlag belegt ift, jo 
bri Dürgerpapiere mit und ich lajle 
d ie Reichlagnahme aufheben, 

Normundichaften beftellt für M tinderjährige. 

Fremdes Geld ge— und verkauft 

Sparbantes Prozent Zin 

Erben: Hufcuf 
Lifte in meiner Office einzufchen, 

Nchtsiachen jeder Art. 
" nıpt und fiber erledigt. Aust 

eiponden; pünttlid beantwortet von 

KW. KEMPF, 
PBräfident und Bertreter vom 

Deultſchen Konſular— 
und Nedhtöburcau, 

8ALASALLE STR. 
Diten — 6 Ubr Abends und Sonntags big 12 Ubr 

Schußuerein Der Hanshen Ir 
gegen fchlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 
Terwilliger, 232 W. Division Str, 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 
iu29,bbfa, . 

_ Eifenbahn: Fahrpläne. 

f t gratig, 

Branch 

Offices: 

Weſt Shore Eiſenbahn. 
Dier limited Schnellgüge täglich zwiihen Chicago m 

St. Louis nach New Vork und Boiton, via Wabrihe 
Eiienbahn und Nidel-Pla — mit steganten GBe 
und Buffet Schlafwagnen dur, ohne Wagenwechſel. 
Büge geben ab von Chicago mie folgt: 

Via Wabaſh— 
Abfahrt 12.02 Mtas. Ankunft in Rew York 8: WNachm. 

— Boſtoͤn 7:00 Abds. 
Ubfahrt 11:80 Mig3. & » New York 7:50 Mras. 

» Bofton 10:20 Abda. 
Dia Nittel’ Plate 

uf. 10.20 Vorm. Untnuft in New Dorf 8:00 Nadm, 
©  « Bofton 4:50 Nadım 

Wdf. 10:15 Abds. . „ New York 7:0 Mrgs 
" Boiton 10:20 Worm. 

Züge geben ab von &. Louis wie folgt: 
Bia MWabafh 

Abt. 9:10 Vorm. Untunft ın Nerw Dort 3:30 Nachm. 
6 „Boiton 7:00 UbdB, 

ubf. 8:40 Abds. & „ New Dort 7:50 Mıgs 
Boiton 10: Borun 

Megen weiterer Einzelheiten, Raten, Schiafwagens 
Bag, u. f. w. jpredt vor oder fhreibt an 

6. ©. ‚ambent, Seneral-Baflagier-Mgent, 
5 Vanderbilt Ave, Nem Nork. 

3.3. MeGarthtr, Sen. Meftern Darfagier-digent, 
205 South Glart:St., Chicago, au 

Sohn WB. Goof, Tiet-Agent, 205 South Glart St, 
Chicago, YA 

Inmois Sentral:@ifenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge augen den Sentral-Bahne 
bof, 12. Str. und BarfRom. Die Zuge nad dem 
Eüden fünnen (mit Ausnahme des NR. Ö. Poftzuges) 
ebenfalls an der 22. Ete.-, 89. Str.» Byde Park 
und 63. Straße:-Station beftiegen werden. Stadt» 
TidetsOffice, PM Adams Str. und Auditorium=Hotel. 

Abfahrt Ankunft 
New Orleans & Mempbiskimiteb * 545N "11.158 
Meonticeilo, Nl., und Decatur. — 5.5N "1158 

uis Diamor id Spezial.. 2189 
St. Louis Daylight Spezial... "SION 
Springfield & Decatur. EIN 
MGiEO, ZAGENG: 2.402 0n0an 0 — LTON 
Springfield & Decatur....... on... 1,35% 
New Orleans Poſtzug 12. 10 B 
Bloomunaton & Chatsworth. 111.158 
Shicago, & Cairo Erpreß ” 7.00 3 
Gilman & Kanfafee. »10.008 
Nodford, Dubugue, Siour Eıty & 

Sioux Falls Schnellzug *3.80 *10.108 
Rockfe Dubuque Sidux City. aluas N7650B 
Rockford Vaflagierzug 22351 N *10.008 
Rockford Duduque und Lyle 
Rodford & fFrecport Sepreh, ikea L 6.30 n 
Dubuque —3 o#ford Erprek....... 
aSamftag Nacht nur biß Dubugue. *"Täglid. ITüg 

lich —— Sonntags. xSchlafwagen offen 
um 9:80 um 9:30 Abends. 

77 Burrlingtonsfinie. 
Ebicago», Burlington- und Quincy-Eifendbahn. el. 

No. BIBI Main. Schlafwagen und Tidets in 211 
Clark Str., und Union-Bahubof, Ganal und Adanıs. 

üge Abfahrt Ankunft 
Lokal nach Gales burg 8.30 B +10 
Ottawa, Etreator und La Salle...+ 8.303 +6. 108* 
ar Rodford uud Forreiton. “ 8.302 
Xofal-PBunfte, Jlinoiß u. — 
Clinton, Moline, Rock gu 
Fort Diadifon und Keokut.. 
Denver, Utah. Galitornia . 
Galesburg und Quincy 
Ottawa und Streator a 
Sterling. Modelle und Rodford... 
Kanjas Gity, St. Yoieph 
wort Worth, Danäs, Salvefton... 
Omaha, 6. Bluffs, Nebrasfa 
St. Baul und Dinneavolis. 
&t. Paul und ———— 
Kanſas Eity, St. 
Quinch, Keokuk. 
Cmaba, Lincoln, 
Ealt Lake, Ogden, Salifornia 
Seadmooh, Hot Springs, ©. ©... 
— FFTaalich — Sonntags. 

lich ausgenommen Samſtaas 

— CHICAGO & ALTOR-UNION, PASSENDER Sm, 
Ganal Street, between Madison and 

__Ticket Office, 101 Adams —— 
“Daily. +Ex.Sun. Leave. 

Paeifie Vestibuled Exp ee 
—— ity, ee 

= ® 

KERBRSERSERE: 

SS3EE338 

— Buusessusese 
BISSH 
* ü 

Arrive. 

Pal *“ 9.00 
& Spri nes Mlanight Special.*| 11.45 PM 

© BEER. 003 050 Era — t 7. 15 
ia Fast Mail t| 6.0 

Pi sorie Night EEPEGBS......000000u0s0000+ 
Joliet & Bloom ington Accommodatien.. 
Joliet Accommodation “ 
Jc —* Ac corm odation 

Sansenmm nm mn, BE5558335E3 KEIZEIEEEZER: - 

MONON ROUTE-Searborn Station. 
Tidet DOffices, 282 Clark Straße und Auditorium, 

Abgang. Unkunft. 
2:58. *12.00 M. 

*12.00 M. 
555 NM. 
* 5:55 N. 
1* 8403. 
1 FON. 
10:45 3. 
1732. 

Anbianapolid u. Eineinnat.. 
Maih’ton, Balt., PHL,N.P... 
Lafapette und Vouißpille 

Indianapolig u. Gincinnatt.. 
Indianapoliß u. Eintinnati 
Kafayette Accomobation 
Kafayette und Vonispille....... 
Indianapolis u. Gincinnati.. — 2: BD. 

N Taalich. t Sonntag ausg. Nur Sonntag. 

Chicago 4 Grie⸗Siſenbahn. 
Tidet-Offices: 

AR Slart, Audi 
= 2 3 DeartornGiatien. Bolt. 

ub fahrt. 
Marion Lofal 0% 
NewYort & Bofton *. x N 

233 

otel und 
earborn. 

"5.00 N 
ya 

Rogeiter Accomodation.. 34 10 N 10.08 
New Dort und Boiten VOR ?. 5% 
Soiumbus und Norfolf, Va.. .OUR 1.358 

* Tüalicd. ih. + Au Ausgenommen En ek 6 

CHICAGO.GREAT WESTERN RNRY, 
“The Maple Leaf Route.” 

Srand Gentral Station, 5. Ave. umd parrı ion Straße, 
Sito Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 

"Zäglid. +Ausgen. Sonntage. Abiahrt Ankunft 

Dei Moines, Dlartpabtzun ), 10. Bez R soo r 

Minneapolis, &t. Paul, Du r > 
buque, &. Eity, St. Joiepd. x * ins 

Socamore und Buron Nocal.. 3.109 3 

Baltimore & Ohio. 

Srand Zentral Balagier-Station; Zidete 

Set: 193 ante. und Auditorium. Keine extra 

Fahrvreiſe verlangt auf Vimited u Züge täglıd. 
bfabrt Anfunit 

New York und Waidıngton * 

dul ® Limited 0.2589 LON 
ort. Waibington und Pi ir 

ar Neitibuled Pmitsd.. . 8390 R 20.08 
Solunbus und Wheeling Siprep.. TOR 7.08 
Gieveland und Pıttöburg Erpre TION 7092 

idel MEZ — Die New Port, Ghicage und 
— t. Souis⸗Ciſenbahn. 

—— —* Buren Str. & nabe Glark. 
Ale Züge täglig. ud. Unt. 

Nem we 86 Bolton SUHMHlietücne oo SEE aA5R 
ze Erpre .ururdase bannhs one» LEN LION 

ıt & 80 Ggpreh..nn nn. AR LUD 


